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Hierzu zwei Beilagen»

LsgeskimMetzau.
Der Kaiser hat sechs preußische Offiziere beauf¬

tragt , auf seine Kosten eine mehrmonatige Reise durch die Ver¬
einigten Staaten zu unternehmen. Es sollen für diese
Offiziere keinerlei militärische Gesichtspunkte in Frage kommen,
sondern sie haben nur Land und Leute kennen zu lernen.

Die sozialdemokratische Stadtverordnetenversamm¬
lung in Offenbach am Main hat jetzt auch das Amt des zweiten
Beigeordneten durch einen Parteigenossen besetzt.

Hofprediger a . D . Stöcker hat den Vorsitz der Ber¬
liner Stadtmission aus Gesundheitsrücksichten niederlegen müssen.

Der Schulunterricht fällt in Preußen am 26 . Jan .,
hem „Vortage" vom Geburtstage des Kaisers, aus.

Der Vatikan hat der vom Bischof von Moutiers , Lacroix,
gegründeten Sankt Sigismund -Gesellschaft zur Unterstützung der
Geistlichkeit seine Genehmigung versagt.

Aus Tanger meldet man, daß Raisulis Einschließung
vollendet und seine Flucht abgeschnitten sei. Der Angriff auf
Zinat , das Raisuli verzweifeltverteidigt, hat bereits begonnen.

RrdetterversiÄzerung
uriü NeiGslagswadlen.

Die Auflösung des Reichstages hat bewirkt , daß die
sozialpolitischen Aufgaben der deutschen Volksvertretung , die
ohnehin schon einen recht stattlichen Umfang gehabt haben
würden , noch weiter vermehrt sind , da ja verschiedene Gesetz¬
entwürfe , die noch vom alten Parlamente hätten erledigt
werden können und auch Wohl erledigt worden wären , jetzt den
kommenden Männern zu überweisen sind . Ganz besonders
wird sich der neue Reichstag mit versicherungsrechtlichen
Fragen zu beschäftigen haben , und es ist vielleicht nicht zu
viel gesagt, wenn man annimmt , daß die Beratungen der
nächsten fünf Jahre im Zeichen der Versicherungsreform
stehen werden.

Der neue Reichstag wird sich in erster Linie mit der Re¬
form des Krankenversicherungsrechts einschließlich des Hilfs-
kassenwesenszu beschäftigen haben .. In zweiter Linie kommt
dann die Zusammenlegung der verschiedenen Versicherungs¬
zweige. Darüber , nach welcher Richtung hin sich hier die
Pläne der Regierung bewegen, ist nichts bekannt geworden.
Hätte die Regierung der Presse ein Programm unterbreitet,
so würde bei dem starken Interesse , das bei uns die Oefsent-
lichkeit an der Arbeiterversicherung nimmt , das Regierungs¬
programm Wohl schon im Wohlkampfe eine nicht nebensächliche
Rolle gespielt haben . Mit Recht weist das Frankfurter „ Re¬
formblatt für Arbeiterversicherung " in seiner ersten Januar-
Nummer darauf hin , um wie viel wichtiger diese Neuorgani¬
sation der Arbeiterversicherung ist als diejenigen Fragen , die
zur Auflösung des Reichstages führten!

Nicht häufig wird eine legislatorische Frage so verschie¬
den beurteilt , wie die Reform der Arbeiterversicherung . Man
denke nur daran , daß noch vor einigen Jahren im Reichstage
von allen Parteien einstimmig in einer Resolution die Ver¬
einheitlichung der Arbeiterversicherung gefordert wurde . Und
jetzt ? Die Krankenkassen fürchten , daß eine Zusammen¬
legung der verschiedenen Versicherungszweige ohne eine Ver¬
nichtung des zeitigen Selbstverwaltungsrechts der Kranken¬
kassen nicht möglich ist und stellen sich der Reformidee feind¬
lich gegenüber . Umgekehrt wollen auch die Berufsgenossen¬
schaften ihr Selbstverwaltungsrecht erhalten ; gelegentlich
wird sogar von Arbeitgeberseite das Verlangen gestellt, die
gesamte Verwaltung der Arbeiterversicherung in die Hände
der Arbeitgeber zu legen . Auch die Aerztefchaft will zur Zeit
von einer Vereinheitlichung der Arbeiterversicherung nichts
wissen, aus Gründen , die hier nicht näher zu erörtern sind.
Bei diesen sich widerstreitenden Bestrebungen der verschiede¬
nen Interessengruppen wird es dem neuen Reichstage nicht
leicht sein, die Interessen der Versicherten mit den Wünschen
der übrigen Kreise in Einklang zu bringen.

Der Erledigung harrt ferner die P r i v a t b e a m t e n-
vcrsicherung, über welche die Ansichten noch ausein¬
andergehen , die aber Wohl auch den neuen Reichstag beschäf¬
tigen wird . Hier ist die hauptsächlichste Streitfrage die, ob
für die Privatbeamten eine neue Kasseneinrichtung zu
schaffen oder ob die allgemeine Invalidenversicherung für
diesen Personenkreis auszubauen ist, was dadurch geschehen
könnte, daß auf die bisherigen Lohnklassen des Jnvaliden-
versicherungsgesetzesnoch weitere Klassen mit höheren Renten
und höheren Beiträgen aufgesetzt werden.
. . ^

^koch eine weitere sehr wichtige Frage wird aller Voraus¬
sicht nach den kommenden Reichstag beschäftigen, nämlich die
H an d w er k e r v e r s i ch e r u n g . Wenn eine großzügige
Versicherungsreform erfolgt , dann wird gewiß auch wieder die
Forderung erhoben ws-^ n, daß die Segnungen der Ver¬

sicherung nicht nur den Arbeitern , . sondern auch den ihnen
wirtschaftlich gleichstehenden kleinen Handwerksmeistern zu¬
teil werden sollen.

Die Reichsregierung hat die Sache zu einer Prinzipien¬
frage gemacht und grundsätzlich die Einbeziehung der selbst¬
ständigen Existenzen in den Versicherungszwang verneint.
Unseres Erachtens mit Unrecht. Maßgebend darf nicht die
Selbständigkeit oder Unselbständigkeit sein, sondern die Mög¬
lichkeit oder Unmöglichkeit, aus eigenen Kräften für die Tage
der Krankheit , der Invalidität und des Alters zu sorgen.

Ueberblickt man diese Reihe von wichtigen Ausgaben , so
kann es nicht zweifelhaft sein, daß der neue Reichstag berufen
sein wird , unserer gesamten Arbeiterversicherung ein neues
Gepräge zu geben.

Lin Miss Marrim Lorkis
über ruMÄre kreuellalen.

Die „Times" veröffentlichtfolgendes Schreiben, welches Dr.
C . Hagberg-Wright von Maxim Gorki erhalten hat:

„In Moskau befinden sich nun alle Leute , Männer und
Frauen , die auch nur im entferntesten Verdachte stehen , an dem
Aufstande im Dezember 1905 beteiligt gewesen zu sein , in gericht¬
licher Untersuchung. Ich wünsche nun der Oeff ent-
lichkeit zu zeigen , wie diese „Fälle " von der
Polizei und den Gerichtsbehörden zustande
gebracht werden. Als ein Beispiel nehme ich den „Fall"
des Nikolaus Schmidt, über den ich genau unterrichtet bin,
und die Tatsachen dieses Falles, die ich aufs sorgfältigste festge¬
stellt habe.

Nikolaus Schmidt ist ein Univerfitätsstudent, aber zugleich
ein sehr reicher Mann , der Besitzer der ersten Kunstmöbelfabrik
in Moskau. Sein Geschäft war ausgezeichnet und gewinnreich
und die Eleganz seiner Arbeiten wohl bekannt.

Jung , von Natur aus vornehm und mit Lust und Liebe bei
seiner künstlerischen Arbeit, hielt es Schmidt zugleich für seine
Pflicht, die Lage der Arbeiter seiner Fabrik zu verbessern , was
ihm , als dem Herrn so vieler Menschen , natürlich selbst eine Be¬
friedigung bot.

Seine wohlwollendeArt , die Arbeiter zu behandeln, auf der
einen Seite und deren freundschaftlichen Gefühle für ihn verschaff¬
ten ihm in den Augen der Moskauer Polizei den Ruf, daß er
freisinnig und politisch unzuverlässig sei.

Gütiges und rücksichtsvolles Verhalten, wo immer es sich
kundgibt , wird ja doch in diesemf Lande als Verbrecher betrachtet.

Am 17 . Dezember 1905 , um 4 Uhr morgens, brach eine Ab¬
teilung Polizei und Kosaken in Nikolaus Schmidts Wohnung
ein . Als Schmidt eine Erklärung hierfür verlangte, wurde ihm
ein Befehl zu seiner Verhaftung vorgewiesen , worin angeordnet
war , daß Schmidt sofort in das Tajanski-Gefängnis gebracht
werde . Zugleich wurde eine Durchsuchung der Wohnung vorge¬
nommen, wobei aber keine verdächtigen Papiere vorgefunden
wurden. Schmidt wurde hierauf fortgeführt, aber nicht in das
Tajanski-Gefängnis, sondern zu der Presnenski -Polizeistation.

Dort empfing ihn der Polizeiagent mit den Worten : „Wir
wissen , daß Sie einer der Leiter der revolutionären Bewegung
sind , und daß in Ihrer Fabrik Gewehre und Munition aufbe¬
wahrt sind . Liefern Sie sofort alles aus oder wir werden Sie
erschießen .

"
Der Verhaftete stellte in Abrede, daß er irgend etwas mit

der Revolution zu tun habe ; aber durch Einschüchterungen und
Drohungen gezwungen stimmte er zu , eine Weisung für die Ar¬
beiter seiner Fabrik zu schreiben , welche ungefähr folgendermaßen
lautete : „Es wird gemeldet , daß Ihr Waffen in Eurem Besitze
habt ; wenn dies wahr ist , liefert sie aus ; die Polizei droht sonst,
die Fabrik zu zerstören.

" Diese Weisung wurde aber offenbar
nicht übergeben, denn fünf Minuten nachdem sie geschrieben wor¬
den war , begann eine furchtbare Kanonade in jenem Teil von
Presni , wo Schmidts Fabrik gelegen war.

In der Zwischenzeit war Schmidt zugleich mit einem an¬
deren Studenten in einem Raume untergebracht worden, pon
welchem aus ganz Presni und die Fabrik gesehen werden konnte.
Die Polizeistation von Presni sah wie alle anderen Polizei¬
stationen in der Stadt wie ein bewaffnetes Lager aus und war
angefüllt mit Kosaken , Artillerie, Infanterie und Polizisten.
Alle waren furchtbar betrunken. Als Schmidt in die Station ge¬
bracht worden war , sprangen die Polizisten auf ihn los mit dem
Geschrei : „Du Hund, Du hast den Zar morden wollen? Wir
werden Dir das Richtige zeigen .

" Sie bedrohten ihn mit dem
Tode, aber einer von ihnen stieß Schmidt in den Nebenraum
und schloß ihn ein . Von dem Fenster aus sah Schmidt, wie seine
Fabrik mit Bomben beschossen, von den Soldaten geplündert und
in Brand gesteckt wurde. Anstoßend an die Polizeistation befand
sich ein Witwenheim. Auch dieses Gebäude, in dem verkrüppelte
alte Weiber untergebracht waren, wurde von den Truppen trotz
aller Bitten der Weiber mit Schüssen durchlöchert . Schmidt
war Augenzeugeder Austreibung der armen, alten Leute — ein
Anblick , der nicht geeignet war , seine Nerven zu kräftigen.

Unterdessen war die Polizeistation von den Revolutionären
in ihrer Verzweiflung angegriffen worden. Dadurch wurde die
Lage Schmidts sehr verschlimmert. Die Fenster des Raumes,
in dem er eingeschlossen war , gingen nach der Straße , und er und
seine Leidensgefährten entgingen mit knapper Not den einschla-

I genden Kugeln,

Am dritten Tage seiner Einschließung erhielt Schmidt den
Befehl, sich anzukleiden und herauszukommen. Im Hofraum
wurde er in den Wagen des Militärspitals geworfen und unter
der Eskorte eines halben Dutzend Soldaten des Semenow-
Regiments weggeführt. Während der Eskortierung spielten die
Soldaten mit den Riegeln ihrer Gewehre, gaben ihm Fußtritte
und schrien : „Wir werden Dich gleich erschießen . Was sollen wir
uns mit Dir plagen, laßt uns ihn gleich erschlagen wie einen
Hund.

"
Nach Verlauf einer Stunde wurde Schmidt aus der Stadt

hinaus zu einem Platze gegenüber dem Friedhof gebracht und
aus dem Wagen genommen . Hier war etwa ein Regiment In¬
fanterie und Kosaken aufgestellt , in dessen Mitte sich eine Anzahl
von Arbeitern aus Schmidts Fabrik und viele andere Gefangene
befanden. Die Betrunkenen trieben rohe Späße , verhöhnten die
Leute und schlugen sie sogar . Ein Offizier des Semenowschen
Regiments ging auf Schmidt zu , erhob die Hand und versetzte
ihm einen Schlag ins Gesicht , indem er ihn zugleich in roher
Weise beschimpfte . Einige Minuten später sah Schmidt, wie zwei
Arbeiter seiner Fabrik beiseite geführt wurden — eine Salve
krachte , dann noch eine zweite . Die Soldaten liefen hin, um die
Leichen anzuschauen.

Zwei Stunden lang wurde Schmidt auf diesem Platze fest¬
gehalten und mußte den Schreckensszenen der Grausamkeit zu»
sehen . Als sich ihm endlich die Gelegnheit bot , bat er einen Offi¬
zier, ihm doch zu sagen , warum er hierher gebracht worden sei
und ob es ihm möglich sein werde, einige Verfügungen zu treffen.

Oberst Min kam hinzu und sagte ruhig : „Dazu ist keine
Zeit, ein Testament zu machen ; es ist zu spät . Sie werden gleich
erschossen werden. Wenn Sie aber Ihre Mitschuldigen nennen
wollen, werden wir das weitere sehen .

"
Erschüttert durch all das, was er gesehen hatte, und durch

die Schrecken , die er mitmachen mußte, nannte Schmidt meh-
rere seiner Freunde — die ersten besten Namen, die ihm durch der
Kopf fuhren und einfielen. Hierauf brachte ihn Oberst Min-
selbst zurück in die Presnipolizeistation, ordnete an, Haß Schmidt
in einen abgesondertenRaum gesperrt und mit Papier und Feder
versehen werde, und gab ihm eine Stunde Zeit, eine Aussage nie¬
derzuschreiben . Nach einer Stunde erschien Oberst M i n wieder,
las die Aussage , die Schmidt geschrieben hatte, und brachte ihn
in das Gebäude der geheimen Polizei.

Dort begann urn der Gouverneur von Moskau gemeinsam
mit dem Obersten M i n und dem Chef der geheimen Polizei den
durch Furcht und Schrecken nervös erregten jungen Mann zu
verhören. Dieser erklärte aber nun, daß sein Geständnis durch.
Androhungen der Tortur und des Todes erzwungen worden sei.
Diese Erklärung wurde aber durch die Bemerkung kurz abge¬
schnitten : „ Bedenken Sie , daß wir viele Mittel haben, um Sie
sprechen 'zu machen .

"
Gleichzeitg vernahm Schmidt von außen das Jammern der

Leute, die mißhandelt wurden. Geständnisse , die notwendig
waren, um die „Fälle" aufzupolstern, wurden mit Hilfe der Tor¬
tur erzwungen. Man hörte das . Geschrei der Menschen , die in
die Höhe geworfen wurden und auf das Steinpflaster ' des Hofes
herabfielen, mit Füßen getreten und wieder in die Höhe geschleu¬
dert wurden, während man auf ihr Jammern einfach antwortete:
„Bekennt, oder wir werden Euch töten !"

Das Verhör Schmidts dauerte fast ununterbrochen acht Tage
lang mit einem fortwährenden Wechsel der verhörenden Beam¬
ten. Es wurde Schmidt nicht gestattet, zu schlafen . Sobald er
einnickte , schrie ihn der Polizist, der ihn beobachtete , an : „Du
willst schlafen ? " Dann stieß er ihn mit den Fäusten in die Seiten
und schüttelte ihn am Kragen. Nach acht Tagen war das Verhör
endlich oeendigt , und Schmidt wurde wieder ins Gefängnis ge¬
bracht. Natürlich war er nach allem , was er durchgemacht hatte,
in einem furchtbaren Zustande. Seine Aussagen trugen das Ge¬
präge eines gefühllosen Deliriums , und er selbst erkannte dies,
als er endlich im Gefängnis zur Ruhe kam . Am 15 . Januar
wurde Schmidt vor das Untersuchungsgerichtgestellt , wo er an¬
geklagt wurde, an der Organisierung des bewaffneten Aufstandes
gegen den Zaren teilgenommen zu haben. Er wurde nun wieder
aufgefordert, ein Geständnis abzulegen . Schmidt erklärte nun,
daß alles, was er früher ausgesagt hatte, unwahr und durch
Drohungen erzwungenwar , daß er sich zu keiner Schuld bekennen
könne und nichts begangen habe . Er widerrief alles. Der er¬
schöpfte junge Mann dachte , daß er nun endlich einen Vertreter
des Gesetzes und nicht der rohen Gewalt vor sich sehe.

Am nächsten Tage wurde er aber wieder in das Departement
der Geheimen Polizei gebracht , und hier sprach ihn der Chef mit
den Worten an : „Was glauben Sie denn , Herr Schmidt? Sie
haben Ihre Aussagen zurückgezogen ? Ist das möglich ? " Und
nun begann das Verhör von neuem. Nach einem abermaligen
Aufenthalt von zwei Tagen in der Geheimen Polizei war
Schmidt aufs neue durch den Schrecken erschöpft und bestätigte
alles, was er früher gesagt hatte. Und als er im Begriffe war,
das Protokoll zu unterschreiben, begab sich der Chef der Geheimen
Polizei in das Nebenzimmerund holte die Vertreter des Gesetzes,
den Untersuchungsbeamtenund den Staatsanwalt Vissario-
now, herbei, indem er ihnen sagte : „Wohl, nun übergebe ich ihn
Ihnen zum weiteren Verfahren.

"
Hierauf begann das Verhör durch die „Untersuchungsbehörde".

Am folgenden Tage widerrief Schmidt abermals.
Schmidt ist nun verurteilt . Der junge Mann ist durch di«

Tortur in einen Zustand .der Unzurechnungsfähigkeitversetzt , und
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Leser Zustand bot dem Gerußt Ke ReHkfertigmig, mcht nur
gegen ihn, sondern auch gegen seine Freunde, die er unfreiwillig
denunziert hatte, die Anklage zu erheben . Das Gericht konnte
natürlich nicht anerkennen, daß das Geständnis von dem Ange¬
klagten durch Gewalt und Drohung erpreßt worden war . Aber
dem Staatsanwalt und dem Untersuchungsrichter war die Ge¬
walttätigkeit bekannt, denn sie standen hinter der Tür , während
der Chef der Geheimen Polizei das Geständnis von Schmidt er¬
preßte, und sie haben ihn nicht nur gegen solche Ungerechtigkeit
nicht geschützt, sondern sie waren selbst daran interessiert, das
Geständnis von Schmidt zu erlangen.

Der Fall Schmidt ist nicht der einzige in seiner Art, son¬
dern es gibt noch viele ähnliche Fälle. M . Gorki.

polttffetzer CsgesdenM.
veutjÄres tzWO.

Unsere Toten in Südwestafrika.
Die ' Niederwerfung des Ausstandes in Deutsch-Süd-

westasrika hat beträchtliche Opfer an Blut und Geld ge¬
fordert . Wie wir einem Aufsätze der „ Leipziger Jllustr.
Zeitung " über deutsche KolonialpoliLik entnehmen , hatten
bis Mitte Dezember des Jahres 1906 insgesamt 16 16
Offiziere und Mannschaften den Heldentod
erlitten , und zwar von dem Marine -Expeditionskorps und
der Besatzung des „Habicht " 7 Offiziere und 84 Mann,
von der Schutztruppe 79 Offiziere , 229 Unteroffiziere und
1083 Reiter ; endlich von den angesiedelten deutschen Ko¬
lonisten 16 aus dem Reserveoffizierstande und 195 aus
dem Referveunteroffizierstande ; außerdem sind noch sieben
Mann ehren Wunden in der Heimat erlegen . Verwundet
wurden von der Schutztruppe 88 Offiziere , 160 Unteroffi¬
ziere und 553 Reiter ; außerdem vier angesiedelte Kolo¬
nisten aus dem Reserveoffizierstande und 70 angesiedelte
Kolonisten aus dem Reserveunteroffizierstande.

Der Aufwand an Geld für die Niederwerfung des
Aufstandes ist von Sachverständigen auf annähernd 200
Millionen Mark berechnet worden . Seinen Aufsatz in der
„ Illustrierten Zeitung " schließt Paul Dehn mit der Zu¬
versicht , daß alle diese Opfer nicht vergeblich gebracht
Wurden.

Die Kultrrrwelt hat gesehen , daß auch der deut-
fcheSoldat von heute sich unter den schwie¬
rigsten Verhältnissen bewährt, daß er An¬
strengungen und Entbehrungen überwindet , daß ihm die
Kraft und der Wille , zu siegen , innewohnen , daß er das
Feld behauptet , auch unter den schwersten Verhältnissen,
weit entfernt vom Vaterlande , im Kampfe mit einem
tückischen und flüchtigen Feind und im Kampfe mit un¬
gewohnten Naturgewalten . Nicht oft wurde in Kolonial¬
kriegen der Sieg so sicher erfochten wie in Südwestafrika.
Was mit deutschem Blute errungen worden ist , muß mit
Kraft festgehalten werden . Es gäbt da nur ein Vorwärts
und kein Zurück . Und das nationale Pflichtgefühl , das
die deutschen Truppen in Südwestafrika heldenhaft be¬
kundet haben , dieses Pflichtgefühl , das allein zum Siege
im Streite der Völker führt , das Mut , Ausdauer , Opfer-
Willigkeit , Vaterlandsliebe und Selbstvertrauen , wie Col¬
mar Freiherr von der Goltz sagt , immer neu in den Heran¬
wachsenden Geschlechtern erzeugt , dieses nationale Pflicht¬
gefühl muß betätigt werden auch von dem deutschen Volke
selbst und von seinen berufenen Vertretern . Möge dies
bei den Reichstagswahlen nicht vergessen werden!

Ans Naumanns Kandidaienrede in Heilbronn.
Naumann führte am Schlüsse seiner Rede aus:
„Der neue Reichstag wird eine Erneuerung d e r

kvnservativ - klerikalen Herrschaft sein, aber
eine Erneuerung unter erschwerten Verhältnissen für die
Regierung . Das ist dann ein Gang , ähnlich wie der nach
Canossa , und das geschieht in Deutschland zu einem Zeit¬
punkt , wo durch das ganze übrige Europa mit einem
hörbaren Schritt der Liberalismus schreitet . In Eng¬
land steht seit dem Unterliegen der Chamberlainschen
Schutzzollpolitik der Liberalismus wieder auf Jahrzehnte
fest. Geradezu bewundernswert ist in Frank¬
reich der Kampf um die Prinzipien der Frei¬
heit gegenüber dem KleriraliSmus , den Waldeck-Rous-
sean entfacht hat , ohne einen Sieg zu erleben . Schritt
für Schritt geht dort die Befreiung des
Volkes vor sich und wird das anfgebaut , nach dem
unsere Sehnsucht geht , daß auch wir in Deutschland die
Zeit haben , wo an allen Wegen steht : „ Links wird
gefahren !" (Stürmischer und langanhaltender Beif . )
Wir bemühen uns , dem spanischen Reiche
ähnlicher zu werden als dem französischen.
Den Kamps gegen die jetzige Herrschaft des Zentrums
wollen wir aufnehmen , aber niemals in dem Sinne , daß
der bürgerliche Liberalismus dabei ausgeschaltet wird.
Man soll nicht denken , daß eine Macht wie das Zentrum
mit seiner geschichtlichen Tradition durch die Bataillone
der Arbeiter abgelöst werden kann . Zur Ablösung ge¬
hören nicht nur Ziffern , sondern es gehört auch ein an¬
derer Geist dazu , der gekennzeichnet ist durch die Namen
Kant , Fichte , Schiller , Uhland und Hebel. Wenn die jetzige
Periode gekennzeichnet ist durch die Worte : „Kaiser und
Zentrum "

, so gebe ich der nächsten Periode , für die wir
arbeiten , die Usberschrist : „Demokratie und Kai¬
sertum " . Und das Problem der Zukunft heißt : Wie
findet sich die große demokratische Bewegung ab mit
dem vorhandenen Staat , der durch den Kaiser repräsen¬
tiert wird ? Wenn das nicht möglich ist, so war die Reichs¬
gründung eine Art Zwischenspiel in der deutschenGeschichte.
Wenn es aber möglich ist, Demokratie und Kaisertum,
Freiheit und deutsche Macht zusammenzusühren , dann
sind wir alle eingeschrieben in die deutsche Geschichte."
Naumann schließt unter brausendem Jubel mit dem
Appell : Eine Erneuerung des deutschen Volkes im Sinne
seiner alten , großen Geäster und Ideale zu erstreben.

Der „Vorwärts " gegen Erzberger.
Zur Verteidigung der Zentrumspolitik hat der bis¬

herige Abg . Erzberger ein Wahlhandbuch herausgegeben
unter dem Titel : Die Zentrumspolitik im Reichstage . Dem
„Vorwärts " gefällt diese Broschüre ganz und gar nicht , und
er meint , an innerer Unwahrhaftigkeit übertreffe viel¬
leicht das Erzbergersche Handbuch „das Geschreibsel der
schriftstellerischen Größen des Reichsvsrbands gegen die
Sozialdemokratie " noch um ein beträchtlich

's) wenn es auch
im ganzen jene „allzu durchsichtigen Fälschungstricks des
reichsverbändlerischen Machwerks " vermeide und beweise,
„daß fein Verfasser nM Mjosig in ArMvg Mnitische Ka¬

suistik studiert hat ." Wer nach Material für Beurteilung
der jesuitischen Argumentationsweise sucht, dem könne das
Erzbergersche Handbuch als Lektüre empfohlen werden.

Der Fall Cäsar-
Nach der Entscheidung tm Fall Cäsar ist folgende

gemeinschaftliche Erklärung von 147 preu¬
ßischen , im Amte stehenden Pfarrern dem
Oberkirchenrat unterm 4. Januar zugegangen : „ Aus Anlaßder Entscheidung im Fall Cäsar empfinden es die Unter¬
zeichneten Pfarrer der preußischen Landeskirche um der
öffentlichen Wahrhaftigkeit unseres Kirchenwefens willen
als Gewissenspflicht , dem evangelischen Oberkirchenrat qe-
horsamst zu erklären , daß sie grundsätzlich mit Psarrer äe-
sar übereinstimmen in der Anwenonng modern -theologi¬
scher Erkenntnisse auf ihre Stellung zum Bekenntnis , und
daß sie auch fernerhin in ihrer amtlichen Wirksamkeit die¬
sen Standpunkt vertreten , überzeugt , ans diese Weise dem
Evangelium am besten zu dienen.

Aus den Briefen Bennigsens an seine Gemahlin
teilt Hermann Oncken im Januarheft der „Deut¬
schen Revu e " einzelne Stellen mit , die dem Briefwechselvon 1868 bis 1870 entnommen sind . Da man gewöhnt
ist , die Jahre der

^ Reichsgründung im Vergleich mit den
heutigen Verhältnissen als eine Zeit des unbedingten erfreu¬
lichsten Aufschwunges zu betrachten , berührt es nach dem
Worte : „ socüos bubuiLZe malorurn " tröstlich, wenn manaus Bennigsens Briefen ersieht, wie viel politischen
Aergeres auch damals gegeben hat und wie mißmutig
auch damals bewährte Vaterlandsfreunde gewesen sind.Die Verhältnisse im norddeutschen Reichs¬
tage und im preußischen Landtage bilden den Hintergrund
zu den einschlägigen Aufzeichnungen Bennigsens . Am 11.
Jurn 1868 schreibt er : „Die Dinge gehen hier sehr schlecht.Bismarck ist so krank, daß es zweifelhaft ist , ob erin diesem Jahre überhaupt ernsthaft die Geschäfte wieder
übernehmen kann . Wer ihn vertreten soll , namentlich wenn
seine Krankheit länger dauert oder er ganz zurücktritt , isteine Frage , auf die niemand eine Antwort weiß . Für die
inneren preußischen Reformen ist absolut garnichts ge¬
schehen . . . . Alle Welt ist hier verstimmt und
widerwillig und segnet den Tag , wo man nach Hause
reisen kann .

" — Am 14 . Dezember 1869 schreibt Bennigsenüber den Aerger , den er täglich wegen der „ erbärmlichen Zu¬
stände in Preußen und unserer Parteiverhältnisse im be¬
sonderen " hat . — Am 16 . Januar 1870 ruft er gar aus:
„D ie g a n zen Geschäfte hole hier der Teufel!
Das ist die Stimmung , in der sich neun Zehntel aller Ab¬
geordneten befinden . Ich möchte sicher annehmen , daß mehr
als ein Drittel der Mitglieder des Abgeordnetenhauses sich
das nächstemal nicht wieder wählen lassen, und wenn ich es
nur irgend verantworten könnte , möchte ich liebend gern
deren Zahl verstärken .

"
Die Unruhe wegen der auswärtigen Lage kam Zu dieser

Verstimmung über die inneren Verhältnisse hinzu . „In
Frankreich wird sehr stark gern st e t, " schrieb
Bennigsen am 23 . April 1868. Und wenn er es damals
als sehr zweifelhaft bezeichnete, ob es zum Kriege komme,
so rechnete er am 17 . Oktober 1869 mit der Möglichkeit, daß
die gesetzgeberischenArbeiten durch ein „europäisches
Ereignis" unterbrochen würden . „In Frankreich, " be¬
merkte er hierüber , „ ist eine ' ganz revolutionäre Stimmung
und der Kaiser ganz kaput , die spanischen Zustände sind in
voller Auflösung begriffen , und dazu kommt, daß der Kaiser
Alexander , welcher Preußen günstig gesinnt ist, während der
Thronfolger stockrussisch ist, unheilbar krank ist, wie versichert
wird , an . Gesichtskrebs.

"
Eine Bestätigung und Ergänzung dessen , was schon

H. V. Sybel im sechsten Bande seiner „ Begründung des
Deutschen Reiches" über die (mit den Geldbedürfnissen der
Welfenlegion zusammenhängende ) Fi nanzgebarung
Georgs V . mitteilt , enthält Bennigsens Brief vom 1.
November 1869. Darin heißt es : „Die Agnaten seines
Hauses , der Herzog von Cambridge und von Braunschweig,
sind so unvorsichtig gewesen, zu gestatten — oder doch nicht zu
verhindern —, daß im August dieses Jahres 4 Millionen
Taler , welche früher in der Englischen Bank zu London auf¬
bewahrt wurden , ihm nach Hietzing übersendet sind . Mit
diesem Gelds hat die Bande , welche ihn umgibt , Börsen¬
spekulationen gewagt , mit und ohne Erlaubnis des
Königs , an denen er über 1 Million Taler verloren hat.
Was aber die welfischen Herren noch empfindlicher
berührt haben mag , ist, daß auch ein Teil unserer Junker,
verleitet durch die brillanten Aussichten der mit den Geldern
König Georgs und anderer begründeten sogenannten Fürsten¬
bank in Wien , sich stark mit Aktien bei dieser Bank beteiligt
und ebenfalls , da dieselbe beinahe bankerott ist, erhebliche
Summen verloren hat .

"
Diesen Bankkrach und die Beschlagnahme des Wel¬

fe n f o n d s durch Preußen hat es der Welfenlegion erspart,
im Kampfe gegen ihr Vaterland zugrunde zu gehen : sie
wurde im Frühling 1870 aufgelöst.

WieschonendmitmanchemWerberfürdie
Legion verfahren wurde, zeigt Bennigsens Brief
vom 6 . April 1870. Bennigsen berichtet in ihm , daß er
Bismarck den Fall eines Herrn von Jeinsen vorgetragen
habe, der aus Hietzing gern in seine hannoversche Heimat
Zurückkehrenwollte , aber Gefahr lies, wegen Anwerbung für
die Welfenlegion in Untersuchung zu geraten . Bismarck ver¬
sprach, daß er ein Gnadengesuch, welches Jeinsen von Berlin
oder Hannover aus , nicht aber aus Hietzing, an König Wil¬
helm richte, persönlich befürworten werde und daß Jeinsen
sofort ruhig nach Berlin oder Hannover zurückkehren könne,
ohne seine Verhaftung befürchten zu müssen.

Vermischte Nachrichten.
Der Fall Peters . Die „ Deutsche Tageszeitung " schreibt:

In dem schwebenden Beleidigungsprozeß , den Dr . Karl
Peters gegen die „Kölnische Zeitung " führt , Wird, wie
wir ans London erfahren , der „ Fall Hsllwig "

, der den
Reichstag im Dezember v . I . beschäftigte, eine neue Beleuch¬
tung erfahren . Gebeimrat Hellwig , der angebliche Anstifter
des

'
ganzen „ Falles Peters "

, wird im Zeugenverhör verkom¬
men Werder : , ebenso Herr von Bennigsen , der Korrespondent
der „Kölnischen Zeitung " in Berlin . Es ist zu hoffen, daß
wir damit endlich zu dem eigentlichen Untergrund dieser An¬
gelegenheit gelangen werden , die die öffentliche Meinung
seit Jahren beschäftigt.

Rücktransport . Nachdem mit dem 1 . Januar d . I . das
gesamte Seetransportwesen für die Kolonien von dem Ko-

lonialanck auf die Seetransportabteilung -es Reichs-marin «.
amtes übertragen ist , hat diese Behörde sofort die erforder.
liehen Schritte für weitere Rücktransports aus Deutsch-Süd - !
Westafrika eingeleitet.

Begnadigt . Oberleutnant von Waldow in Lieg,
nitz , der zu vier Wochen Gefängnis verurteilt worden war,weil er einem Leutnant , der wegen Mißbrauchs der Dienst¬
gewalt zu einem Jahr Gefängnis verurteilt wurde , zur
Flucht verhaften hatte , ist v o m K a i s e r zu 14 Tagen Stu¬
benarrest begnadigt worden , unter Würdigung des Um¬
standes , daß die BeihüIfe zur Freiheit k a in e r a d-
schaftlichenGefühIen entsprang.

KUSlÄNÄ.
Marokko.

Aus Tanger wird gemeldet : Die von dem marokkani¬
schen Kriegsminister Gebbas gegen Raisuli in Marsch gesetz-:
ten Truppen schossen das DorfZinat durch Artillerie in
Brand. Von Tanger aus hörte man die Kanonade und
sah dichten Rauch über dem Ort schweben . Die Einwohnerder abtrünnigen Dörfer südlich von Sparral wurden Ver¬
trieben und ihre Wohnungen eingeäschert. Die Truppen ha¬ben sich des Hauses von Raisuli bemächtigt . Dieser will im
den Bergen , wo er sich in unangreifbarer Stellung befindet,den Kampf fortsetzen. — Bei der Beschießung von Zinat wur¬
den auf Seiten der kaiserlichen Truppen 20 Mann und auf,Seiten Raisulis 60 Mann getötet . Die Beschießung wirft
heute früh wieder ausgenommen . Der Kriegsminister GeL -ibas hat den algerischen Offizier Ben -Sedira mit der Leitungdes Bombardements der Stadt beauftragt.

MpHMMMss»
Ein unbekannt gebliebener Automobilunfall der Kö¬

nigin von Italien . Aus Bologna wird gemeldet : Die „ Go-
zetta delft Emilia " erzählt , daß Königin HelenevonJta-lien während - es Neujahrsempfanges von der Leidenschaft!des Königs für das Automobil sprach und hierbei von einem!
Unglücksfall , der ihr vor Monaten zugestoßen ist, erzählte,von dem die Oeffentlichkeit nichts erfahren hat . „ Als wir
nach Capo di Monte fuhren, " sagte die Königin , „ drohte ausder Fahrt das Automobil gegen einen Prellstein zu stoßen.
Ich sprang aus dem Wagen und fiel so unglücklich, daß ichmir das rechteBein an fünf Stellen brach. Es
vergingen zwei Monate , bevor ich wieder gehen konnte . Jetztbin ich vollkommen wieder hergestellt .

" Diese Erzählungder Königin wird in den politischen, diplomatischen und an - !
stokratischen Kreisen der Hauptstadt lebhaft besprochen, um
so mehr , als niemand von dem Unglück etwas erfahren hatte.Wie man setzt vernimmt , sagt das Blatt , wurde der Zwischen¬
fall durch ausdrücklichen Wunsch des Königs geheim gehalten

New York, 6 . Jan . Ein unbekannter Russe warf ge¬
stern in der Nationalbank in der vierten Straße in
Philadelphia eine Bombe vor den Schreibtisch des Kns-
sierers . Der Täter und der Kassierer wurden getötet , an 20
Personen verletzt und das Gebäude schwer beschädigt . Es
heißt , der Russe sei in das Kontor des Bankdirektors Rush¬ton gedrungen und habe ein Darlehen von 5000 Dollar
verlangt . Als er hineingeführt wurde , warf er die Bombe,die sofort explodierte.

Wien, 6 . Jan . Kaiser Franz Josefhat dem be¬
kannten Flugtechniker und Erbauer des ersten frei-
fliegenden Drachenmodells Wilhelm Kresz, einem ge- ,
bürtigen Thüringer , der seit Jahrzehnten in Wien lebt,ein jährliches Gnadengehalt ausgesetzt . Kresz hat sein be¬
trächtliches Vermögen gänzlich bei seinen Versuchen ein¬
gebüßt.

Aus dem HrsWerzsgLuM.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenz .Zeichen versehenen OriginalSericht»4L uur mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Bericht»

über lokale LorLomuuMe sind der Redaktion stelS willkommen.
* DiSrAbarz, 7. Januar.

* Hofseste . Am 17. d . M . findet das Ordensfest , am
22 . ein Hofball statt.

* Personalnotiz . Dem Ober -Postkassenkassierer Dr.
PIog in Hamburg , vordem in Oldenburg , ist die Verwal¬
tung der Stelle eines Rendanten bei der Kaiserlichen Ober-
Postkasse in Schwerin (Mecklenburg) übertragen worden.* Der „Liederkranz" hält nächsten Sonnabend seine Haupt¬
versammlung ab . Der weit und breit bekannte Kohlabend ist auf
den 2 . Februar verlegt worden.

* Das Lesekabinett der „ Vereinigung Oldenburger Kunst¬
freunde " im Augusteum ist fortan zu den bekannten Zeitenwieder geöffnet.

* Untere Notiz über Gewährung von Erholungsurlaub
an Eisenbahnbedicnstete ergänzen wir noch dahin , daß auch die
Arbeiter , die in einem dauernden Arbeitsverhältnis zur
Bahnverwaltung stehen und unter dieBahnordnung fallen , bis
zu 7 Tagen Urlaub erhalten können, die Werrftättenhand-
werker und Handlanger , sowie die Streckenarbeiter aber
leider nicht.

* Der Anspruch auf - Invalidenrente abgelehnt wurde
kürzlich der Witwe W . in Vechta von der Reichsversicherungs¬
anstalt . Frau W . hatte schon über 500 Marken geklebt, aber
einmal während zweier Jahre versäumt , die vorgeschriebenen
20 Marken zu kleben. Der Bescheid ist um so härter , weil
Frau W. wenig mehr arbeiten kann ; sie geht anscheinend also
aller Ansprüche verlustig . Sehr zu wünschen wäre,
daß auf den Quittungskarten statt der Drohung über den
Verlust der Anwartschaft vermerkt würde , daß alle An¬
sprüche auf Rente usw . verloren gehen, wenn nicht alle
zwei Jahre 20 Marken eingeklebt sind. Gefahr des Renten¬
verlustes würde sicher mehr zum Kleben anspornen als das
vielen unverständliche Wort „ Anwartschaft "

. Andererseits ist
der Fall wieder eine Mahnung , die Karten rechtzeitig um¬
zutauschen.

* Der Vorstand des oldenburgischen Schützenvereins hält
heute abend eine Sitzung ab , in der u . a . auch über die am
6. Februar stattfindende Maskerade gesprochen wer¬
den soll.

Naturwissenschaftlicher Verein . Sonnabend , den 12.
Januar , wird der als vortrefflicher Redner bekannte Herr
Professor Dr . Rüthning in der Aula des Gymnasiums
einen öffentlichen Vortrag halten über : „Das oldenburgische
Deichwesen und die Weihnachtsflut im Jahre 1717.

" Mitglie-
glieder haben freien Eintritt unter Vorzeigung der Mit¬
gliedskarte . Karten für Nichtmitglieder zu 1 ^ und Schü¬
lerkarten zu 30 Z sind von Donnerstag an bei Herrn Segel¬
ten (Kasinoplatz) zu haben, und Abends an der KMe . Jedes



Mitglied hat dre Berechftgnng , an den Verkaufsstellen ze eine
Tamenkarte zu 30 F gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte
»u lösen. Alles Nähere in der späteren Anzeige.

* Die Trio -Vereiniguna Schumann , Halir und Dechert,
die gestern abend im Kapno ein ausgezeichnetes Kon¬
zert veranstaltete (siehe den Bericht in der 1 . Beilage ) ,
spielte gestern nachmittag von 3—5 Uhr im Elisabeth
Anna -Palais vor den Großherzoglichen Herr¬
schaften. Das Konzert hätte , seiner Bedeutung nach,
noch viel besser besucht sein müssen . Die Frau Groß¬
herzogin wohnte ihm bei und sprach den drei Künst¬
lern , dre übrigens auch durch wärmsten Beifall ausge¬
zeichnet wurden , am Schlüsse ihre Anerkennung aus . Herr
Professor Schumann benutzte einen neuen wundervollen
Blüthner - Flügel, der tags zuvor von Leipzig ge¬
kommen war und jetzt hier in der Niederlage von Klapp¬
rot h zu Konzertzwecken bleibt . Am Freitag spielten die
Herren in Münster , Sonnabend in Emden und heute kon¬
zertieren sie in Bremen.

* Die Schaffermahlzeit in Bremen , an der gewöhnlich
auch Oldenburger teilnehmen , findet am 8 . Februar um 2P^
Uhr nachmittags im Hause Seefahrt statt.

* Der gestrige Volksunterhaltungsabend , der 57. , kann
sich seinen Vorgängern würdig anreihen ; der Besuch war , wie
immer , sehr gut , und die Darbietungen haben ausnahmslos
volles Lob verdient . Die Leitung des Abends lag in Hän¬
den von Ratsherrn Propping, der auf die Bedeutung
der Veranstaltungen hinwies und der Hoffnung Ausdruck
gab , daß die Abende dem Volke noch oft Erholung und edle
Unterhaltung nach der Woche Mühe und Last bieten möchten.
Er schloß seine Rede mit einem „Prosit Neujahr "

, das freu¬
digen Widerhall fand . Dann stimmte die Menge „Frei¬
heit , d i e ich meine" an , worauf die Kavallerie-
Kapelle unter Leitung des Musikdirigenten Feuße mit
zwei Vorträgen folgte . Auch im weiteren Verlaufe des
Abends wurden die Hörer noch durch manche Musiknummer,
von der Kapelle vorgetragen , erfreut , wofür durch rauschen¬
den Beifall gedankt wurde . Unter den musikalischen Genüs¬
sen verdient besonders das Trompetensolo der Herren Men¬
zel und Cordes von der Kavallerie -Kapelle lobende Erwäh¬
nung . „Verwandte Seelen " wurde von ihnen vorzüglich
vorgetragen , und ihr Vortrag löste stürmischen Beifall aus.
Den Vortrag hatte Lehrer Georg Ruseler übernommen,
und zwar hatte er als Thema „Der Mensch und die
räumliche Bewegung" gewählt . Er ging aus von
der Zeit , wo dem Menschen zur Fortbewegung noch jedes
Hilfsmittel fehlte. Manchmal mögen unsere Väter damals
sehnsuchtsvoll emporgeschaut und die eilenden Wolken und
Len stolzen Flug des Vogels verfolgt haben , sinnend , wie
auch der Mensch seinen Lauf beschleunigen könne. Aber
nur langsam kam man dahin , daß der Wunsch Erfüllung
fand . Das erste Mittel zur Erreichung des gesteckten Zieles
war die Beschleunigung des Eilschritts , namentlich von den
Griechen schon früh gepflegt . In zweiter Linie Lachte man
an die Verwendung fremder Kräfte ; man stellte das Tier
in seinen Dienst , alle Völker wußten sich die Kreatur nutzbar
zu machen. Dann baute man Straßen und richtete Schnell¬
posten ein . Das Bestreben , die Schnelligkeit zu vergrößern,
ließ den menschlichenGeist nicht ruhen , man suchte nach im¬
mer neuen Hilfsmitteln , auf dem Wasser und zu Lande
schaffte man Mittel , die räumliche Entfernung zu überwin¬
den . Schließlch stellte der Mensch den Dampf und die Elek¬
trizität in seinen Dienst . Die meisten Errungenschaften auf
dem Gebiete der Verkehrsmittel auf dem Lande , zu Wasser
und in der Luft berechtigen zu den gewagtesten Hoffnungen.
Wer weiß , was noch werden mag . Wenn man einen Ver¬
gleich zieht zwischen dem Einst und Jetzt , so kann man schon
heute ausrufen : „ Es ist eine Lust zu leben . " In diesen Zeilen
ist nur schwach angedeutet , wie Redner seinen Vortrag , den
er eine kulturhistorische Plauderei nannte , behandelte . Es
war äußerst interessant , ihm im Geist durch die Jahrhun¬
derte zu folgen : der ihm zum Schluß gespendete Beifall
war deshalb auch herzlich und warm . Der Vortrag war
gleichsam eingerahmt von Vorführungen des Turnver¬
eins „Iah n"

. 16 tüchtige Turner traten auf die Bühne
und gaben Proben ihres Könnens . Nach einigen tadellos
ausgeführten Stabübungen folgte ein Turnen am Pferd
und später am Reck . Nach der Pause zeigten sie einen Hantel¬
reigen und Bock- und Stuhlpyramiden . Die Leistungen wa¬
ren vorzüglich : den Turnern wurde deshalb rauschender Bei¬
fall gezollt. Aus dem 2 . Teil des Programms sei die Auf¬
führung von Adelheid Eimers „Die Weihnachtsbo¬
ten" erwähnt . Nach dem Choral „Dies ist der Tag , den
Gott gemacht" kommen langsamen Schrittes sieben weißge¬
kleidete, mit Goldflügeln geschmückte Engel herbei . Jeder
trägt einen Lilienzweig . Sie stellen sich im Halbkreise auf.
In Vertretung von Frl . Eimer , die erkrankt war , deklamierte
Frl . Jhmels Verse über die Bedeutung des Weihnachtsfestes,
von Zeit zu Zeit wird sie von dem Gesang der Engel unter¬
brochen, zunächst singt der Engel der Frömmigkeit , dann der
Freudenengel , hierauf folgen der Engel des Erbarmens,
der Liebsengel , der Engel der Erinnerung , der Trostengel,
und den Beschluß macht der Friedensengel : in den letzten
Vers stimmt der Chor der Engel stets ein . Schließlich ziehen
sich alle Mitwirkenden , während der Gesang leise verhallt,
zurück. Den Schluß der Aufführung bildete ein lebendes Bild.
Das Publikum gab seinen Dank für die Aufführung durch
warmen Beifall zu erkennen . — Das allgemeine Lied „Heil
DiroQldenbur g " bildete den Beschluß des Abends . —
Der nächste Volksunterhaltungsabend sinket Sonntag , den 3
Februar , statt.

* Sportplatz . Das gestrige Verbandswettspiel des Fuß¬ballklubs Oldenburg gegen den DelmenhorsterF .-K . Spiel und
Sport endete mit einem Siege unseres hiesigen Klubs von
6 : 0 Goals . Das 3 . Verbandsspiel findet kommenden Sonn¬
tag in Wilhelmshaven statt.

* Die Krankheit , welche unter den Pferden des Olden¬
burg . Dragoner -Regiments seit längerer Zeit herrscht, ist im
Schwinden begriffen . Es sind nur noch einzelne jüngere
Pferde krank, die in einem abgesonderten Stall stehen, deren
Zustand sich aber von Tag zu Tag bessert.' Zum Vorsitzenden des Oldenburger Künstlerbundes
wurde in der Generalversammlung an Stelle - des zurück-
tretenden Prof . Bernhard Winter Professor Müller-
^ aemblj (Ahrenshoop ) gewählt . Bon seiner energischenund doch liebenswürdigen Persönlichkeit ist eine fruchtbare
Forderung der Interessen unser Künstler auch nach außen zuerwarten.

*
„ Rückblicke "

, ew von Erna v . Loebell gcb . v . Schor-lemmer komponicrtesund der Frau Prinzessin Eitel Friedrichvon Preußen gewidmetes gefälliges -Klavierstück zu zwei

Händen ist im Musikverlage von PaulRichterin Groß-
Lichterfelde erschienen.

Lur keiehslagswahl.
* Achtung , Reichstagswähler. Im Inseratenteil der heutigen

Nummer der „Nachrichten" werden die Wahlbezirke in un¬
serer Stadt bekannt gemacht . Me Wähler tun gut, sich die Num¬
mer bis zum Wahltage zurückzulegen.

* Die Mitglieder des Bundes der Landwirte in Birken¬
feld beschlossen, von der Aufstellung eines Kandidaten abzu¬
sehen und sich am Wahltage der Stimme zu enthalten.

* Sozialdemokratische Wählerversammlungen fanden am
Sonntag in Donnerschwee , Ipwege und Leuchten¬
burg statt . In ersteren beiden Versammlungen referierte
Landtagsabg . Heitmann, dem in der Diskussion Lehrer
Böning entgegentrat . Beide Redner setzten in sachlicher
und ruhiger Weise ihren Standpunkt auseinander . Betont
wurde in der Versammlung , daß sich mit Gegnern , wie den
Herren Böning und Pfannkuche , gut diskutieren lasse , wäh¬
rend solche Möglichkeit mit Herrn Reyersbach nicht bestände.
Drücke die Versammlung auf die Reyersbachschen Be¬
schimpfungen der Sozialdemokratie ihren Unwillen aus,
schreie dieser über ungebührliche Zwischenrufe usw. , ohne zu
bedenken, daß seine unsachlicheKampfesweise solche Zwischen¬
fälle provoziert . In Leuchtenburg referierte Herr Klein.

* Donnerschwee, 7 . Jan . Die Sonnabendabend bei
Reckemeyer in Donnerschwee abgehaftene Wahlversamm¬
lung derfreisinnigenVolkspartei war von unge¬
fähr 60 Personen besucht . Kaufmann Reyersbach sprach
über die Gründe , die zur Reichstagsauflösung geführt hätten,
sowie über das Verhalten seiner Partei bei der Abstimmung.
Wenn die Volkspartei auch von Anfang an gegen die Kolo¬
nien gewesen wäre , so sei sie doch der Ansicht, daß das Reich
die Aufstände mit allen Machtmitteln zu unterdrücken habe.
Auch ihr Führer Eugen Richter habe in seiner letzten Rede
im Reichstage in diesem Sinne gesprochen. In den Kolonien
habe nicht die schwarze Zentrumsflagge , sondern die schwarz¬
weih-rote Reichsflagge zu wehen. Redner weist dann die An¬
griffe im sozialdemokratischen Flugblatt zurück, welches sich
hauptsächlich gegen die Volkspartei richte, obwohl Hug kürz¬
lich noch erklärt habe, mit ihr eine gute Strecke Weges Zu¬
sammengehen zu können. Herr Heitmann und Herr
Klein traten ihm entgegen . Herr Reyersbach wies in
seinem Schlußwort darauf hin , daß Hug dieselbe Ansicht über
die Bürgerschule habe wie Ahlhorn in Osternburg . Gegen¬
über persönlichen Angriffen ( gegen ihn wie nicht anwesende
Freisinnige ) bittet er um eine sachlichereKampfesweise.

* Tweelbäke, 7 . Fan . Gestern abend fand bei Harms
in Tweelbäke eine von etwa 160 Personen besuchte Wahl¬
versammlung statt , in welcher Herr Reyersbach referierte.
Ihm traten die Herren Hoffmann , Voß und Hüll ent¬
gegen. Ihnen erwiderte Herr Reyersbach unter dem leb¬
haften Beifall der Versammlung.

* Bornhorst , 7 . Jan . Die für Montag abend 7^2 Uhr
in Bornhorst angesetzte freisinnige Wählerversammlung findet
nicht statt . Dafür ist Versammlung in Ohmstede beim
Wirt Parussel Montag abend 7^ Uhr.

lH Bad Zwischenahn, 7 . Jan . Eine außerordentlich gut
besuchte Wählerversammlung tagte Sonntag in
Meyers Hotel . Sie war von der nationalliberalen Partei
einberufen worden . Oekonomierat Oetken legte seinen
politischen Standpunkt dar . Nach Schluß seines sehr ein¬
gehenden Vortrages und nach der Beantwortung mehrerer
Anfragen erhielten noch einige Redner das Wort : die

(Herren Wallheimer , Janßen- Old enburg , Meyer-
Welmenhorst usw . Herr Gemeindevorsteher Feldhus lei¬
tete die Versammlung in gewandter , unparteiischer und
sachlicher Weise. In der Versammlung herrschte über¬
haupt ein angenehmer Ton . Wenn man den Beifallskund¬
gebungen Glauben schenken darf , hat Herr Oetken hier
viele Aussichten auf Erfolg . — In Eilers ' Gasthofs re¬
ferierte Herr Aug . Meyer - Delmenhorst über die Auf¬
lösung des Reichstages und die bevorstehenden Neuwahlen.
Buchhändler Dörning führte den Vorsitz. Auch hier
waren viele Wahlberechtigte erschienen.

Neuestr vLchsMSen urM ßstzts
VsPsschsN.

Eigene telephonische und telegraphischeBerichts der
„Nachrichtenfür Stadt nnd Land"

Aus Rußland.
Petersburg , 6. Jan . Vier Männer von der Terroristen¬

gruppe drangen in die Wohnung des achtzigjährigen Gene¬
rals Schepkin, des früheren Gouverneurs von Sibirien,
ein . Sie banden ihn und seine Gattin an Stühlen fest und
verlangten Geld für die Terroristensache . Hierauf erbrachen
die Männer den Schreibtisch und raubten 1500 Rubel . Einer
der Räuber wurde ergriffen , erschoß sich aber , bevor er ab¬
geführt wurde.

Der Kaiser und Mr . Tower.
Berlin , 7 . Jan . lieber die Liebenswürdigkeiten , die

der Kaiser dem amerikanischen Botschafter Mr . Tower an¬
läßlich des guten Fortgangs der handelspolitischen Verhand¬
lungen mit Amerika erzeigt haben soll , verlautet weiter , daß
der Kaiser am Weihnachtsabend ein in englischer Sprache ab-
gefaßt-es Handschreiben an jenen gesandt hat , in dem
er die Zuversicht ausspricht , „daß die Verhandlungen zu
einem guten Ende führen und die herzlichen Beziehungen
zwischen Deutschland und der Union noch inniger gestalten
werden , die schon gegenseitig eine der sichersten Garantien
für den Weltfrieden seien.

" Als Weihnachtsgeschenk
für Len Botschafter habe der Kaiser dem Briefe etwa zwan¬
zig Handzeichnungen Menzels, Darstellungen
aus der friderizianischen Zeit , beigefügt . Auch beim Neu¬
jahrsempfang habe Wilhelm den Botschafter ausgezeichnet.

Die deutsche Protestversammlung in Posen.
Posen , 6 . Jan . Die von dem Ostmarkenverein ein¬

berufene - öffentliche deutsche Versammlung war von weil
über taufend Personen besucht. Es wurde einstimmig eine
Resolution angenommen , in der die gesetzliche Fest¬
legung einer Bestimmung folgenden Inhalts als uner¬
läßlich gefordert wird : Ebenso wie die Amtssprache ist
die Unterrichtssprache deutsch, und in öffentlichen Ver¬
sammlungen darf nur in deutscher Sprache verhandelt
werden-

Aus Frankreich.
Paris , 6. Jan . Staatssekretär Sarraut hielt in Bordeaux

eine Rede, in der er u. a. ausMrte , das Ideal der RevolntUW . - S

politische Freiheit , moralische Freihsit nnd die ŝ rale Solidarität.
Um diesen Zweck zu erreichen, sei die Aufklärung der
Volksmassen unbedingt notwendig. Sarraut kam dann auf
die Trennung von Staat nnd Kirche zu sprechen und
begründete die Notwendigkeitdieser Reform. Das Gesetz sei seiner
Meinung nach so liberal, daß der Klerus und die Gläubigen sich
sofort vor dem Gesetz gebeugt haben würden, wenn nicht eine
„fremde Macht" (der Vatikan) die Auflehnung befohlen
hätte.

Marokko.
Tanger , 7. Jan . Der gestrige Angriff auf Raisulis Feste

Zinat dauerte etwa 8 Stunden . Es gelang, eine Bresche in die
Umfassung der Stadt zu schießen . Raisuli gelang es abends, aus
Zinat , das zerstört ist und in Flammen steht , in das Gebirge zu
fliehen . Der scherifische Kriegsminister hatte den französischen
Offizier Benredira mit der Leitung der Artillerie gegen Zinat
beauftragt. Benredira hatte bereits im Jahre 1904 in Udschdn
an der Kampagne gegen den Roghi teilgenommenund sich dabei
ausgezeichnet . Der verwundete Fühuer der Regierungstruppcn,
Ben Baghdadi, sagt , die Festung Zinat könne , obgleich sie noch
nicht gefallen sei, doch den Anhängern Raisulis keinen genügenden
Schutz mehr bieten. Die letzteren haben durch etwa 700 Mann
von den Gebirgsstämmen Verstärkung erhalten. Bei dem An¬
griff auf Zinat hat sich der frühere Stellvertreter Raisulis in
Tanger , Ben-Mansur , besonders eifrig gezeigt.

Bassermann an die nationalliberale Fugend.
Berlin , 7 . Jan . In einem Aufruf an die Jugend

seiner Partei sagt der Führer der Nationalliberalen:
„ Niemand hat bitterer das Joch des Zentrums , den

Druck der Sozialdemokratie beklagt , als die nationalliberalc
Partei , und in ihr ist niemand stärker gegen den täglich sich
mehrenden Einfluß des Zentrums zu Felde gezogen als unsere
Jugend.

Nun ist die Bahn frei ! Die Fäden , welche jahrelange
gemeinsame Arbeit auf manchem Gebiete der wirtschaftlichen
und sozialen Entwicklung zwischen den übrigen bürgerlichen
Parteien und dem Zentrum geknüpft hatten , sind durch die
Politik derer um Erzberger zerrissen, und der Kampf gegen
ultramontane Herrschsucht ist heute durch keinerlei taktische
Drahtzäune eingeengt . Dem Liberalismus ist nochmals der
Weg zu den Höhen , von denen er seine Weltanschauung be¬
tätigen kann , freigemacht : ein historischer Augenblick ist ge¬
kommen.

Versagen wir im Kampfe , kehrt der Ultranrontanisnms
ungeschwächt zurück, dann ist er jederzeit in der Lage , im
Bunde mit der Sozialdemokratie die nationale Entwicklung
des Reichs zu schädigen, und er wird , weil den Regierungen
im Kampfe gegen die stärker gewordene Sozialdemokratie
noch unentbehrlicher geworden als bisher , noch mehr im Be¬
sitze der Macht und Willens sein, die freiheitliche Entwicklung
unseres Vaterlandes zu hindern . Wenn dies das Ergebnis
der Neuwahlen sein sollte, dann geht unser Volk noch trüberen
Tagen entgegen , als sie ihm schon heute beschieden sind .

"

Mp WÄaktßSN.
Frl . M . H . hier. Weyla ist u . W. eine erdichtete Figur

Mörickes. Das Gedicht beginnt : „Du bist Orplid , mein Land.
"

Lesen Sic Mörickes Novelle „Maler Nolten" nach.
L . A . 84. lieber den Lebenslauf von Frl . L . haben wir nichts

gebracht.
Mehreren Einsendern . Von vier verschiedenen Seiten

sind uns heute Berichte über die Wahlversammlung in Berne
zugegangen . Wir bedauern , dieser dankenswerten Unter¬
stützung gegenüber darauf Hinweisen zu müssen, daß wir be¬
reits am Sonnabend einen erschöpfenden Bericht von einer
Spalte Länge über die Versammlung veröffentlicht haben.

Civis . (Freitagnummer .) Wir bitten um genaue
Adresse (Hausnummer ) . Es liegt ein Brief für Sie auf
der Redaktion.

N . N. Sie klagen über einige schadhafte Stühle sin
Kasinosaal, die Ihnen gestern im Konzert Unbequem-
lichkeit verursacht haben . Wir sind überzeugt , daß dieser Hin¬
weis schon genügt , Wandel zu schaff en.

AettervoZMSfage Mr WenZSKg.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg.)

Mäßige westliche Winde . Ziemlich trübe . Vielfach
Regen . Temveratur nickt erbeblich geändert.

„ GesuuoMe em WH im Wasser ".
Welches Glück und welche Zufriedenheit herrschen in

dem Hause , wo die Kinder gesund sind wie „Fische im Was¬
ser" ! Aber wie -das fertig -bringen ? Gebt ihnen ein gutes
Nähr - und Kräftigungsmittel , wie Scotts Emulsion.

Köln-Ehrenfeld, Simrockstraße 33, 6. Jan . 1906.
Mein Töchterchen Therese litt mit 1(H Jahren an einem

schweren Darmkatarrh und andauernden Krämpfen und war in¬
folgedessen so heruntergekommen, so erschreckend mager und
schwach, daß wir sie aufgaben. Kein Mittel wollte dem 5ttnd
mehr helfen . Da wurde mir durch meine Eltern der Rat gege¬
ben, einmal Scotts Emulsion zu versuchen , und schon nach der
ersten Flasche bekam das Kind allmählich wieder Appetit, trank
wieder Milch, dis ihr Magen bisher nicht mehr vertragen hatte,
und nahm seitdem beständig zu . Jetzt ist sie 2 Jahre , wiegt ÜU
Pfund und ist gesund wie ein Zisch im Wasser.

(gez.) Cunibert Persch.
Wenn der Appetit zurückkehrt, ist schon viel gewonnen.

Scotts Emulsion kräftigt den ganzen örper nnd somit auch
die Verdauungsorgane , da sie großen Nährwert mit Leicht-
verdaulichkeit verbindet . Dies rührt her von der außeror¬
dentlich sorgfältigen Verarbeitung des Tranes (ausschließ¬
lich der beste und reinste Norwegische Dampstran wird für
Scotts Emulsion verwendet ) in einem besonderen Emulgie-
rungsverfahren , dem Scottschen Verfahren . Scotts war die
erste, ursprüngliche Lebertran -Emulsion.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen ver¬
kauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in
versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke
(der Fischer mit dem Dorsch ). Scott ö: Bowne. G. m . b . H.
Frankfurt a . M.

Bestandteile : FeinsterMedizinal-Lebertran ^ 9,0, Prima Glsicerlrr sto.", in ' -r.
Phcsphoriglaurer 5alk 4, , nnierphosphorigsanresJiarron 0 pulv Traganr Z, >-
feinster arab. Gummi pulb . 2,0, dcsi.ll. Wasser i 9 --, Alkohol n, ".
aromatische Emulsion mit Zimt- L.andel - und Gauttheria-Oel je 2 Tropfen.

Die mannigfachen Vorzüge guten Tees sind von ersten
medic. Autoritäten oft gerühmt nnd bestätigt worden . Feiner
Tee wirkt ansheiternd und erquickend nutz ist der beste Ena !:
für Bier und Alkohol. Mcßmcrs englische und russt -cle
Mischung sind aus den reinsten Teesorten wcbaemäß zusnm-
NMHSIW und genießen Weürut.
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Gesucht zuin 1 . Mai 3 bis 4 un¬
möblierte Helle Zimmer , am liebsten
im Mittelpunkt der Stadt oder Nähe
des Bahnhofs . Off. unter 8. 31 an
die Expd. d . Blattes.

Aelt. Ehepaar (Beamterl sucht zum
1 . Mai 1907 Wohnung m . etw , Gartenl.
i . Pr . v . ca . 220 ^ im Heil.-Geisttorv.
Off, unter S . 33 an die Exp , d . Bl.

Äeltere Tame sucht zum 1 . April od.
früher fröl . Oberwohnung , 3 Räume,
Küche und Zubehör. Off . mit Preis¬
angabe an Spinnereidirektor Beuter,
Osternburg.

Gesucht zum 1 . Mai « für älteres
Ehepaar abschl . Oberwohnung , Nähe
des Pferdemarktes. Pr . 300—400
Off, u . H . 111 Filia le Langestr. 20 erb.

Gesucht zu Anfang Mürz
eine große Unterwohnung,
Mage oder ganzes Haus.

Theaterwall 16.
Gesucht Stube mit

'
Bett n . d . Post.

Off . H . K. 43 postl . Oldenburg.M
Brautpar sucht zum 1 . März Woh¬

nung z. Preise bis 300 ^ (2 St ., K.,
K. m . Zb.) Off , u. 8 . 46 a . d . Exp , d. B.

Gesucht zum 1 . Febr. oder März
1 Unterwohnung,

2 Zim . , 3 Kammern , Küche mit Zu¬
behör, bis zum Preise von 400 Mark.
Haarentorviertel bevorzugt. Näheres
Kastanienallee 14.

Zu mieten gesucht

Wen mit Wohnnnz.
^ bel. Antritt . Off. m . Preisung , u.
G. H. 14 postl . Oldenburg.

^
Eine große schöne abschließb . Ober-

« ohn . z . 1 . Apr . od . 1 . Mai zu verm.
Pr . 400 F .. Besicht , v . 11—2 Uhr.

Ziegelhofstr. 44.
Zu verm. z . 1 . Mai Obcrwohnung

mit Stall und Gartenland.
Donnerschwee . H ochheiderweg 194.

Zu verm. 2 möbl . Zimmer, a . k.
Burschenz. bg . werden. Zeughausstr. M.
Frdl . Logis zu verm. Jul . Mo senp l. 1.

Zu verm. z . 1 . Mai hübsche abschließb.
Oberwohnung. Pr . 325 stt

Ofener°CH. 9.
Zu vermieten
2 Läden nebst

Wohnung
an bester Geschäftslage in
der inneren Stadt.
Rud. MeyerL E. Diekmann.
Zu verm. z . 1 . Mai an ruhige Be¬

wohner freundl. Unterwohnum . 250 stl..
Bergstr . 16.

Im Aufträge habe ich zum 1 . Mai d.
Js . eine schöne geräumige

Kßerwshrmng
mit etwas Gartenland in der Sonnen¬
straße an einzelne Leute für einen
billigen Mietpreis zu vermieten.

Th. Oltmanns , Rechnungssteller,
Mottenstr. 18.

Zu vm. mbl. St . u. K. Sonnenstr . 5.
Zu vermieten zu Mai freundl. Unter-

und Oberwohnung (4 Stuben , 4 Kam¬
mern nebst Zubehörs, an ruhige Be¬
wohner. Mietpreis 560 stt.

Rud. Schmeding, Lindenstr. 65.
Osternburg. Zu verm. z. 1 . Mai

eine geräum. Oberwohnung. Zn erfr.
Ulmenstr. 1.

Logis zu verm. Baumgartenstr . 13.
Zu verm, frdl . Logis. Ehnernstr. 12.
Fdl. Log , s. 2 anst . j . L> Mottenstr. 19b.

Göerwohnnng,
2 St . . 2 K ., Preis 800 K, . Näheres
Lambertistr. 44o.

Zu vermieten 2 ruhig ge¬
legene Zimmer an einen
Herrn. Zu erfragen in der
Exped. ds . Bl.

Zu verm. auf Mai eine freundliche
Obeewohrnrng.

Nachzufra gen in der Exped . d . Bl.
Zu verm. eine kl. sep. Oberwohnung

zum 1 . Mai . Nebenstraße8.
Zu verm. ein möbl. Wohn - «nd

Schlafzimmer. Lindenstr. 8 , pari.
Zu vermieten zum 1 . Mai freundl.

abschließbareOberwohnung mit Balkon
(Wasserleitung) an einzelne Dame.

Margaretenstr . 3.
Versetzungshalber zum 1 . Febr . d . I.

eine schöne Unterwohrmng, 3 Stuben,
Küche , Stall und Gartenland , zu Ver¬
mietern _ Ehnernstraße 29.

Itlain diesjährig er

beAmnt am

v!M8iLK äkll15. Dollar.
r . vdNsieckSz gllleadurg

/ietiternslr . 32, Leks Kitterslr.

W ö

^ gküliöll M "
. Zviseslsvsdll.

Am Donnerstag , den 1v . Januar:
2 . AöonnemenLs -KonLrt.

Großes
Ashlbier - Iioirrett

unter persönlicher Leitung des Musikdir . Herrn Wöhlbicr,
wozu allseitig freundlichst einladen

Wer erteilt jg . Mädchen gründlichen

JitherunierrichL?
Offerten unter 8. 37 an die Exped.

d . Bl . erbet.'n.
Eine durch Krankh . in eine bedrängte

Lage geratene Familie bittet Edelden¬
kende um Ueberlassung1 Kinderwagens,
eventl . gegen etwas Vergütung. Gefl.
Off, erb, unt. S . 40 an die Es . d . Bl.

Aremer SLadLLHeater.
Dienstag , 8 . Januar . Ans. 7 Uhr.

„ Königskinder" .
Mittwoch, 9. Januar . Ans. 7 Uhr.

„ Zapfenstreich" .

^ SLIdlsi '. Oslrl ^ LssLsr ».

Reichhaltiges Programm.
Beginn des Konzerts 8>/z Uhr . — Nach dem Konzert:

> Lall.

Gut Möbl. Zimmer , auf Wunsch
denston. Kurwichstr. 31.

Auf ein m großen Bauernhof im
Oldbg. Münster !., 1800 Reinertrag,
29 000 ^ Brandkassentaxat der Ge¬
bäude, werden nach 44 000 ^ weitere

27000 Mir.
gesucht. Zinsfuß 4 °/o. Zinszahlung
halbjährlich prompt.

Off. 8 . 29 an d . Expd. d. Bl.

Wer leiht einem strebsamen Ge¬
schäftsmann mit gutem Geschäft gegen
gute Bürgschaft und guten Zins 3- bis
4060 Mark auf 5 Jahre ? Off. u . S . 22
an die Exped . d . Bl . erbeten.

Vnrhave . Auzulelhen gesucht zu
Mai 1807 auf durchaus sichere Land-
Hypothek 20008 Mk ., 33080 MK . und
zu Ende Januar oder später 8080 MK.

Boog, Aukt.
Zwischenahn. Auf sofort oder später,

sowie zum 1. März, 1 . April u . 1 . Mai
d . I . suche gegen Hypotheken an - bezw.
umzuleihen:

3m al 1000 1900 2mal 2000 -sti,
3mal 2500 2mal 3600 4000
4500 5000 2mal 6000 6500
2m al 10000 und 30000 Zins¬
fuß 4—4X °/o.

I . H. HinrechS.

Anzuleihen gesucht
zum 1 . Mai dS. Js . von promptem
Zinszahler aus erste, pupiüarisch
sichere Hypothek gegen 4°/o Ziuse«
16008

Zu belegen:
2X10000 4800 ^ und 230«
aus durchaus sichere Hypotheken zu
4 °/o Zinsen.
A . ? sru55sl,

Lli MM

Osternburg. Zu belegen per Mitte
Juli d . I . auf gute Hypotheken zu 4
Prozent Zinsen 4000 Mk. u . 5500 Mk.

A. Hischoff L Gr imm.
Zu belegen 100Ö00 ^ auf erststellige

Stadt - oder Landhypotbeken za 4 °/,
Zinsen p . a . im ganzen oder geteilt zu
beliebiger Zeit.

Joh . Mittwollen , Aukt.,
_ Mildeshaufen. _

Zu belegen
zu April oder Mai 1907 geteilt oder
im ganzen: 40,0008 ^ , 30,000 ^/, 16,000

10,000 5000 2 mal 3000 ^
und 2000 ^ zu 4 und 4x "/o.

An uleihengesucht
gegen durchaus sichere Hypotheken per
sofort oder Februar , eventl. später:
8500 7000 6800 Anal
5000 4700 4500 4000
3500 2mal 3000 2000 1200 ^ ,
1100 ^ und 3mal 1000 ^ zu 4, 4>H
und b°/n.

Georg Schwarting,
iLversteu -vloenburg,

Hauptstraße 3. Fernsprecher 238.

Baumwoll - Musterbuch verloren.
Bitte abzugeben Polizeiwache.

Verloren am 4 . Jan . auf d. W . v.
Bahnpof b. z. Norderstr. 1 bnntkar-
riertes Wolltuch, bitte abzugeben
Norderstr. In oben.

LMM

Gesunden ein Gesa: gduch. Abzu-
holen Georgstr. 3.

Wahnbeck. Gesunden eins Hand¬
tasche mit Inhalt . Gegen Erstattung
der Kosten abzuholen bei

Joh . Rowolö, Milchfuhrmann.

Metjenöorf , a. d . Bahn . Zu verk.
eine trächtige Sau , die in 14 Tagen
ferkelt. H. M ohrmann.

W '. Qr »örrlLS , sirissur
u . Perrückenmacher, Kurwickstraße2a.
3 . Haus n . d . Hotel Graf Anton Günther,

Laden I : Spezial-Damengeschäft.
Laden II : Herren-Frisier-Salo »._

Unterricht
im Italienischen und Französiichen er-
teilt Ital ienerin._ Rosenstr . 22.

Fachschule sür Damenschneiderei.
Kostüm-Atelier.

Frau A. Meyer » Marienstraße 4.
^ «lsILILs , OIr!Lnbui' g,KasinopI. l,

Inh . ; Loport : 2l,uNro,
IlllLLLSS —

LL . Vsodiirg , Klaviererlehr.
Unterricht in allen Fachern nn !>
Beanjsichtignngv. Lchr! larbeit .:
Frau Vsvctlirg , Friederikenstr . 1.

Hroßherzogk. Theater.
Dienscag, den 8 . Januar 1907.

55. Vorst, iin Abonnement.
Die schöne Helena.

Operete in 3 Akten von Offenbach.
Kassenöffnung7 , Anfang 7X Uhr.

Mittwoch, den 9 . Januar 1907.
6. Vorstellung im Abonnement

für Auswärtige.

Lustspiel in 4 Akten von G . Kadelburg
und R . Skawronnek.

Kassenöffnung 3, Einlaß 3X Uhr.
Anfang 4 Uhr._ _

kWiliM -LimlM
Geburts -Anzeigen.

Durch die glücküche Geburt einer
gesunden Tochter

wurden hocherfreut
H . Hanke und Frau

Frieda geb . Gundelach.
Todes -Änzeige».

Am 5. Januar entschlief nach
schweren Leiden im Krankenhause
zu Bremen unsere liebe Tochter,
Schwester u . Schwägerin Louise
im Alter von 23 Jahren.

Dieses bringen tiesbetrübt zur
Anzeige die trauernden Angehö¬
rigen Wilh . Peters u . Familie.
Tie Beerdigung findet am Mitt¬

woch morgen 9 Uhr vom Friedens-
platz aus statt.

Drielakermoor , 6. Janr . 1907.
Gestern cnt chlief nach kurzer,
heftiger Krankheit unser lieber
kleiner August im zarten Alter
von 8 Monaten.

Dieses bringen mit tiefbetrübtem
Herzen zur Anze ge

B. Rawe und Fra«
Hermine geb . Gramberg.

Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch , d . 9 . Janr . , nachm. 4 Uhr,
auf dem kath . Kirchhof zu Olden¬
burg statt.

Oldenburg , den 5. Jan . 1907.
Heute entschlief sanft unsere liebe
Pensionärin Fräulein

llins LGvöäsi'
aus Oldenbrok in: 86. Jahre.
Die Beerdigung findet am Mitt¬

woch , den 9. d . Mts . , vormittags
816 Uhr, von der Leichenhalledes
Friedas Friedcnstifts aus statt.

Zwischenahn. Am 5. d . Mts.
starb nach kurzer Krankheit im
Hospital zu Oldenburg im eben
vollendeten 35. Lebensjahre

ZMZL
'
s

15x Jahre war sie uns eine
treue u. fleißige Dienerin.

Ruhe sie in Frieden!
Carl Weitz und Familie,

auch im Namen der Angehörigen.
Beerdigung am Donnerstag,

nachm. 3 Uhr, in Zwischenahn.

Osternbneg, 5. Jan . 1907. Allen
Verwandten und Bekannten die
traurige Mitteilung, daß es Gott
gefallen hat, meinen unvergeß¬
lichen Sohn und Bruder Ger¬
hard MehrenS im Alter von
25 Jahren zu sich zu nehmen.

Die trauernde Mutter
und Angehörige.

Die Beedigung findet am Diens¬
tag, den 8. Januar , nachmittags
2x Uhr, vom Pius -Hospilat aus
auf dem alten Osternburger
Kirchhofe statt.

Danksagungen.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem Hin-

! scheiden meiner lieben Frau und
! unserer guten Mutter sagen herz-
§ lichsten Dank

B . Schumacher u. Kinder.

Standesamtliche Wach richte
Siadt Oldenburg.

Eheschließungen:
ObermaschinistGerh . Windmüller n.

Hulda Wüstefeld . Tischlergeielle Wilh.
Groneberg und Henriette Mobrmann.
Eisenbahnkupferschmied Jph . Kvhlstedt
und Anna Ludwig. Kaufmann OÄar
Bardewyck und Minna vor Mohr,
Kaufmann Joh . Stehnke und Gertrud
Stammer,

Geburten:
Sohn des Arbeiters Aug. Abel;

des Kasernenwärters Friedr . Oellien;
des Postassistenten R . Pakebusch ; des
Arbeiters Fr . Oetken ; des Wirts Fr.
Bentjen ; des Gerichtsaktuargehilfen
Andreas Schgap: des Gärtners Herm.
Kähne; des Schuhmacherges . Albert
Hacker : des Schnhmachermeisters Fr.
Claußen ; der Stütze der Hgusfrau N.
N . ; des Schriftsetzers Paul Dutke ; des
Steneraufsehers Ad . Autenrieb ; des
MaschinentechnikersHeinr . Meyer. —
Tochter d.er Haustochter N . N . ;
des Oberlehrers Dr . Otto Müller ; des
Bauarbeiters Joh . Rose : der Dienst¬
magd N . N .; der DienstnuUd N . N . ;
der Dienstmaad N . N.

Sterbefälle:
Elisabeth Schuhmacher geb . Weinig,

63 I . Fritz Oellien. Justine Wilhel¬
mine Söfker geb . Hernes, 73 I . Hen¬
riette Sophie Magdalene Grä ^ -, 83
I . Georg Louis Lüerß, 8 I . Car-
stens, totgeb. Ernst Joseph Konrad
Hehdkamp , 28 I . Friederike Louise
Lambrecht geb . Claußen, 78 I . Gesche
Helene Klosterhoff geb . Seven , 79 I.
Friedr . Dürßen , 78 I . Thea Sche-
schinski , 8 Tage. Hermann Heinrich
Wilhelm Unland, 43 I . Joh . Friedr.
Kletscher , 75 I . Helene Martha Diede-
rike Schnieder, 31 I . Anna Sophie
Meier geb . Gödecken , 79 I . Johanne
Margarete Suhr , 21 I . Emma Char.
lotte Rüther , 6 I . Marie Friederike
Louise Schütte. 69 I . Jürgen Beruh.
Fels , 72 I . Gustav Ludwig Gerhard
Fooken , 13 Tg.

Gemeinde Osternbneg.
Eheschließungen:

Glasmacher Adolf Rittmann mit
Antje Krämer.

Geburten:
Sohn des Sanitäts -Vizeseldwebels

Wilh. Maas ; des Zimmermanns Hinr.
Harms in Drielakermoor ; des Serge-
anten Bielefeld; des Kupferschmieds
Friedr . Wallhuis . — Tochter des
Arbeiters R . H . Schmidt: des Maschi¬
nenwärters Hinr . Claußen ; des
Schmieds Joh . Friedr . Hinrichs ; des
Schlossers Mumme ; des L.andmanns
Johann Warns in Tweelbäke.

Tochter d . Arbeiters R . H. Schmidt/
^ Std . Glasmacher Karl Heinrichs
Wilh. Thewke , 63 I . Sohn des Land - !
manns Bernard Rawe
moor, 8 Mt.

in Drielaker-

Gemeinde Ohmstede.
Aufgebote:

Keine.
Eheschließungen:

Keine.
Geburten:

Sohn des Anbauers Eilert Wilh
Koch zu Ipwegermoor : des Arbeiters
Friedrich Christian Geora Höpker zu
Nadorst ; des Eisenbahnarbeiters Ellerts
Hinrich Pchröder zu Donnerschwee;
des Landmanns Martin Gerhard Wöbst
ken zu Kleinbornhorst: der Dienstmagd!
N . N . zu Ipwegermoor . — Tochter
des Brennereidirektors Max Paul Io -,
Hann Hermann Ropers zu Donner¬
schwee ; des Handelsmanns Christian;
Jakobus Niemann daselbst.

Sterbefälle:
Ehefrau Helene Ablers geb . Harm:

zu Donnerschwee , 64 I . Arbeiter Eileris
Martin Georg Roben zu Ohmstede,
65 I.

Weitere Farniliemrachrichte «.
Geboren (Sohn ) : A . Swidt,

Critzum. I . Cassens , Jever . — lToch-I
ter ) : K . Rosendahl, Jever . ,

Verlobt: Lieschen Maslock mit,
Hoboist -Sergeant Hermann Wiemauki
Wilhelmshaven. . Hermine Schradens
Leer, mit Hinrich Eenhuis , Heisfeldes
Talia T . Stürenberg , Theener, wii
Berend L . Rose , Leer. Jnse Siebeks
Kleinheide, mit Siemen Garrels . Hol?
dorf. Anna Stellmann , Süstedt. uu>I
Landwirt Heinrich Meyer, Etzstruv . ,

Gestorben: Arbeiter Tiedrick-
Ostendors, Oldenbrvk-Altendorf, 77 st
Ober-Meistersmaat Tobias EvcrS!
Wilhelmshaven, 33 I . Gustav Harufi
Wilhelmshaven, S Mt . Johann Hohl
mann, Bant , 2 Mt . Rentier GerharS
Grashorn , Wilhelmshaven, 69 I . Anü
Bär , Wilhelmshaven. Johanne Ufi'
Horn , Wilhelmshaven, 67 I . Land-
mann Wilh. Heine, HartwarderwurN
67 I . Kaufmann Heinrich Hake , Leck
55 I . Johanne Bernhardine Aut^ x
Heisfelde, 1 I . Kaufmann I . li
Damm, Norden, 80 I . Heinrich GP-
Tannenhausen, 18 I . Lena J « nsse' >
Thien , geb . Schuster, Großefehn, Ä
I . Gastwirt Jakob W. Oldexwurtcl
Norden, 62 I . G . Mammen, Jevckl
76 I . Johann Wilken, Seban , 81 st r.
Ww. Helene Gorath geb . Harft , Rastet
derberg. Johannes Reese , NeuenwcÄ
6 Mt . _ _ ^

Verantwortlichst Wilhelm v . Bu s ch als Chefredakteur : für den Inseratenteil : Theodor AdLicks , — Rota tionLdruck und Verlag : B . S cha rf , Oldenburg.



I. Beilage
zu ^ 6 der „Nachrichten wr Staat uncl Lanck" von Montag , 7. Januar 1907.

Lur Heievstagswahl.
* Friesoythe, 4 . Jan . Dienstag , nachmittags 2^ Uhr, wird

hier in Kroses Gasthof eine große Versammlung für die Zen¬
trumswähler stattfinden. Oberlandesgerichtsrat Burlage wird
ein Referat über die politische Lage halten.

F Wildeshausen , 6 . Jan . In der heutigen öffent¬
lichen Wählerversammlung, die von ca. 400 Per¬
sonen aus Stadt und Land besucht war , entwickelte der Kan¬
didat der nationalen Wahlvereimgung , Herr Theodor
T a n tz e n - Heering , unter steigendem Beifall der Versamm¬
lung sein Programm . An der Diskussion beteiligten sich
unter anderen Vertreter der Sozialdemokratie , sowie Herr
Pastor Wöbken als Wortführer der Stedinger Agrarier.
Letzterer stellte als Gegenkandidaten Herrn Schuldirektor
Hunteinann auf . In kurzer Zeit entwickelte Herr Hunte-
mann sein politisches Programm , nachdem er wiederholt dazu
aufgefordert war . Alsdann schritt man zur Abstimmung;
bis auf etwa 20 Stimmen , die auf Herrn Huntemann
fielen , entschied sich die ganze Versammlung für Herrn
Tantzen. Nachdem noch die maßlosen persön¬
lichen Verunglimpfungen des liberalen Kandida¬
ten Tantzen durch den geistlichen Agrarierführer von libe¬
raler Seite unter lebhaftem Beifall der Versammlung ener¬
gisch zurückgewiesen waren , sprach Herr Tantzen das
Schlußwort . In das auf diesen Herrn ausgebrachte Hoch
stimmte alles begeistert ein . — . In Dötlingen fand be¬
reits mittags eine öffentliche Wählerversammlung statt , die
trotz der ungünstigen Tageszeit und der schlechten Witterung
von ca . 200 Personen besucht war . Die Anwesenden wurden
Lurch den Vortrag des Kandiaten in begeisterte Kampfesstim¬
mung versetzt . Es meldeten sich zahlreiche Wähler aus allen
Berufsständen , besonders aus Landwirtskreisen , zu tätiger
Mitarbeit . Die überwiegende Mehrheit der Versammlung
stimmte den Ausführungen des Redners in allen Teilen zu.
Der Beifall bekundete, daß der Kandidat Tantzen es ver¬
standen hatte , die Herzen aller zu gewinnen.

* Obertiefenbach (Fürstentum Birkenfeld ) , 6 . Jan . Im
vollbesetzten Bcckerschen Saale fand am Freitagabend eine
vortrefflich verlaufene Wählerversammlung statt , in welcher
Herr Ahlhorn seine von patriotischen ! und sozialem Geiste
getragene Programmrede hielt . Die an vielen Stellen , be¬
sonders am Schlüsse gespendeten Beifallskundgebungen be¬
wiesen aufs deutlichste, wie sehr der Kandidat der Freisinni¬
gen der Versammlung aus dem Herzen gesprochen hatte . Die
Versuche des Gegenkandidaten Stelling und seines Sta¬
bes , ähnlich wie in Oberstem , die Versammlung für seine
(Zwecke möglichst auszubeuten , scheiterten an dem entschiede¬
nen Widerspruche des Vorsitzenden und der Versammlung.
'
In gebührender Weise wies Herr Ahlhorn das Haltlose und
Unwahre der gegnerischen Ausführungen zurück. Mit dem
Bewußtsein , daß es um die Sache des entschiedenen Liberalis¬
mus in Obertiesenbach gut bestellt sei , verließen die Wähler
hochbefriedigt die Versammlung.

* Leisel (Fürstentum Birkenfeld ) , 6 . Jan . Am Freitag
nachmittag veranstalteten die vereinigten freisinnigen Par¬
teien in der Wirtschaft Kirsch eine ziemlich gut besuchte
Versammlung. Der Reichstagskandiüat , Herr Ahl¬
horn aus Osternburg , sprach in längerer Rede über die po¬
litische Lage und erntete durch seine klaren , sachlichen und
ruhigen Ausführungen den Beifall der Zuhörer . Herr Stel¬
ling, der sozialdemokratische Gegenkandidat , dessen Aus¬
führungen mit Lachen begleitet wurden , mußte die Gewißheit
mitnehmen , daß die Wähler Leisels den Ideen des Zukunfts¬
staates kein Interesse abgewinnen werden.

Wr Wsd ' m -'ZOsMen,
wie sie sich nach statistischen Berechnungen etwa stellen werden,

Das bekannte , auch hier von Zeit zu Zeit immer wie¬
der hervorgeholte Bauernschauspiel von Ganghoser und
Neuert , „Der Herrgottschnitzer von Ammergau "

, kann sich
an Tiefgründigkeit der Voltstypen mit den Stücken An¬
zengrubers nicht messen, es steht auch noch unter dem
Vorzüglich durch Schweighofers ausgezeichnete Verkörpe¬
rung des armen Einliegers berühmt gewordenen „Nul¬
lerl " . Das Schauspiel Ganghofers ist so oberflächlich
und mittelmäßig wie seine Romane ; darum erfreut er
sich auch der besonderen Gunst gewisser Höfe, wo der
Mangel an ursprünglicher Gestaltungs - oder Urteilskraft
und deren Ersatz durch gefällige und glatte Unterhaltungs¬
gabe am meisten geschätzt zu werden Pflegt . Von all den
Bauern , die im „Herrgottschnitzer " auftreten , besitzt nicht
ein einziger wirkliche Originalität in irgend einer Be¬
ziehung ; selbst die besten Figuren , wie der alte Pechler¬
lehnl , der Gaisbnb und Dorfnarr Loisl , die Loni und
der Held , der Bildschnitzer Pauli , sind nur schwächliche
Nachahmungen genialisch erschauter und vertiefter Men¬
schen Anzengrubers . Das Liebesverhältnis zwifchen dem
Findelfind , der Loni , und dem Pauli , das den Gang der
Handlung bestimmt , ist recht schematisch und in seiner
oberflächlichen Rührseligkeit reizlos und fade . Warum
denn also nicht lieber statt eines solchen Aufgusses
den Originalwein , irgend eins der vielen herrlichen Werke
Anzengrubers , kredenzen ? Auch selbst „Das Nulter !" ver¬
diente wieder anfgetischt zu werden . Diese besseren Bauern¬
stücke würden sich hier ganz erträglich , wenigstens in ihren
Grundzügen , ansführen lassen , das hat auch die gestrige,
hübsch abgerundete Vorstellung , deren Leitung Herrn Ebert
oblag , der zugleich den alten Pechlerlehnl spielte , wieder
bewiesen . Ebert wird , wie so manche unter den frühe¬
ren Mitgliedern , die sich hier zu künstlerischen Darstellern
Entwickelt hatten und die man fortgehen ließ , künftig
sdhr vermißt werden . Er ist ein wirkliches Talent , dessen
Charakterdarstellungen fast sämtlich interessieren , weil er
rmmer bestrebt ist , die persönlichsten und am meisten unter-
scherdenden Wesenheiten der Menschen , die er verkörpern
soll , herauszuspüren und bloßzulegen . Um den reichen
Bezirk seines Könnens zu würdigen , braucht man nur des
Abstandes zu gedenken, der eiwa zwischen einem Advokaten
Berend tm „MllMrnLUk " und , dLM allen . Lürfler ^ dem

faßt das für jeden Wähler höchst schätzbare Buch, : Hillgers Weg¬
weiser für die Reichstagswahl*) wie folgt zusammen:

Für die Beurteilung der Wahlaussichten ist von Bedeutung
die Feststellung des sicheren Besitzstandes der Parteien . Bei
jedem einzelnen Wahlkreis ist darum angegeben , seit wann ihn die

letzte Besitzerin innegehabt hat.
Eine Zusammenfassungergibt folgendes:

Es besitzen Wahlkreise
erstmals überh. bei

seit 1871 seit 1890 erobert**) Sessions-
u. früher u . früher

Zentrum 56 89
Polen 12 13
Elsässer ***) 3 3
Welfen 2 3
Dänen 1 1
Sozialdemokraten — 23
Nationalliberale 7 16
Freisinn 2fi 17
Unabh. Lothringer — —
Reformp. u . Wirtsch . Vgg . — 2
Deutsche Reichspartei — 5
Deutsch -Konservative 3_ 28

1902—6
3

15

4sif)
2

11
3
2

schluß
100
16
7
6
1

79
51
36
4

22
22
53

Summe 86 200 43 397
Von den sogenannten sicheren Wahlkreisen, in denen 1903

kein Gegenkandidat des Gewählten 1000 Stimmen bezw . alle
Gegenkandidatenzusammen keine 1000 Stimmen erhielten, besitzt
das Zentrum 17, die Deutsch -Konservativen2 , Unabh. Lothringer
1 . 60 Prozent und mehr der 1903 im 1 . Wahlgang abgegebenen
Stimmen erhielt das Zentrum in 65 Wahlkreisen, die Polen in
12, Elsässer in 4 , Lothringer in 1 , Dänen in 1 , Konservative in
15 , Reichspartei, Deutsch -Soziale , Nationalliberale in je 1 , So-
zialdemokratenin 15 Wahlkreisen, zusammen 116 Wahlkreise.

Wieviel Mandate 1903 in der Hauptwahl, wieviel in der
Stichwahl gewönne wurden, zeigt Tabelle Seite 19, die in den
einzelnen Wahlkreisen erzielten Mehrheiten das Verzeichnis der
Wahlkreise Seite 81—103 , aus dem auch zu ersehen ist , in welchen
Wahlkreisen die städtische Bevölkerung (in Ortschaften mit 2000
und mehr Einwohnern) , in welchen die katholische überwiegt.

Daß trotz festen Besitzstandes einer Anzahl Parteien erheb¬
liche Verschiebungen möglich sind , zeigt das Ergebnis der bis¬
herigen Wahlen nach Reichstagsauflösungen Seite 12 f . — Die
Nachwahlen 1903- 1906 geben naturgemäß keinen Maßstab für
die Beurteilung der Wahlaussichten 1907 , da Nachwahlen unter
ganz anderen Bedingungen stattfinden als Hauptwahlen. Immer¬
hin soll hier das Ergebnis der im einzelnen Seite 31 ff. be¬
sprochenen Nachwahlen mitgeteilt werden, wobei zu beachten ist,
daß an den Nachwahlen nur wenig mehr als ein Zehntel der
Wahlkreise beteiligt war.

Die Parteiverschiebung durch die 45 Nachwahlen ist außer¬
ordentlich gering. Die Antisemiten gewannen 3 Sitze (Deutsch-
soziale 2, Reformparte: 1 ) , die Sozialdemokraten verloren 2 , die
Freisinnige Volkspartei 1 . Immerhin haben 16 von 45 Wahl¬
kreisen ihre Parteivertretung gewechselt , nur hob sich bet den
meisten Parteien Gewinn und Verlust auf, denn es gewannen und
verloren Nationalliberale 5, Konservative 2, Zentrum , Welfen
und Polen je 1 Sitz , die Sozialdemokraten und Freisinnige
Volkspartei verloren je 3, erstere gewannen 1 , letztere 2, die Anti¬
semiten hatten nur Gewinn. Etwas anders ist das Ergebnis
nach der Stimmenzahl:

* ) „ Hillgers Wegweiserfür die Reichstagswahl" . 160 Seiten.
(Hermann Hillger Verlag, Berlin V7 9 .) Preis 50 Ä - **) Ab¬
gesehen von wieder verlorenen Kreisen . *** ) Seit 1374 . st) Frei¬
sinnige Volkspartei, stst) 2 Freisinnige Vereinigung, 2 Deutsche
Volkspartei.

Pechlerlehnl im „Herrgottschnitzer "
, vorhanden ist. Herr

Ebert erinnerte in letzterer Rolle an einen der besten
Repräsentanten dieser süddeutschen armseligen Dorfgreife,
den schon genannten Schweighofer . Leider scheint diese
Kategorie von Künstlern auszusterben , man findet sie
fchließfich nur noch in gewissen reisenden Gesellschaften
ländlicher Schauspieler ; hervorragende Einzelkräfte . sind
bei ihnen aber auch nur selten.

Dem jungen Bildschnitzer Pauli gab Herr Weiß nicht
genug Farbe ; freilich halten die Verfasser
selber ihren „Helden " darin knapp genug ; aber
vielleicht muß da die Darstellung ihrem Un¬
vermögen auf eigene Verantwortung abhelsen . Der Pauli
soll Weichen Gemüts und zurückhaltend bis zur Schüchtern¬
heit sein, eine verinnerlichte Natur , deren Mannhaftigkeit
erst hervorgelockt werden muß und die dann in Freude und
Schmerz , in Haß und Liebe mächtig losbricht . Daran ließ es
Weiß auch keineswegs fehlen ; doch wirkte die Sentimentalität
störend, die er über den jungen Burschen breitete . Ihre
Stelle hätte mehr echte fiese und natürliche Empfindung ein¬
nehmen müssen. — Die Loni , seine Auserkorene , bildet zu
dem weichmütigen Pauli einen trefflichen Kontrast , so wie
Frl . Collini sie spielte ; doch fehlte ihrer Herbe und Sprödig¬
keit wieder der das Gemüt verratende Ton zu sehr. Das In¬
nige , Herzbewegende, aus der Seele zur Seele Dringende
vermag Frl . Collini nicht zu überzeugendem Ausdruck zu
bringen . Aber sie war ein schmuckes Dorsdearndl , handfest
und gar nicht sentimental . Herr Klein zeichnete den reichen
Bauernsohn Mucki recht glücklich in seinem Leichtsinn, seiner
Tücke und feigen Bosheit , ohne zu übertreiben . Biedere
Herzlichkeit nahm in der schlichten Weise, wie Herr Kaut
sie liebt , für den Klosterwirt und Bürgermeister ein . Mit
gutem Humor erging sich Herr Hertel als Gaisbub Loisl in
Len Neckereien und Torheiten des Dorfnarren ; seine unge¬
zwungene Komik, auch in dem hübschen Liede vom Dalketen
Aua , trug ihm volle Anerkennung ein . Die übrigen bürger¬
lichen Typen boten zu besonderen kritischen Bemerkungen kei¬
nen Anlaß ; nur war von den Sprüchen des Brautführers
recht wenig zu hören ; auch wurden die Gegenzeilen stets mit
fallender Stimme eintönig gesprochen, die Pointen gingen
daher fast sämtlich verloren . An Juchzern und Jodlern war
kein Mangel , die Hochzeitsszenen spielten sich , sehr lebhaft
und bewegt ab und boten ein gutes Bild eines solchen dörf¬
lichen Festes,

^ Or . Kamel.

es gewannen verloren
in Tausenden

ayo ;

Konservative 13 .1 26 .1 — 13
Antisemiten und Agrarier 29 .8 12.5 rsi 17 .3
Nationalliberale 49 .4 48 .4
Freisinnige 31 .8 20 .4 j-fi 11 .4
Zentrum 3.2 47 .6 — 44 .4
Polen 33 .9 22 -fi31 .7
Welfen 4 0 .5 fi- 3.5
Sozialdemokraten 15 .6 40 .1 — 24 .5
Bürgerliche Parteien 165 .2«

Unsere Liett.

157.7 rtr 7-5

Mr schrein zu viel „Victoria " ,
„ Hurra " und „Klingklang Gloria ",
Wir feiern zu viel Fe, . e.
Einst trieben anders wir das Spiel,
Wir sprachen wenig , taten viel , —- —-
Und die Art war die beste.

Felix Dahn.
Väl Kopp , väl Sinn , sä de Düwel , do harr he

eene Kar vull Poggen , man wenn he dar de Eene herup
setde , denn sprung de anner wedder herdal ; gerade so
ergeht es dem liberalen Bürgertum heute bei den Wahlen,
da kann inan sagen : „Viel Geschrei und wenig Wolle ." Die
ganze liberale Wahlmacherei klingt wie Hohn und Spott
auf die Partei selber , zunächst der größte „Einigungs¬
dusel" , jetzt aber , wo es heißt , „Stillgestanden , Augen!
links !" da geht es diesen „ Vaterlandsrettern " wie neu ein-
getretenen Rekruten , der eine will rechts , der andere links,
und schließlich weiß keiner , was er machen soll, denn
wer kämpfen will , muß ein Mann sein , der entsagen kann,
wer es aber mit niemandem verderben will , der ist ein
Heuchler und für den ernsten Kampf unfähig.

Die armen Wilden ergreifen die Offensive , gegen den
Feind stets mit einem furchtbaren Geheul , sie wollen
damit zunächst ihre Kourage beweisen , wir aber als zi¬
vilisierte Deutsche sollten uns des steten Hurraschreiens bei
jeder Gelegenheit schämen, mit Ernst und Würde soll man
kämpfen , man soll den Gegner achten , von seiner geschlos¬
senen Kampsesweise soll man lernen , nicht aber denselben
n : it hohlen Phrasen begeifern , damit rettet Ihr das Va¬
terland nicht, entweder r echts oder links , — „Freiheit heißt
die Parole ", Des Kolkes. Mille , das ist Gottes Wille.

Veritas.
*

IZerrn St.
Herr St . -verlangt in der Freitagnummer bereits eine

Erklärung der Freisinnigen des 2 . Wahlkreises über die
Frage , ob sie bei einer Stichwahl zwischen Oetken und Hug
den elfteren unterstützen würden . Allerdings halte ich das
für die Pflicht eines freisinnigen Mannes.

Die Zumutung , sich- jetzt schon zu erklären , aber ist ver¬
früht . Vorläufig ist Wohl noch wenig Aussicht, daß es den
im gegenwärtigen großen Augenblicke besonders unange¬
brachten Sonderbestrebungen gelingen könne, Traeger zu
verdrängen und Oevken in die Stichwahl zu bringen.

Die Zumutung ist aber auch naiv: Ein Mann (Trae-
g e r ) sitzt in einem Haus und verteidigt es gegen einen zwei¬
ten (Hug ) . Ein dritter (Oetken ) tritt an ihn heran mit der
höflichen Anrede : „ Ich beabsichtige Sie gelegentlich Ihres
Kampfes mit Hug meinerseits aus dem Hause herauszuwer-
sen, aber wollen Sie nicht die Güte haben , mir vorher zu der-
sprechen, daß Sie mir nachher Helsen wollen. Len Hug vom
Hause abzuw-ehren ? "

Für solche großmütigen Anfragen hat jede Parteilei-
tung , die etwas -auf sich gibt , nur eine richtige Antwort , näm¬
lich — gar kerne. o

NonLert
der Trio - Vereinigung von

Georg Schumann, Carl Halir und Hngo Dechert
am 6. Januar 1907.

Au welcher Vollkommenheit das Zusammenspiel von
Künstlern entwickelt werden kann , zeigte das gestrige Konzert
der Berliner Trio -Vereinigung , die uns durch Vorführung
zweier Trios und verschiedener Solostücke wahrhaft herrliche
Kunstgenüsse vermittelt haben.

Professor Schumann ist uns längst ein lieber und
rmmer gern wiedergesehener Bekannter . In seinem viel be¬
wunderten und auch an dieser Stelle oft gerühmten Klavier-
spiel liegt ein Zug des Großen , Hinreißenden , ohne daß ihm
aber , wie er diesmal besonders in der Klavierpartie zu
Schuberts Trio zeigen konnte , Las Zarte , Leichte, Duftige
und Graziöse abgeht . Wie er Chopins Phantasie
(in O-Lloll ) anfaßte , wie er hier den zuerst zaghaft , fast
schüchtern in die Welt hineintretenden Helden zeichnete der
mrt verwunderten , fragenden Blicken um sich schaut, sich dam:
aber mutig in den ihm drohenden Kampf stürzt und sieghaft
weiterfchreitet : das war im höchsten Maße bewundernswert
Er vermied , wie es für diese gewaltige Komposition auch
allein richtig ist, jeden Zug des Sentimentalen , auch in den:
lll-vnr -Teil (llento sostennto ) , in dem vielmehr treffend
die Stimmung des Weihevollen , Religiösen zum Ausdruck
kam. Ein neuer herrlicher Blüthnerflügel unterstützte Schu¬
manns Spiel wesentlich.

Herr Professor Halir, der weit und breit berühmte
Meister der Violine , hatte sich -als Solovortrag Bachs
Chiaconna gewählt . Auch ihm ist etwas Großzügiges,
das allen virtuosen Aufputz verschmäht, eigen . Seine edle
Auffassung , sein einfacher , klassisch zu nennender Vortrag,
aus dem doch auch die tief empfindende Seele hervorblickt,
gewannen ihm schnell die Herzen der Hörer . Daß er in tech¬
nischer Beziehung Vollendetes leistet, braucht kaum erwähnt
zu werden . Die ungeheuren Schwierigkeiten in dem Bach-
schen Stücke, das ja , bevor Reger seine Sonaten für die Solo-
Violine geschrieben hatte , als ein Unikum dastanü , überwand
er wahrhaft glänzend . Er ließ zuweilen in den mehrstimmigen
und akkordischen Stellen vergessen, daß nur ein Spieler vor
einem stand . Nicht genug zu rühmen ist auch die Schönheit
seines Tones , der selbst in den: gefürchteten trotzigen uir?
kraftstrotzenden Leit nichts .von jeinem LsnLex ainbüßte.
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vie elften

in OlSenburg HI.
cW Delmenhorst , 6 . Jan.

1 . Ganderkesee.
Mehr als 30V größtenteils ländliche Wühler aus dem

Amte Delmenhorst und dem Stedingerlande , dazu einige
Herren vom liberalen Wahlverein aus der Stadt Delmen¬
horst , hatten sich gestern nachmittag im Gasthof zur Eiche
eingefunden , um die Kandidatenrede des Herrn Theodor
DantzeN -Herring , ausgestellt von der Nationalen Wahl¬
vereinigung für den 3- oldenburgischen Reichstagswahl¬
kreis , zu hören . In ausführlicher Rede entwickelte .Herr
Tantzen sein Programm . Er stellte sich seinen Wählern
als entschieden liberaler und nationaler Mann vor , der
im Großen und Ganzen auf dem Standpunkte der freisin¬
nigen Parteien steht . Mit überzeugenden Worten be¬
kämpfte er die Stellungnahme und ganze Politik des Zen¬
trums und der Sozialdemokratie , sowie die Wirtschafts¬
politik der Agrarier . Aber gerade dieser letzte Punkt war
nicht nach dem Geschmackvieler Landleute , trotzdem Herr
Tantzen mit warmen Worten zu beweisen suchte, daß das
dauernde Heil der Landwirtschaft sowohl , als auch des
ganzen deutschen Volkes in einem allmählichen Abbau
der Zölle und einer weiteren Oeffnuug der Grenzen,
vorbehaltlich Volker Wahrung der gesundheitspolizeilichen
Vorschriften , besteht . Energisch verwahrte sich Redner ge¬
gen die ihm in der Presse und sonst gemachten Unter¬
stellungen bezüglich seiner Rede in der Landwirtschafts¬
kammer . Trotz der wirtschaftlichen Gegensätze wäre es
aber wohl zu einer Einigung gekommen , wenn nicht ei¬
nige extreme Agrarier aus Sie,dingen , unter Führung
ihres jugendlichen Heißsporns , den Vermittelnngsversu-
«hen der Delmenhorster mit Hartnäckigkeit Widerstand
entgegensetzten . Der junge Herr , ein evangelischer Geist¬
licher , bestritt , daß jetzt noch jemand in Stedingen sage:
„ Lieber Burlage als Tantzeu ", fügte aber bemerkenswerter
Weise hinzu : „ Burlage wählen wir nicht , Tantzen aber
erst recht nicht !" Ein Sturm der Entrüstung folgte,
der sich aber noch steigerte , als der verbitterte Herr sich
zu dem Ausspruch verflieg : „Lieber einen Hering
als Tantzen ." Das trug ihm vom Vorsitzenden , Lehrer
Pape -Welmenhorst , eine derartigeRüge ein , daß er sie sobald
nicht vergessen dürste . Auch Landtagsabg . Grape , sowie
der Kandidat geißelten scharf unter dem Beifall des größ¬
ten Teiles der Versammlung dies Vorgehen eines evan¬
gelischen Geistlichen , der so ganz seinen Berus verfehlt
habe . Natürlich war unter solchen Umständen an eine
.Einigung nicht zu denken und die Versammlung wurde mit
einem Hoch aus Tantzen und den deutschen Kaiser ge¬
schlossen.

Nach kurzer Pause wurden die Verhandlungen jedoch
wieder eröffnet unter dem Vorsitz des Herrn Grashorn-
Bookholzberg als Versammlung des Bürgerver¬
eins Ganderkesee, und nun kamen die Stedinger
mit ihrem Ziel heraus . Sie verkündeten die in Stedingen
in einer Bündlerversammlung aufgestellte Kandidatur
Huntemann- Wildeshausen . Herr Huntemann war an¬
wesend, hatte aber in der ersten Versammlung nicht das
Wort genommen . Jetzt erklärte er , er sei früher freisin¬
nig gewesen, stehe aber jetzt in wirtschaftlicher Beziehung
ans einem anderen Boden . Herr Huntemann , welcher
sehr gemüßigt sprach , trat in allen übrigen Fragen voll
und ganz dem Tantzenschen Standpunkte bei, erklärte
aber auf wiederholtes Drangen , daß er eventuell
als Hospitant der nationallt beraten Par¬
tei beitreten werde , um dann kurz daraus
wieder auf wiederholtes Drängen zu erklären , daß er
überall gar nicht daran denken könne , nach
Berlin zu gehen und seine Berufsarbeit aufzugeben.
So waren die Agrarier nach mehr als dreistündigem Ver¬
handeln wieder ohne Kandidaten , und nachdem Herr Pastor
W . noch eine Vergewaltigung der Minderheit versucht, die

Der Königlich Preußische Kammervirtuos Hugo
Dechert ist auf seinem Instrument , dem Cello, ebenfalls
ein Meister . Freilich verfällt er zuweilen noch ein wenig ins
Süßliche ; doch hat er auf der anderen Seite so viele Vor¬
züge , daß ein besserer Partner für das Trio Wohl kaum hätte
gefunden werden können. Hn einem Andante von Haydn
ließ er die Hörer förmlich rn seinem schönen und warmen Ton
schwelgen. Die PopperschenPapillons, die in
ihrem Salonstil zwar ein wenig aus dem Rahmen des ganzen
Konzerts herausfielen , sind anderseits so fein gemacht und
wurden so entzückend gespielt, daß man sie ebenfalls gern
hörte.

Es läßt sich denken, was solche Künstler zu bieten ver¬
mögen , wenn sie sich zu einem Trio vereinigen . Hier bleibt
schlechterdings kaum noch ein Wunsch unerfüllt . Schu¬
berts L - vur ° Lrio (Op . 99) , jenes unvergleichlich köst¬
liche, heftete , lebensprühende Werk , stand am Anfang des Kon¬
zerts , mit dem Zauber seiner Melodien die Hörer bestrickend
und hinaushebend in „eine bessere Welt "

. Gewiß schlägt
Schubert in diesem Werke nicht so ergreifende , tiefe
Töne an , wie Beethoven in seinem I> Vur -Trio (Op . 70
Nr . 1 ) , welches die Künstler zum Schlüsse in ebenfalls voll¬
kommener Weise vorführten . Wenn Beethoven nach dem keck
und kühn hingeworfenen ersten Satze seines Trios uns im
zweiten in eine Welt voll schauriger Geheimnisse und düsterer
Leidenschaftlichkeit blicken läßt , um uns dann in seiner männ¬
lich -herben und doch so köstlich -frischen Art die Freude des
Sieges kosten zu lassen ( im 3 . Satze ) , so ist Schubert der
Verkünder der naiven Lebensfreude , der — nicht durch eigent¬
lichen Kampf , sondern in harmlos -heiterem Sinne — sich
über alle Bedrängnis und alles Weh der Erde hinauszu¬
heben vermag . EL ist so nicht weniger tief , aber zarter , fast
frauenhaft empfindend , das Gegenstück zum männlich starken
Beethoven . Wo findet man sonst irgendwo eine solche Lust
am fröhlichen, harmlosen Musizieren ? Schuberts Musik
wahrlich ist nicht von des „Gedankens Blässe angekränkelt ",
und wenn unsere modernen Komponisten neben ihrer gewiß
großen kontrapunktifchen und koloristischen Kunst etwas
von seinem unendlichen Melodienreichtum , d . h . u r s p r ü n g-
Iiche Musik, hätten , anstatt mit aller Anstrengung des Ver¬
standes immer neue Kombinationen auszuklügeln , gewiß,
dann wäre es besser um unsere heutige Musik bestellt. Man
weiß bei diesem L -Vur -Trio nicht, welchen Satz man am
meisten lieben soll. Wie lieblich und innig singt schon im
ersten Satze nach dem fröhlichen Hauptthema das Cello zuerst
allein und dann in Oktaven mit der Gerge das Scftenthema!
Wie lustig hüpft es im prickelnden Scherzo, dessen gemüt¬
liches Trio in seiner Einfachheit von besonderem Reiz ist!

aber an der Unparteilichkeit des Vorsitzenden scheiterte, ging
ein großer Teil der Versammelten fort , nicht ohne vorher
noch zu konstatieren , daß bei der Abstimmung für einen wirk¬
lichen Kandidaten nur eine Minderheit , bei der Abstimmung
für einen Zählkandidatur sich nicht eine Stimme erhob . Es
hat den Anschein, als ob in der heutigen Versammlung in
Wildeshausen Loch noch eine Einigung zustande kommen soll.

2 . Delmenhorst.
Eine solche Versammlung hat Delmenhorst noch nicht

gesehen. 2 000 Personen nach sachverständiger
Schätzung in einem Saale , der bei einer Besetzung von
vielleicht 600 Personen als voll bezeichnet werden kann . Kopf
an Kopf , dicht gedrängt , Saal , Galerien , Treppen , neben
dem bleichen Fabrikarbeiter der robuste Maurer , der kleine
Geschäftsmann neben dem Großindustriellen , der Unter¬
beamte neben dem Akademiker, keiner fehlte. Jeder wußte
vorher , welcher Partei er seine Sympathien zuwendet , der
Sozialdemokrat , der christliche Arbeiter , der Liberale , sie alle
haben sich auch gestern nicht bekehren lassen. Trotzdem war
das Rededuell hochinteressant. Zunächst kamen
die drei Kandidaten des Wahlkreises zu Wort , Tantzen
als Referent , dann Burlage, dann Schulz, der erstere
trotz seiner Jugend in allen Sätteln gerecht, warm und voll
begeisterter Ideale gegen jede Reaktion für Vaterland und
Freiheit , der andere wie immer redegewandt , schlagfertig,
witzig, und der dritte als der gemäßigte , revisionistische
Sozialdemokrat , der nicht minder Orientierte , unterstützt von
einer ganzen Reihe mehr oder weniger radikaler Genossen.
Den Hauptangriff von ihnen hatte Herr Burlage , Ober¬
landesgerichtsrat in Oldenburg , abzuhalten , doch auch der
Freisinn bekam sein Teil . Unermüdlich versuchte der Zen¬
trumsabgeordnete den Angriffen zu begegnen , schlagfertig
widerlegte Herr Tantzen in seinem Schlußworte die Ausfälle
von „Schwarz " und „Rot "

. Am Schluß der Versammlung,
Isch Uhr nachts, konnte der Leiter , Herr Lehrer Pape , konsta¬
tieren , daß sehr sachlich und ruhig diskutiert worden sei , zum
großen Unterschied von den Radauversammlungen in Olden¬
burg und Bremen . Hingegen erklärten die Führer der geg¬
nerischen Parteien ihre Zufriedenheit über die tolerante Aus¬
nahme und Geschäftsführung . Der Vorsitzende schloß mit
einem begeistert aufgenommenen Hoch auf den liberalen
Kandidaten , den die Gegner , wenn sie ihn auch nicht wählen
könnten , jedenfalls achten gelernt hätten.

So ist der Wahlkampf in voller Schärfe auf allen Linien
entbrannt , wie ihn der 3 . Kreis nie gekannt hat . Möge er
so ruhig und sachlich wie in Delmenhorst weitergesührt wer¬
den, und vor allem wollen wir eins hoffen, daß sich die Mehr¬
zahl der ländlichen Wähler auf Seite des liberalen Kandi¬
daten stellt und nicht weiter auf die Suche nach einem
Agrarkandidaten oder gar zweiten liberalen Kandidaten
geht und so eventuell den Sozialdemokraten in die Stich¬
wahl bringt oder Wohl gar durch schmollendes Zuhausebleiben
dem Zentrum den Wahlkreis ohne Kampf überläßt . Und
dann noch eins : Ihr Agrarier , Unreife,
s chimpfende Führer sagt ab!

Aus dem HrsWrZogium-
Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OriMalbericht»

Mlr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen Und Berichts
Wer lokale Borkommnijse And derRedaktion sieis willkommen

" Ldenbueg, 7 . Januar.
* Der Verein Lese - und Bücherhaüe kann mit großer

Befriedigung auf das verflossene Jahr zurückblicken. Es wur¬
den 1006 Lesekarten ausgestellt (gegen 831 im Vorjahre ) und
35 111 Bände aus der Bücherei entliehen ( gegen 33 447 im
Jahre 1905) . Neu eingestellt wurden 358 Bücher, was bei
den beschränkten Mitteln des Vereins aber nur möglich war,
weil ihm vielfach gute Bücher als Geschenke überwiesen wur¬
den (im ganzen 246 Bände ) . Bei dieser Sachlage kann von
einer Erhöhung des Beitrages , der jährlich 1 beträgt , ab¬
gesehen werden , trotzdem die Lesehalle durch den Preisauf¬
schlag verschiedener Zeitungen und Zeitschriften noch erhöhte

Und dann erst der kecke Uebermut , der aus dem letzten Satze
hervorsprudelt ! Was die drei Künstler hier boten — nicht
weniger freilich in Beethovens Trio —, das war unübertreff¬
lich , und so war der ganze Abend ein einziger hoher Genuß,
für den man nur von Herzen zu danken hat . —

I . K . H . die Frau Großherzogin wohnte dem Konzerte
bei und zog die Ausführenden am Schlüsse noch in ein
längeres Gespräch.

G. Götze.

Wemes feuMewn.
Ltterslur una Lrvrn.

lieber die Wundererzählungen der Bibel sprach in der
dom VereinfürevangelischeFreiheitinKöln
veranstalteten öffentlichen Versammlung der Kölner
Pfarrer Jatho. Diese Wunderberichte nannte er ein¬
leitend einen Zaubergarten der Poesie und menschlichenPhan¬
tasie . Er suchte klar zu machen, daß die Zahl der Tatsachen,
die Unter den Begriff Wunder , d . h . unter die Geschehnisse,
die den geordneten Zusammenhang der Natur durchbrechen,
gestellt werden können, im Laufe der Jahrhunderte immer
kleiner geworden ist, so daß man diesem Wunderbegriss heute
ganz anders gegenüberstehe als vor einigen tausend Jahren.
Heute müsse dieser Wunderglaube als irreligiös betrachtet
werden , weil er auf der Furcht vor dem denkenden Verstände
beruhe . Da aber der Religion der Wahrheit und Liede mit
solcher Furcht nicht gedient sei , hege man an diesem über¬
lieferten Wunderbegriss mit Recht Zweifel . Den Streit um
die Wunder der Bibel bezeichnete der Redner nicht als einen
religiösen Streit , sondern als einen geschichtlichen , einen
wissenschaftlichen und literarischen Streit , der sich durchaus
auf dem Boden der verstandesmäßigen Erörterung bewege.
Von den Wundererzählungen der Heiligen Schrift greift er
die von den Evangelisten und von Jesus heraus und stellt
fest , daß sie selbst Paulus in seinen Predigten nicht als Stütze
oder als Waffe für Jesus gebraucht habe, ein Umstand , der
die Wundererzählungen der Evangelien historisch verdächtig
mache . Wenn er und die Evangelisten von überirdischen
Dingen erzählen , so reden sie von inneren Erfahrungen , wie
sie alle religiös besonders stark erregten Menschen aufgefaßt
haben und wie man sie bei Angehörigen aller Völker vorfinde,
also von Vorgängen rein psychischer Natur . Die Evangelisten

-wollten mit ihren Erzählungen zum größten Teil wirkliche
Wunder berichten, und man würde ihnen Gewalt antun , wenn
man das bestreiten wollte . Zu bezweifeln sei nur die Ge¬
schichtlichkeit ihrer Wundererzählungen , und zwar aus reli-

Koflrn verursacht . In der Lesehalle, die aus «Gen Kreist,
unserer Stadt fleißig besucht wird , liegen 72 Zeitungen un-
Zeitschriften aus . Sobald die Mittel des Vereins es ge-
statt« :, wird darauf Bedacht genommen werden , auch eine
englische, sowie eine französische Zeitschrift auszulegen.
Satzungsgemäß findet in diesem Jahre keine Neuwahl dezj
Vorstandes statt . Ec besteht zur Zeit aus folgenden Mft.
gliedern : Seminarlehrer Pleitner (Vorsitzender) , Kaufmann,
Karl Eduard Pophanken und Elsenbahnbureauassistent UI.
land (Schatzmeister) .

* Streut sorgfältig . An vielen Stellen der Stadt sieht
man in diesen Glatteistagen mangelhaft bestreute Fußpfad!
stellen, die dem Passanten Unheil bringen können . Wir wer¬
den von verschiedenen Seiten gebeten, auf die Strafe auf -,
merksam zu machen, die die Säumigen trifft.

*

kr,. Nadorst , 7 . Jan . Der Turnverein Nadorst
kann nunmehr auf ein 17j8hriges Bestehen zurück -'

blicken . Aus diesem Grunde fand gestern in Wetjens Eta¬
blissement (Inh . Herr Riek) eine besondere Feier statt , die
um 6 Uhr den Anfang nahm . Von den geladenen Vereines
waren vertreten : „ Jahn " -OIdenburg , Oldenburger Turner-
bund , Bürgerfelder Turnerbund , Turnverein Donnerschwee)
Turnverein Etzhorn-Wahnbeck, Turnverein Ohmstede, Turn¬
verein Delmenhorst , Männergesangverein Nadorst und noch^
einige vereinzelte Mitglieder anderer Vereine . Nach dewj
Aufmarsch richtete der Vorsitzende des Vereins , Herr K,
Führten, einige Begrüßungsworte an die Erschienenen)
er dankte vor allem für den äußerst zahlreichen Besuch. Nacht
Absingen eines Turnerliedes nahm sodann das Turnen unter'
Leitung des Oberturnwarts Kaiser und des Turnwarü,
Führten seinen Anfang . Begonnen wurde mit Hantel¬
übungen , denen sich das Riegenturnen anschloß. Die erst«>
Biege turnte am Barren , die zweite am Reck und die dritt?
am Pferd . Dem Riegenturnen folgte ein Keulenschwingens
Den Schluß bildete das Kürturnen am Reck . Sämtliche Aus¬
führungen wurden mit größter Exaktheit und Sicherheit aus^
geführt und verrieten aufs neue , daß sich unter den Mit¬
gliedern des Vereins tüchtige Kräfte befinden . Mit besondst
rem Interesse wurde das Kürturnen verfolgt , es fehlte hier -z
bei nicht an verdienten Beifallsbezeugungen . Das Ehrenj
Mitglied Aktuar Würdemann, welches aus Brake her¬
über gekommen war , dankte für das Gebotene und teilte iii
humoristischer Weise noch einiges über die Entstehung un»
Entwicklung des Vereins mit . Der zweite Teil bestand auh
dem üblichen Festball , der ganz gewaltige Beteiligung fant
— Der Verein zählt 80 Mitglieder.

X . Brake , 4 . Jan . Zu dem am 19. , 20 . und 21 . Jan
stattfinüendcn 3 . Friesischen Klootfchießer -Ver-
bandesfest werden von dem festgebenden Verein seit lM
gem umfassende Vorbereitungen getroffen , so daß auf eineß
glücklichen Verlauf des Festes , wenn dasselbe vom Wett»
begünstigt wird , mit Sicherheit zu rechnen ist. Für den Koinl
mers am Sonnabendabend hat die Broker Liedertafel ih»
Mitwirkung zugesagt . Zu den Wettkämpfen am 3 . Festta»
ist außer dem Wettkampf zwischen Strückhausen und Lanck
Warden jetzt ein Wettkampf zwischen Schwei und Westeij
siede angemeldet.

* Banterdeich, 5 . Jan . Der seit dem 2 . Januar herrschen^
Südweststurm hat das Treibeis der Jade mit riesig» .
Gewalt gegen den Pfahlbau für den neuen Deich BanierM
Mariensiel getrieben und viele der schweren Pfähle teilweise
niedergelegt, teilweise aus dem Zusammenhang gerissen , Daj
Schaden wird auf 5000 bis 6000 F . geschätzt.

s . Habbrügge, 4 . Jan . Jetzt zeigt es sich , was für erna-
großen Fehler man begangen hat, daß man die Chaussü
Ganderkesee - Falkenburg nicht bewilligte. Der Fahr¬
weg sowohl wie der Fußweg ist seit einigen Tagen überhaq,
nicht zu benutzen , und so wird es bleiben, so lange Tauwetta)
herrscht , also ist der Winter feucht , so wird der Weg sich so«
während in einem unpassierbaren Zustande befinden . Der Fahr¬
weg liegt nämlich an vielen Stellen mehrere Meter tiefer als da

giösen Gründen und aus Gründen der Vernunft . Auch darr,
daß sie ungenau verbürgt seien, sei eine Ursache, sie kritisch»
untersuchen , zu erblicken. Ferner gebe der Umstand , daß §§
Wunder des Neuen Testaments in allen Religionsurkundel-
so in den Lehren von Buddha , Mohammed und Konfuzius H
gleicher Weise erzählt werden , zu geschichtlichen Zweifeln Ae
laß . Man dürfe auch nicht unterscheiden zwischen biblisch !?
Wundern und katholischen Legenden und dabei vielleicht t>I
Wahrheit der letzteren im Gegensatz zu erster«: bezweifel«
denn eine solche Inkonsequenz wäre ungerecht . Einen wcitj
ren geschichtlichen Grund , der Zweifel an der Richtigkeit st
Wundererzählungen wachruft , erblickt der Vortragende dcmH
daß zur Zeit Jesu dem Volks-bewußtsein ein bestimmtes Ni
siasbild vorgeschwebt habe ; das damalige Volk sei davon übes
zeugt gewesen, daß Jesus kommen müsse. Deshalb habe aut
derjenige , der auf den Namen Messias Anspruch Mach»
wollte , das Programm der Wunder des Alten Testaments cm
stellen und durchführen , also Wunder tun müssen, wie man i
von ihm erwartete . Zweifelsgründe sehe man sodann aus
darin , daß ein Messias allüberall erwartet wurde ; das Schi !» '

nach dem Erlöser ging durch die gesamte damalige römst-
Welt . Daher sei es auch gekommen, daß man viele b-eSS
tende Männer als Erlöser angeführt habe. Die Geschichte v>
Buddha zeige z . B . dieselbe Kindheitsgeschichte wie die Kii-
heitslegende Jesu . An derartigen Tatsachen solle man d«
nicht gedankenlos vorübergehen . Man habe es mit ihnen h
mit einem mirakulösen Zeftmotiv Zu tun , das in allen N
kern des Altertums wirkte und nicht unbedingt von eins
Volk auf das andere literarisch überliefert zu sein brm«i
denn derartige Dinge hingen in derart religiös bewegt
Zeiten geradezu in der Luft . Aus diesem Grunde dürfe n»
jedenfalls berechtigt sein, diese Ueberlieferungen von d
Wundererzählungen der Evangelisten in Zweifel zu zielst
Diese Dinge hätten ja auch gegenüber dem Judentum s>(
seinem Zweifel an Jesu als Waffe dienen müssen. Schäd¬
lich macht der Redner literarische Gründe gegen die Wund
erzählungen geltend , indem er dartut , daß derselbe Wund
stoff von den verschiedenen Evangelisten in verschfttch
Form erzählt wurde . In Berücksichtigung aller dieser ist
stände wäre es vermessen, wenn man nicht an diese Wund,
erzählungen die kritische Sonde legen und prüfen solucch
sie nicht etwa aus Quellen stammen , die auf geschftb -

' l'-tz
Autorität keinen Anspruch erheben können. Der Vortrmstst'
erklärt sich die Sache so , daß aus Visionen allmählich / )
schichte geworden sei , so auch aus dem Vorbild des A.
Testaments die Nachbildung im Neuen . Der Stofs selbst !d

sich scheiden in drei Gruppen , nämlich in Heilungs -, Seh - ^ '
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umliegende Land. Sehnlich ist es mit dem Fußwege durch die
Rirkenallee. Auch dieser liegt viel zu ttef . -Vas Wasser hat
keinen Abzug . Durch Auffahren mit Sand würde man leicht
Wandel schaffen können . Vielleicht besinnt man sich endlich im
Gcmeinderat, daß man auch an uns einmal denkt . So geht es
nicht weiter. lieber Roggenfelder und gepflügtes Land suchen die
Fußgänger ihren Weg , um zum oder vom Bahnhof zu kommen.

KcrnöskStsik.
Vom Wertpapier- , Waren- und Geldmarkt.

Verkehrswesen. Postausweiskarten . Für Len inneren
deutschen Verkehr besteht eine Einrichtung , die dazu be¬
stimmt ist, beim Empfange von Postsendungen Weiterungen
zu vermeiden , auf die wir besonders aufmerksam machen
möchten , nämlich die Postansweiskarten . Die Karten die¬
nen als vollgültiger Ausweis an den Postschaltern , wie
auch gegenüber dem Postbestellpersonal . Bei Abtragungen
von Postanweisungen , sowie von Wert - und Einschreib¬
sendungen an einen dem bestellenden Boten unbekannten
Empfänger , der sich durch Vorlegung einer Postausweis-
karte ausweisen kann , bedarf es daher der sonst vorge¬
schriebenen Bürgschaftsleistung durch den Gastwirt oder
eine andere bekannte Person nicht.

Die Postausweiskarten haben eine Photographie , eine
kurze Personalbeschreibung und die eigenhändige Unter¬
schrift des Inhabers zu enthalten . Für ihre Ausstellung
ist eine Schreibgebühr von 50 Psg . zu entrichten . Anträge
auf Ausstellung sind an die Postanstalt , der die Wohnung
des Antragstellers zugeteilt ist , persönlich unter Vorle¬
gung einer unaufg -ezogenen , nicht zu dunklen Photogra¬
phie in Visitform zu richten . Der Postanstalt unbekannte
Personen haben sich durch eine andere Person oder in
sonst zuverlässiger Art aüszuweisen . Postausweiskarten
sind ein Jahr , vom Tage der Ausstellung ab gerechnet,
gültig . Postausweiskarten , während deren Gültigkeits¬
dauer im Aussehen des Inhabers solche Aenderungen
eintreten , daß die Photographie oder die Personalbeschrei¬
bung nicht mehr zutreffen , müssen schon vor Ablauf der
Frist erneuert werden.

Bremer Linoleumindustrie . Wie mitgeteilt wird , ist
nunmehr die Fusionierung der Bremer Linoleumwerke
Köpenick A .-G . mit den Bremer Linoleumwerken Delmen¬
horst (Schlüsselmarke ) beabsichtigt.

Geldmarkt , 5 . Januar . Im heutigen Geldmarktverkehr
bewegte sich der Satz für tägliches Geld zwischen 5 und
5,50 Prozent . Tägliches Geld von Montag ab wurde mit
6 Prozent abgeschloHen. Die Nachfrage hierfür erklärt
sich aus der Rückzahlung von Lombarddarlehen und der
Fälligkeit kurzer Gelder . Der Privatdiskont notierte un¬
verändert 5sch Prozent.

Transatlantische Auswanderung . Die Auswanderungüber Bremen erreichte im Jahre 1906 den HöchstbestandMit 208 343 Personen , gegen 186 856 in 1905.
Düsseldorfer Montanbörse. Offizielle Meldung . Die

Nachfrage nach Kohlen und Koks übersteigt die zei¬
tige Förderung . Das Syndikat hat jede Produktionsein¬
schränkung aufgege -ben und den Mitgliedern Gelegenheit
gegeben , durch gesteigerte Erzeugung ihre Beteiligung zu
erhöhen . Der Eisen mar kt ist sehr fest.

Wertpapiermarkt , 5 . Januar . Zu Beginn de , heutigen
Verkehrs war die Haltung fest auf besseres New Yorkund den überaus günstigen Bericht von der Düssel¬
dorfer Montaubörse (s . oben ) , sowie die Nachrich¬ten über die Erneuerung des Deutschen Stahlwerks -Ver¬
bandes . Das Geschäft war recht lebhaft , namentlich in
Montanwerten , in denen starke Umsätze stattfanden . In,
Vordergründe standen Bochumer und Phönix . Auch im
weiteren Verlaufe des Verkehrs hielt die feste Tendenz
unentwegt au ; besonders stürmisches Geschäft entwickelte
sich in Kohlenaktien . Russen vernachlässigt , aber
ziemlich behauptet , heimische Anleihen wellig ver¬
ändert . Schluß der Börse fest auf London . Kassamarkt
sehr fest bei sprungweisen Steigerungen . Nachbörse an¬
haltend fest.

Aeußerste Schlußkurse.
4 . Jan. 6 . Jan.

Diskonto 187,— 187,25
Deutsche 243,— 243,25
Handels 174,90 175,40
Bochum 242,90 246,50
Laura 243,50 245,10
Harpen 214,10 217,—
Gelsen 220,75 223,75
Kanada 196,— 196,25
Paket 157,50 157,60
Lloyd 131,90 132,10
4A> Russen 81- 81,—
Tendenz fest. fest.

L>
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Kursberichte der Oldenburger Banken
von , 7 . Janr.

Oldenburgische Landesbsick. - -
Ankauf Verkauf

, , , pCt. pCt.
Ä^ pCt. Oldenb. kons. Aul . m . ganzj . Zinses vo .-— 96,50
LHLpCt. dergl. mit Halbs. Zinsen . . . . » 96,50 97.—

LpCt . dergleichen . . —.— —
LpCt . Oldenb. Prämien -Obligatwnen m pCt. 129,30 130,10

4pM. Otvenvurggaie paall . z- reöuao.patt-^ ot.
unkündbar 1

'
.- 1 . Juli 1916 . . . . . -—,— 102,50

LpCt . Oldenburger staatl. Kreditanstalt-Ob¬
ligat., Gesamtkündigung zunächst aus den , ^

r , r. ttbr . lau? zutaing . NX).-— I00,7o
SF-pCt. Oldenburger staatl. Kreditanstalt-

Oblig. mit halbjährigen Zinsen 96 .— 96 .50
N 4pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901,

-A Gesamtkündigung zunächst auf den 1 . Juli
A 1807 zulässig.' 4pEt. Ewovenb.-Lastruper Gemeinde- (Klein-

bahn) Obligationen, verst . Tilgung bis
1908 ausgeschlossen.

4pCt . versch. Oldenburg. Amtsverbands- nutz
Kommunalanleihen . . ^ 0. 10V,50

Ls/apCt . dergleichen mit halb ;. Zinken . , ,
SVsvCt . dergleichen mit ganz,. Zinsen . . .
4pCt . gar. Eutin -Lübecker Prior .-Obl.. I , Em,

IM .- ^

100.-

95 .75 96,25
95 .75 96 .25
100.50 —

98,45
87,35
98,55
87,35

w/zpA . Deutsche Rerchsanleche. . . . . . 97,90
LpCt . dergleichen . . . . . - « 96,80

pCt. Preuß . konsolidierte Anleihe . , . 98,—
LpCt dergleichen . . . . . . . . . . . 86,80

- - -miuz Anleihescheine . . . —
SVopCi . Westfälische Provinzial -Anleihe , uuL

bis 1915 . . 96,50
4pCi . Kieler Stadtanl . v . 1904 . Gesamtkünv.

bis 1916 nusge ^ blossen . —
WCt. Eutin-Lübecker Eijer.b .-Prior .-Obligatio»s>

II . Emission . . . . . . . . . . . .
SV-pEt. Kreselder Eisenb .-Prror .-Oblig. . . .
^pEt. Braunschweig.-Hannoo. Hyp .-Baltt-Psarid-

brisse . unk . - bis 1915 . . . . . , . . . .
LpCt . Frankfurter Hyp .-Kred,t-Verem-Pfandbr.

nnverlosbar und unkündbar bis 1913 . . ,
SdLvEt . dergleichen , unk . bis 1918 . . . . . .
w/wCt . Weitst Zentr .-Boden-Kred.-Ges .-Pfand-

bries-- v. 1904 . unk . b . 1913 . . .
LpCt . Preuß . Boden-Kreditb.-Psandbr.. unk. bis

1915 . . » . - » - « - -
LsLpCt . dergleichen , unkündbar brs 1915 . . . .
LpCt . Hamburger Hhpothek -Bank-Pfanvbr. . . ,
LpCt . Preußische Pfandbrief-Bank .Hypotheken-

Pfandbriefe. unkündbar 1>is 1914 . . . .
-0 . . ,4vCt. Schwarzburger Hypoth .-Bank-Pfandbrief-

LpCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .
LpCt . Dänische Inseljüft -Kaffen -Obtigationen (iS M . -'O 101,—

Dänemark mündetsicher) .
LvCt . Jütländische Pfandbriefe, in Dänemark!

96,80

10L-
. 100.-

101.70 102.-

100.70 101.-
98 70 99 .-

95.70 ^ 96 .25

100,95
98,95

101 ,27.
99,25

101 ,—

100 .95 101,25
99 .70 100.25
99.70 100 .-

LpCt . Kopenhagener Pfandbriefe, in Dänemarl
mündelsicher . . . .H>Ct. Ungarische Staatsrente in Kronen . . . .

LpCt . steuerpfl . Jtal . garunt. Eisenb .-Obligatioueg
LpCt . deutsche Eisenb.-Ges .-Obl., rückz. 105 pCt,
LpCt . Eisenbahn Bank Obligationen . . . .
LpCt . Eisenb .-Rentenbank-Ob1igattoneil . . . »

^ llicr-weseascy . tsypotheksr-
Oblig. a . 102pCt . rückz. Gesamtkündigungab
1912 zulässig

95,50

95 .80 —

100 .50
99 .50
99.50

101.05
100,-
IM.-

Kurz Anlstcrdamfür 100 ft . in Mk. . 168,60 1SS.40
Kurz London sür 1 Lstrl. in Mk. - 20,43 20.51
ziurz llkew Äork sür 1 Doll, in Mk. . . . . . 4 .195 4,23
Amerikanische Noten für 1 Doll, in Mk . . . . 4,13 —
bolländüche Banknoten für 10 Gulden m Mk. , 16,84 —

^ ivlouiiatz oer L)eutschen Reichsbank 7pCt.

ff?

Oldenburgische Spar- und Leib-Bank. ,
« Sn Kurse verstehen sich frei von Provision.,Ankaur VerkM

PCt. pSL ,Mündelsicher.
ßUMt . alte Oldenburger Konsols ..ihalbj. Zinsr-i

96 .—
96 .50kiffvCt neue do . do.

knEt do. do . .
4p^ .l .

'
Oldenb. Staatl . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1906

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen .
LpCt . Oldenb. Staatl . Kreditanstalt-Oblig. (kdb . b.

srnbestens 1 . Oktober 1907 . . . . . . . .
100 .—

LWCt . do. do . . 06 .—

96 .50
97.—

— 102,50

LvCt Oldenburg. Prämien -Anleibe . . . . . . . 129,30
pCt . Oldenb. Stadt -Anl., unk . b . 1 . Juli 1307 100,——
w ^ t . Vareler von 1882 , Dämmer
- pCt . sonstige Oldenburger Kommunal-AnlecheT ioo,—
LxrpCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 , « 95,75
Sl̂ pCt. Ostcrnburger Ortsanleihe . . . . , 95,75

100,75
96 .50

130,10
100 .50

100,—° - <--»>
100 .50
96,25
96 .2?

87,35
98 .55
87,35

103.05

101 .80 102,35

— 101 .75
95 .50 96 .05
94 .50 -

95,50

99 .50

— 102,75

LVepCt . Goldenstevrer Gemeinde-Anleihe . . . g ? .— —
ZlipCt . sonstige Oldenburg. Kommunal-Anleihe » 95,75 95,95
4pCt . Eutin-Lüb .-Vrior .-Obligationsu garantier» ioo,50 101.-
LMCt . Deutsche Reichsanleihr . . . . . . . 97.90 98,4'
KpCt. do . do. . . . . . . » 86,80
HVrkCt . PreußischeKonsols . . . ^ 98,—
EipCI. do. do . 86,80
LpCt . Lübecker Staats -Anl. v . 1906 . unk . b. 1914 102,50
LpCt Wests . Prov .-Anl., Serie V . unk . b . 1910 102,30 102,85
LpCt .

'
Kölner Stadt -Anleihe von 1906. unk.

b . 1912 .
4pCt. Mannheimer Stadt -Anleihe von 1906,

Rückzahlung bis 1?N ansa -ckchlossen . . .
«14pCt . Dortmunder Stadt -Anleihe . . .
SVsvCt . Bochumer Stadt -Anleihe . . . . , » ,

Nicht msindelsickier.
illpEt. Jütländische Pfandbriefe lin Dänemark
Sr/xpEt . do . do Mündels . ) Serie V. _
LpCt . abgest . PfanbSr . der Berlin . Hypoth .-Bank 93,95
LpCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - nitz'

Wechselbonk, Serie,V . Rückzahlung bis 191A ..vusgeMonen . . iü0.40 1M.95
itkCt . Pfandbriefe d . Preuß . Boden-Kredit-Akrien-

bank , Serie XLII , Rückzahlung bis 1914 .
, ausgeschlossen . 100 .30 101 .35

K^ pCt. do. Preuß . Boden-Kredit-Mtien-Basj
^ Serie XL . Rückzahlung bis 1913 ausgescU
8^4pCt. Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannoo

Lpypoth.-Bank, Serie XX . Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . . .

LvCt . abgest. do. der Preuß . Hypoth .-Akt .-Bau»
kz^pCt. do. do. do.
L GvCt Rütgerswcrke-Obligllt. , rückzahlbar 105 .
LpCt . Gewerkschaft Ewald-Oblig. rückzahlb . 103
LpCt . Gewerkschaft Dorstfeld Obl .« rüazahlü. 103
LpCt . Georg-Ntarten-Bergw. u . Hütten-Oblig.,

unkündb . bis 1911 , rückzahlb . 103pCt.
K^ pEt. Kreselder Eisenbahn-Obligationen , . .
LpCt . Glashütten-Prioritäten , rückzahlbar 102 «
LpCt . Warps -Spmnerei -Priorit . , rückzahlbar 108 103,50 104„—
LpCt . Oldenb.-Portug . Dampfschiffs -Rced .-ObUs» 99 .— —
Wech,el auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mi» 168,60 169,46
Kbeck London für 1 Lstr .

'
.n Mk. . . . . . » 20,43 20,51

do. New Z)ork für 1 Doll, in Mk . . , , » 4,1950 4,23
AmeruamscheNoten für 1 Doll, in Mk. . - . 4 .18 — -
bvlländische Banknoten für 10 Gulden in ML 16,84 ^, —,—

An der letzten Berliner Börse noiicries:
Oldenb. Spar - und Leihbank -Aktieu . , . . ! —

. Oroeuo . Cnenpnuen.-AMeu lAnLninehal . . 101,75pCt . G.
oer ^ .o^ ooanl 7pCt.

Darlehnszins der Deutschen Reichsbank ZpCst

S7.80 —

94,20 94.75
99 .70 - 100,25
92 .70 93,25
102.50 —

98,45 93,75
- .- 95,-
1M .50 —

Bremen , 5 . Januar.
Kaffee behauptet . — Baumwolle stetig . Up-

lanL mid -dlittg lvko 55,23 (v . N , 55) . Fullh middling
Fulf 28 m/m , franko Waggon , Bremer Tara Kassa ab¬
züglich 1,2v Proz . 57 (v . N . 57,25 ) . — Schmalz ruhig.
Tubs und Firktns 49,50, Doppeleimer 50,25 Psg . — Ta¬
bak. Umsatz 322 Kolli Carmen.

Berlin , 5 . Jan . Produktettbericht . Nordamerika zeigte
nur belanglose Preisabschwächung , so daß hier bei dem

Speisungswunder . Me der größten Gruppe , die Heilungs-Wunder, haben verschiedenartigen Charakter ; einzelne müsseman von vornherein ins Gebiet der Mirakel verweisen, an¬
dere seien auf den damaligen Dämonenglauben zurückzu¬
führen , der zum Ausdruck gekommen sei im Aberglauben über
Nervenkrankheiten . Daher rühren die damaligen Anschau¬
ungen von dem Zustand der Besessenen, Tobsüchtigen usw.
Heute wisse man auf Grund der medizinischen Wissenschaft,
daß solche neurasthenischen Erkrankungen nicht immer orga¬
nische Leiden zu sein brauchen , bei deren Heilung die Persondes Arztes einen ebenso starken Einfluß ausübt , wie die
Medizin .^ Derartige Krankenheilungen durch Suggestion
möge Jesus in großer Zahl vollzogen haben , ohne daß darin
etwas Wunderbares zu erblicken sei . Jesus sagte sa auch
selbst, daß derjenige , der keinen Glauben an seine Methode
habe, nicht geheilt werden könne. Davon , daß Jesus körper¬
liche Gebrechen geheilt habe, wisse man im allgemeinen nichts.
Daß dieser Heilkunst Jesu nichts Uebernatürliches inne¬
wohnte , gehe schon daraus hervor , daß Jesus selbst großen
Wert daraus legte , daß auch seine Jünger sie lernen sollten,
sowie daraus , daß die Pharisäer ebenfalls Dämonen aus-
trieben . Jnbezug auf die Seh - und Speisungswunder gäbe
es viele Vorbilder des Alten Testaments , so von Moses , Jo-
sua , Elias usw . Alls diese Erzählungen führten in die
Kinderstube des menschlichenVerständnisses ; der reife Mensch
gehe aber über sie hinweg zum Weihevollen im Leben der
Natur und des Geistes.

Die Marquise auf dem Brettl . Man schreibt aus Paris
vom 2 . d . M . : Große Sensation erregt in Paris die Ankündi¬
gung, daß eine Dame, die durch ihre Geburt und ihre Familien¬
beziehungen den ersten Gesellschaftskreisen angehört, auf dem
Brettl des übel berüchtigten Moulin -Rouge demnächst in einer
von ihr selbst verfaßten Pantomime auftreten wird, und zwar,was das Merkwürdigste ist , nicht als Schauspielerin, sondern —
als Schauspieler. Man hat die Marquise de Morny , wie sie sich
seit ihrer Scheidung nennt, als eine Nichte Kaiser Napoleons III.
bezeichnet . Ganz richtig ist diese Angabe nicht , denn der Vater
der Marquise, der 1865 verstorbene Herzog de Morny , war nurein Halbbruder NapoleouS III . , ein illegitimer Sohn seinerMutter , der Königin Hortense und des Grafen Flahaut . Aus
einem einfachen Herrn Demorny verwandelte sich dieser Sproßeiner sträflichen Liebe später selbst in einen Herrn de Morny,
und Napoleon III ., dem er beim Staatsstreich ein energischer
Helfer gewesen war, machte ihn erst zum Grasen, dann zum

Herzog. Zuletzt war er Präsident des gesetzgebenden Körpers.
Als Botschafter in Petersburg hatte er eine reiche und schöne
junge Fürstin Trubetzkoi geheiratet. Seine Tochter, Fräulein
Sophie de Morny , wurde 18 Jahre alt an den Marquis Jacques
Godart de Belboef verheiratet, und die Ehe fiel so unglücklich als
möglich aus . Man kann den Grund dafür nur dadurch andeuten,
daß man die Marqmse als eine jener abnormen Zwischenstufen
bezeichnet , wie sie die Natur häufig zwischen dem Mann und der
Frau schafft. Die exzentrischen Streiche der jungen Frau mach¬
ten sie bald in ihrer Gesellschastssphäre unmöglich, und seitdem
sich ihr Mann von ihr scheiden ließ, legte sie ihren Neigungen
auch nicht den geringsten Zwang an. Sie trägt nur noch
Männerkleidung und hat ihre Existenz ganz wie die eines
Mannes geregelt. Dabei ist ihre Gesundheit infolge ihres Le¬
benswandels und des übermäßigen Genusses der stärksten Reiz¬
mittel, namentlich des Morphiums , gänzlich zerrüttet. Das vor¬
nehme Paris hatte angefangen , sie zu vergessen , und man kann
sich daher den Schreck ihrer Verwandten denken , als sie jetzt plötz¬
lich von ihrer Absicht , öffentlich aufzutreten, erfuhren. Alle Be¬
mühungen, sie davon abzubringen, sind jedoch bisher gescheitert.
Das Stück heißt: „Ein Traum in Aegypten "

, und die Marquise
wird darin einen Magier , die bekannte Schauspielerin Colette
Willy eine Mumie darstellen. Man kann sich also auf ein
Schauerdrama ersten Ranges — und voraussichtlich auch auf
einen tüchtigen Theaterskandal gefaßt machen.

Ein gemütlicher Hausbesitzer. Man schreibt der „Franks.
Zig.

" aus Essen : Auf der Wohnungssuche kann man
hier sein blaues Wunder erleben . Trotzdem infolge ausgedehnter
Bautätigkeit in ganz kurzer Zeit förmliche neue Stadtviertel in
den Außenbezirken entstanden sind , übersteigt die Nachfrage nach
Wohnungen immer noch das Angebot . Daß unter diesen Um¬
ständen die H au s b es i tz er mit größer Gemütsruhe die fabel¬
haftesten Mietspreise fordern, ist ja schließlich nicht sehr ver¬
wunderlich, aber welche Bedingungen diese Leute manch¬
mal dem stellen , dem sie für schweres Geld eine Wohnung ver¬
mieten, das gehr doch manchmal über das Bohnenlied. Das
Stärkste, was in dieser Beziehung geleistet werden kann, brachte
Wohl ein Hausbesitzer fertig, der dieser Tage eine Fünszimmer-
Wohnung für 800 abgeben wollte, aber nur unter folgenden
Bedingungen: „K inder dürfen Sie nicht bekommen , auch B e-
suche fremder Kinder können nicht geduldet werden; größerer
Besuch , Gesellschaft oder dergleichen kann nur einmal im
Jahre gestattet werden. Spätes Nach Hs ns «kommen

meiner Mieter stört mich im Schlafe und muß möglichstver¬
mieden werden; die bisherigen Bewohner zogen , wenn sie
einmal etwas spät abends nach Hause kamen , ihre Stiefel
schon an der Haustür aus .

" So erklärte dieser würdige
Hausbesitzerfast wörtlich und ganz gleichmütig , als ob diese Be¬
dingungen etwas Selbstverständliches seien.

Der Dichter als Matrose. Aus Newyork wird berichtet:
Präsident Rovsevelt hatte immer eine Vorliebe für die Seege-
schichien des amerikanischen Dichters James E . Connolly.
Er lud den Mtor zu sich ein und seitdem war Connolly ein oft
und gern gesehener Gast im Weißen Hause und ans dem Landsitz
des Präsidenten . Rovsevelt hatte dem Schriftsteller gegenüber
den Wunsch geäußert, daß er in die amerikanische Marine ein¬
treten möge , um das Leben an Bord der Kriegsschiffe kennen zu
lernen und sür die amerikanische Flotte das zu werden, was
Kipling für die englische Armee geworden ist. Connolly griff
den Gedankengern auf und befindet sich nun bereits als Ueoman
an Bord des Schlachtschiffes „Alabama"

, das von Norfolk aus
zu Wintermanövern im Karaibischen Meer in See stach. Unge¬
wöhnliche Privilegien sind dem Schriftsteller eingeräumt worden,
er hat eine Kabine für sich , aber im übrigen muß er seine Pflicht
erfüllen, wie seine neuen Kameraden, und untersteht der Schiffs¬
disziplin wie diese . Connolly soll nach und nach den verschie¬
denen Geschwadern zugewiesen werden und alle Phasen des
amerikanischen Seemannslebens aus eigener Erfahrung kennen
lernen.

Französische Literatur in Japan . In Japan wird jetzt mit
großem Erfolg Victorien Sardou gespielt . Das ist ein neuer
Fortschritt in der Geltung der französischen Literatur in dem
Reiche des Mikado, in dem bisher der Einfluß englischer Dich¬
tung und Wissenschaft vorherrschte. Milton und Lord Byron,
Tennyson, Carlhle, Macaulay und Spencer gehören bereits seit
langem zu den Lieblingen der japanischen Lesewelt . Der Ein¬
fluß der französischen Literatur , der jetzt beständig im Wachsen
begriffen ist , begann mit der außerordentlichen Stellung , die
Rousseaus „Contrat social " während der neueren Reformbewc-
gungen einnahm. Die Ansichten des großen Gen-
fers über Staat und Gesellschaft haben die
weiteste Verbreitung in Japan gefunden. Neben
Rousseau genießen noch besonderes Ansehen zwei jo verschiedene
Dichter wie Victor Hugo und Guy de Manpcissant. Als beliebter
und bielgöspiester Bühnenschriftsteller tritt ihnen nun Sardo/
zur Seite.
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keineswegs winzigen Umsatz Weizen sich gut behaupten
konnte , Roggen aber eine neue kleine Erhöhung erlangte.
Hafer bekundete Festigkeit . Für greifbares Getreide , aus¬
genommen Weizen , ist bequem Verwendung zu finden.
— Rüböl verstaute auf die ungünstigen Meldungen
Vom Auslande neuerdings erheblich.

Dieymärkte.
Hamburg , 4 . Jan . (Sternschanz -Viehmarkt .) Schweine¬

handel flau . Zugeführt 4280 Stück . Preise : Versand¬
schweine, schwere 61— 62 Mark , leichte 61 Mark , Sauen
S6—60 Mark , Ferkel 57— 60 Mark per 100 Pfund.

S cHrffSHorVSArrngsn.
5 . Januar.

Norddeutscher Llovd. - ^ 7̂-
„ Gneisencm "

, Volte , nach Ostasien , heute 9 Uhr vor¬
mittags in Colombo . „Barbarossa "

, Langreuter , von Au¬
stralien , heute 2 Uhr nachm , von Sydney . „ Hannover "

, von
Letten -Petersen , von Baltimore , gestern Uhr abends Do¬
ver pass . „Wittenberg "

, Stollberg , gestern 3,10 Uhr nachm,
von Funchal nach dem La Plata . „ Aachen"

, Stern , nach

Brasilien , gestern 5 Uhr nachm . Quessant passiert . „Ho-
henzollern "

, Gerdes , gestern 3 Uhr nachm , von Neapel
nach Alexandrien . „ Prinzeß Irene "

, Dannemann , gestern
11 Uhr vorm , von Genua via Neapel und Gibraltar nach
Newyork . . „Friedrich der Große "

, Bleeker , von Newyork,
heute 10 Uhr vormittags Prawle Point pass . „ Preußen ",
Nahrath , nach Ostasien , gestern 9 Uhr vorm , von Neapel
nach Port Said . „Sandakan ", Wendig , nach Sydney , ge¬
stern nachm , von Hongkong . „ Franken "

, Madsen , von Bra¬
silien , heute 8 Uhr morgens auf der Weser.

Dampfschlfsahrtsgesellschast„Hansa".
„Moltkefels " , Schwarz , gestern von Suez nach Bom¬

bay . „Werdenfels "
, Sandstedt , gestern von Port Said nach

Hamburg . „ Stolzenfels "
, Schmidt , gestern von Port Said

nach Boston und Newyork . . „Minneburg "
, Bellmer , gestern

ausgehend Quessant passiert . „Arensburg "
, Loeding , heute

von Bremen nach Rotterdam . „Kybfels "
, von Thülen , ge¬

stern von Philadelphia nach Newyork . „ Sonett "
, Schwarz,

gestern in Oporto . „Tannenfels "
, Lude , heute eink . Borkum

Riff passiert . „Lindenfels "
, Kenneweg , heute von London

nach Bombay . „Rabenfels "
, Hartzog , heute von London

nach Kalkutta . „Reichenfels "
, Potthast , heute auf der Elbe.

„Liebenfels "
, Wittenberg , heute von Antwerpen naH

Rangoon.
Dampfschiffahrtsgesellschaft„Neptun" .

„ Klio "
, Pieper , gestern in Antwerpen . „Venus "

, Tas¬
sen, gestern in Rotterdam . „Orest "

, Mbers , gestern in
Rotterdam . „Leander "

, Lange , heute von Riga nach Ham¬
burg . „Ajax "

, Klöfkorn , heute von Königsberg nach Bre¬
men . „Egeria "

, Delvendahl , heute in Riga . „Luna "
, Riem¬

schüssel , heute von Lübeck nach Köln . „Cupido "
, Pieper,

heute von Aalesund nach Christiansund . „Themis "
, Conne-

mann , heute in Rotterdam . „Minos "
, .Weißenhorn , heute

von Emden nach Bremen.
Dampfschifsahrtsgesellschaft„Argo".

„Reiher "
, Engelking , gestern von Bremen in Hulk.

„ Antromeda "
, Weniger , gest. von Scalanova nach Syra.

„Bussard "
, Brummer , gestern von Middlesbro nach Havre.

„Falke "
, Röver , gestern von Hüll nach Bremen . „ Möwe " ,

Timmermann , gestern von London nach Bremen . „F . Bi¬
schofs "

, Könnecke, gestern von Licata in Catania . „Condor " ,
Klaus , gest. von Livorno in Neapel . „Sperber "

, Scholtz,
heute von Bremen in London . „ Antares "

, Peterßen , heute
von Syracuse in Korfu . _

'

LtiiitimMraWenbiikg.
Zur Wahl eines Abgeordneten zum

Reichstage ist Termin ans

Freitag,
de» 25 . Zante IM,

angesetzl . Die Wahlhandlung beginnt
um 10 Uhr vormittags und wird um
/ Uhr nachmittags geschlossen.

Die Stadtgemeinde Oldenburg ist in
neun Wahlbezirkeeingeteilt:

1. Wahlbezirk:
Wahlvorsteher: Stadtsyndikus Murken,
Stellvertreter : Eisengießereibesitzer W.

Franksen.
Wahllokal: Saal des Wirts Hilgen am

Markt (Markthalle).
Der Bezirk befaßt die Rotten 1 bis

7, nämlich:
Rotte Nr. 1:

Aeußerer Damm , Koppelstraße, Kanal¬
straße, Dammschanze, Weidammstraße.

Rotte Sir . 2:
Mittlerer Damm , Dammbleiche, Hunte¬
straße vom mittleren Damm bis zur
Amalienstraße , Elisabethstraße, Gericht-
straße und Schleusenstraße.

Rotte Nr. 3.
Huntestraße von der Amalienstraße bis
zum Wendeplatz am Hafen, Amalien -,
Friederiken-, Elimar - , Nikolaus- und
Wendestrahe, die Doktorsklappe.

Rotte Nr. 4:
Innerer Damm und Schloßplatz,
das Großherzogliche Schloß, kleine
Palais , das Elisabeth- Anna -Palais,
Schloßwache, die Ministerialgebäude
südlich der Haaren , die Marstalls - Ge-
bäude, die Reitbahn und Las Hof¬
finanzgebäude.

Rotte Nr. 5:
Gartenstraße , Dobbenstraße, Tauben¬
straße, der Schloßgarten.

Rotte Nr. Sa:
Roonstraße, Cäcilienstraße, Cäcilien-
platz , Meinardusstraße , Parkstraße,
Teichstraße.

Rotte Nr. Sb:
Bismarckstraße, Moltkestraße, Rogge-
mannstraße.

Rotte Nr. 6:
Der Kasinoplatz , der Theaterwall bis
zur Bergstraße, die Kleinkrrchenstraße,
der Marktplatz einschließlich des Rat¬
hauses, der St . Lambertikirche, der
Ministerialgebäude nördlichder Haaren,
jedoch mit Ausnahme der Häuser an
der Ostseite des Marktplatzes von der
Achternstraße bis zur Brücke bei der
Schloßwache.

Rotte Nr. 7:
Die Langestraße von der Gaststraße
und Schüttingstraße bis zum Markt,
Pistolenstraße, Bergstraße, der Knick,
der Theaterwall zwischen der Berg-
und Gaststraße, der Gang am Theater¬
wall neben dem Hause Nr. 3 und das
Gymnasialgebäude.

s . Wahlbezirk:
Wahlvorsteher: Assessor ^ anßeu.
Stellvertreter : Kaufm. August Millers.
Wadllokal : Kaiserhof an der Langen-
Der Bezirk befaßt die Rotten 8 bis 15

und Lb, nämlich:
Rotte Nr. 8 :

Die Schütting- und Baumgarteustraße.
Rotte Nr. 9:

Die Achternstraße von der Stau - und
Schüttingstraße bis zum Markt, die
Häuser an der Ostseite desselben bis
zur Brücke bei der Schloßwache,
Häusingstraße.

Rotte Nr. 10:
Ritterstraße , Mühlenstraße, Poststrahe,
das Posthaus.

Rotte Nr. 11:
Der Stau von der Staudrücke bis zur
Rosenstraße, die Schifferstratzc, die
Rosenstraße vom Stau bis zur Bahn-
hofsstraße.

Rotte Nr. 12:
Der Stau von der Rosenstraße bis zur
Ankerstraße, die Bleicherstraße, Lud-
wigsstraße, Hafenstraße, Kaiserstraße,
kleine Bahnhofstraße, Ankerstraße und
Güterstraße.

Rotte Nr . 12a:
Der Stau von der Ankerstraße bis zur
Stadtqrenze.

Rotte Nr. 13:
Staugraben , Gottorvstraße, Osterstraßeund Bahnhofstraße von der Gottorp-
straße bis zur Rosenstraße.

Rotte Nr. 14:
Die Rosenstraße vom Pferdemarkt bis
zur Bahnhofstraße, Moslestraße , Bahn¬

hofstraße von der Rosenstraße bis zum
Bahnhof, der Bahnhofsplatz und der
Bahnhof.

Rotte Nr. 15:
Die Staustraße und die Staulinie.

Rotte Nr . 25:
Die Lcmgestraße von der Kurwickstraße
und Achternstraßebis zur Heiligengeist¬
brücke , Lappan, Elisenstraße.

3 . Wahlbezirk:
Wahlvorsteher: Ratsherr w . Fortmann,
Stellvertreter : Hoftheatermaler W.

Mohrmanu.
Wahllokal: Bavaria , Theaterwall 13.
Der Bezirk befaßt die Rotten 16 bis

24, nämlich:
Rotte Nr. 1k:

Tie Achternstraße von der Stau - und
Schüttingstraße ' bis zur Langestraße.

Rotte Nr. 17:
Die Langestraße von der Kurwickstraßeund von Ritters Hause bis zur Schüt¬
tingstraße und Gaststraße.

Rotte Nr. 18:
Die Gaststraße und der Abraham.

Rotte Nr. 19:
Die Burgsiraße, der Theaterwall vonder Gaststraße bis zur Haarentors¬
brücke und die zwischen beiden Straßen
belegenen Häuser und Gründe, fernerdie Cäcilienschule.

Rotte Nr. 20:
Die Haaren straße, östlicher Teil, vonder Langestraße an der Nordseite bis
zur Mottensiraße, an der Südseite bis
zur Burgstraße.

Rotte Nr. 21:
Die Haarenstraße , westlicher Teil, vonder Mottenstraße bezw . Burgstraße bis
zum Julius Mosen -Platz, der Julius
Mosen- Platz und die Schmalestraße.

Rotte Nr. 22:
Tie Mottenstraße von der Haaren¬
straße bis zur Wallstraße, der Waffen-
platz mit der Stadtknabenschule und
die Neuestraße.

Rotte Nr. 23:
Die Kurwickstraße.

Rotte Nr. 24:
Die Wallstraße, der. Heiligengeistwall,
die Mottenstraße zwischen der Wall-
ltraße und dem Wall.

4 . Wahlbezirk:
Wahlvorsteher: Ratsherr Struve.
Stellvertreter : Kaufmann F . Ohmstede.
Wahllokal: Union an der Heiligengeist-

straße.
Der Bezirk befaßt die Rotten 26, 27,

33, 33a, 34 und 34a, nämlich:
Rotte Nr. 26:

Die Heiligengeiststraße von cher Heili¬
gengeistbrücke bis zum Pferdemarkt,
der Pferdemarkt. Südseite einschl . der
Kaffeeschenke.

Rotte Nr . 27:
Die Grünestraße, der Wallgraben, die
Georastraße, die Katharinenstraße zwi¬
schen der Georg- und Peterstraße , die
Peterstraße vom Friedensplgtz bis zurGrünen- und Blumenstraße.

Rotte Nr . 33:
Die Bluinenstraße, der Steinweg zwi¬
schen Katharinenstratze und Kastanien-
alles , die ÄuguWraße zwischen Haaren-
esch - cmd Ziegelhofstraße, Adlerstraße.

Rotte Nr. 33a:
Brnderstraße , Kastanienallee und Mar¬
garetenstraße.

Rotte Nr. 34:
Die Heiligengeiststraße, Westseite zwi¬
schen der Kaserne Nr . I u . der Alexan¬
derstraße, der Pferdemarkt. West - und
Nordseite, einschl . des Militärarrest¬
hauses und der Kasernen, Friedrich¬
straße, Nelkenstraße, Humboldtstraße
zwischen Ziegelhofstraße und Nelken¬
straße.

Rotte Nr. 34a:
Die Jakobi -, Sophien- und Johannis¬
straße.

3. Wahlbezirk:
Wahlvorsteher: Ratsherr Wessels.
Stellvertreter : Rentner E . Eden.
Wahllokal: Rudelsburg an der Ofener-

straße.
Der Bezirk befaßt die Rotten 28 bis 31,

nämlich:
Rotte Nr . 28:

Die Ofenerstraße von der Haarentor¬
brücke bis zur Auguststraße und das
Haarenufer von de Herbartstraße bis
zur Brücke vor Brauers Gründen , der
Friedensplatz, Herbartstraße Marien¬
straße.

Rotte Nr. 29:
Die Auguststraße von der Ofenerstraße
bis zur Haareneschstraße, Zeughaus¬
straße, Haareneschstraßeohne das Haus
HaareneschstraßeNr . Z0 — Witte

Verantwortlich : Wilhelm p . B u s ch als Chefredakteur;

der Philosophenweg südlich der Leerer
Bahn.

Rotte Nr . 30:
Die Ofenerstraße von der Auguststraße
bis zur Stadtgrenix und das Haaren¬
ufer von der Brücke bei Brauers Grün¬
den bis zum Prinzessinweg, Ratsherr
Schulzestraße, Fichteustraße und Rum¬
melweg , beide in der Erstreckung vom
Haarenufer bis zur alten Haaren , Ho-
tingsgang, Westerstraße, die Ostseite
des Prinzessinweges zwischen der
Ofenerstraße und der alten Haaren.

Rotte Nr . 30 a:
Gerberhof, Tannenstraße, Hankenweg,
Wichelnstraße, Vogelstange , Brak¬
mannsweg, Rummelweg von der Tan¬
nenstraße bis zur alten Haaren , Ost-
scite des Prinzeisinweges, von der alten
Haaren südlich bis zur Stadtgrenze.

Rotte Nr. 31:
Die Katharinenstraßs von der Peter-
straße bis zur Auguststraße, Wilhelm-
straße, Kleinestraße, der Steinweg von
der Marien - bis zur Katbarinenstraße.6 . Wahlbezirk:
Wahlvorsteher: Ratsherr Propping.
Stellvertreter : Rentner A . Ruschmann.
Wahllokal: Saal d . Wirts K . Janßen,

Alexanderstraße 1.
Der Bezirk befaßt die Rotten 32, 35,35a, 36 , 36a und 40 , jedoch mit Aus¬

schluß des Milchbrinksweges und des
Grünenweges, und zwar:

Rotte Nr. 32:
Die Peterstraße von der Grünen- und
Blumenstraße bis zur Eisenbahn, die
Ziegelhofstraße, Dwostraße. Böwekamp,
Werbachstrahe, Hochhauserstraße, der
Philosophonweg nördlich der Leerer
Bahn , die Jägerstrabe bis zur Stadt¬
gebietsgrenze.

Rotte Nr. 35:
Die Alexanderstraße von der Heiligen-
geiststraße bis zur Weskarnp - und
Kirchhofstraße, Kreuzstraße, Humboldt-
straße, zwischen Nelken - und Alexander¬
straße, Mittelgang.

Rotte Nr. 35a:
Die Weskamp-, Gertruden- und Kurze¬
straße, die Älexanderstrüße von der
Weskampstraße bezw . Kirchhofstraßebis zur Stadtgrenze.

Rotte Nr. 36:
Die Kirchhofstraße, Efeustraße, Ehnern-
straße, Rankenstraße.

Rotte Nr. 36a:
Rebenstraße, Ehnernweg b . zur Stadt¬
grenze . Ackerstraße , Lambertistraße,
Brommystraße.

Rotte Nr . 4« :
Die Lindenstraße ohne die Häuser Nr.
M 34 und 85 , die Heiligengeiststraße,
Ostseite zwischen der Kaserne und der
Lindenstraße, die Milch-, Schäfer- und
Willersstraße

7. Wahlbezirk:
Wahlvorsteher: Ratsherr Noack.
Stellvertreter : Kaufmann Jul . Ciliax.
Wahllokal: Lindenhof an der Nador-

sterstraße.
Der Bezirk befaßt die Rotten 37, 38,

39 , 41 , 42 und 43 , nämlich:
Rotte Nr . 37:

Die Nadorsterstraße von der Linden-
straße bis zur Bürgereschstraße und
bis zum Gange bei den Lindenhofs¬
gründen.

Rotte Nr. 38:
Die Nadorsterstraße von der Bürger¬
eschstraße und dem Gange bei den Lin¬
denhofsgründen bis zur Stadtgrenze,
Lehmkuhlenstraße, Bogenstraße. Flur¬
straße, der Wittengang bis zur Nor¬
derstraße, die Westseite der Norder-
Üraße und der Hochheiderweg (ein
Haus ) .

Rotte Nr. 39:
Die Bürgereschstraße Sonnen - und
Lerchenstraße.

Rotte Nr . 41:
Krieger-, Bock-, Stern - und Sackstraße.

Rotte Nr. 42:
Die Donnerschweerstraße, die Linden¬
straße Nr . 33 bis Nr . 35 einschließlich,
die Karlstraße.

Rotte Nr. 43:
Die Klävemannsstistung (Donner¬
schwee) .

8 . Wahlbezirk:
Wahlvorsteher: Rentner Joh . Cramer.
Stellvertreter : Landmann Friedrich

Witte.
Wahllokal: Oldenburger Schützenhof.
Der Bezirk befaßt das Stadtgebiet Be¬

zirk I , ferner den Milchbrinksweg
und den Grünenweg.

Zu dem I . Bezirk des Stadtgebiets
gehören:

Artillerieweg, Diedrichsweg, 3 . Feld-
straße, Johann -Justusweg . Landweg,
Friedhofsweg, westlicher Teil des
Milchbrinksweges, Ofener - Chaussee,
Schützenweg , Scheibenweg, Jäger¬
straße bis zur Stadtgrenze und Haus
Haareneschstraße30.

9 . Wahlbezirk:
Wahlvorsteher: Ratsherr A . Harms.
Stellvertreter : Landmann Georg

Gerdes.
Wahllokal: „Z . Erholung" (G . Mohn¬

kern ), Alexanderchaussee 50.
Der Bezirk befaßt das Stadtgebiet , Be¬

zirke II und III , jedoch mit Aus¬
schluß des Milchbrinksweges, und
zwar:

Bezirk II:
Brookweg, 2 . Feldstraße, Alexander-
Chaussee , Stationswea, . Mittelweg,
Nedderendslveg, Rauhehorstweg.

Bezirk III:
Bahnweg, Bürgerbuschweg, Buttelweg)
Ehnernweg, 1 . Feldstraße, Hackenweg,
Klävemcmnsstift(L ) , Nadorster-Haussee,
Friesenstrabe, Sachsenstraße, Sackweg,
Scheideweg , Schulweg.

Die abzugebenden Stimmzettel müs¬
sen von weißem Papier und dürfen
mit keinem Kennzeichen versehen sein:
sie sollen 9 : 12 am groß und von mit¬
telstarkem Schreibpapier sein und sind
von den Wählern in einem mit amt¬
lichem Stempel versehenem Umschläge,der im Wahllokal verabfolgt wird, ab¬
zugeben.

Liutpöim
'
gsnä

! NNrktLaarmanns TeutoburgerI
Waldtee. Seit Jahren bewähr¬ter und empf . Familientee , ein
magenstärkendcs Genußmittel. I
Viels . Anerk. Durch schlechtes!
Blut entstehen: Rheuma , Gicht,!

>Ausschlag, unreiner Teint, k
! Röteln, Pickeln, Hämorrhoid.,k
VerslopfungMagenbeschwerd. , I

Fettleibigkeit, Flechten re . ^
Paket L 50 ^ und 1 All.
Herst . Gustav Laaeman «, Ver - i
lm 8. 89 . Zu haben sn ArosL er in ' der Kreuz - 1

! drrg ie,Ach . rnstr.32aa. Markts
s und . . . otheken u . Dro-
I gerien; — in Zwischenahn bei

Georg Ehlers.

Barghorn bei Loy.
Ende Februar werde ich
wieder eine Auktion ab¬
halten m. Lrkcht Schweine,
Stroh und Holz.

8 . AMicKs.

fW -lllltMickt
Zur fröhlichenWiederkunft, Eversten,
Dienstag und Freitag, abends von
8 Uhr an u . Ausnahme neuer Schüler.

F. Schröder, Tanzlehrer.

Irrigatoren, bester Aus-
- führung,

komplett ^ 2 .80.
Damenbinden Dtzd 80 H.

ApothekerE. Satil »r,Drogenhandlung,
Inh . Apotheker Th. Stoeandt,

Haarenstraße 44 . — Fernsvr. 356

Grasland-
Verpachtung.

Ohmstede. Für Hausmann Georg
Wienken in Wahndeck habe ich das
ca . 44L Jück große, sog.
AM " Beeftermoor "WA

auf 3 Jahre zu verpachten u. werden
Bachtliebhaber aebcten, sich am
Donnerstag , den 17 d. Mts .,

nachm , präz. 3 Uhr,
im „Hefterkrug" in Wahnbeck ein¬
zufinden , um Gebote abzugeben.
A. Brussel,

Wer erteilt zwei Sextanern _MA - franz. Nachhülfeftunde «.
^ perlen mit Preis unter IC U. 38
Filiale Langestr. 20 erb.

Nadorst.
Bullenkalb.

Zu verkaufen 1 schönes
Mbers.

Ohmstede. Unter meiner Nach¬
weisung steht ein in Nadorst an der
Chaussee hübsch belesenes, zu vier
Wohnungen eingerichtetes _

mit Stall u . 3^ Scheffelsaat bestem
Gartenland

mit beliebigem Antritt preiswert zu«
Verkauf.

Bedingungen günstig.
Auskims e gratis und franko.

k'Ll' USSLl , FeLs?r.
°5M

Geldschränke,
eigenes bestes Fabrikat, habe unter
voller Garantie für Fsseer- und Diebes-
ficherheitsehr billig abzugeben . I
_ G. H. Steinforth , Bremen.

Gegen
in Hände«

Füßen re.
Hilst ausgezeichnet

Bestandteile: llal . jock. 1,5, Lsls . psrulv . J
8ap . Kann ack . 30.

Drogenhaudlung von
Apobeker E. Sattler,

Inh . : NpotbekerTh. Storandt»
Haarenstr. 44._ Fernspr . 356.S» « MtZedsr llsM

Pnffagierfahrt ans der Unterweser.
Vom L. November ab täglich:

Abfahrt der Dampfer von Bremen nach Bremerhaven
und Umgekehrt um 8 Uhr morgens.

_ Bremen , den 31 . Oktober 1906.

Inserate und Abonnements
aus

GLtSrnLurZ imä vMZvKvM,
werden von un .erer Filiale in Osternburg

8. Lisedoss, BuWndl., Ssisl'ildlli'g,
entgegengenommenund sofort weiter befördert.

Geschäftsstelle
der „Nachrichten für Stadt « nd Land".

für den Inseratenteil ; Kheodox Ud - rcks . ---- Rota twrMruik
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Welche Bedeutung hat ein solches Verfahren nun in
hygienischer und volkswirtschaftlicher Hinsicht?

Bis jetzt war es üblich, Kadaver gefallener Tiere auf
irgend einem „ Schindanger " einzuscharren . Daß das in
hygienischer Hinsicht nicht gerade gut ist , wird einleuchten,
wenn man bedenkt, daß viele solcher Tiere verseucht sind , und
wenn man weiß , daß viele Bazillen jahrelang keimfähig
bleiben können. In hygienischer Hinsicht wird ein solches
Verfahren , durch welches die Kadaver mit allen etwa anhas¬
tenden Krankheitserregern völlig vernichtet wird , als be¬
deutender Fortschritt zu begrüßen sein. Allein auch in volks¬
wirtschaftlicher Hinsicht ist eine solche Anstalt als Fortschritt
anzusehen . Bis jetzt wird ein Kadaver einfach als völlig
wertlos eingescharrt , d . h . abgesehen vielleicht von dem Fell,
das man abzieht . In jedem Gewerbe muß es aber Ziel sein,
nichts umkommen zu lassen, alles zu verwerten . Wenn es
durch ein solches Verfahren gelingt , aus einem fetten Ochsen
noch 60 Pfund Fett ä 20 I für die Seifenindustrie und etwa
120 Pfund Fleischmehl ä 8 I für die Landwirtschaft zu ge¬
winnen , so ist das für das Volksvermögen ein Gewinn von
21,60 sÄ . Für den Einzelsall bedeutet das freilich nicht viel,
wenn man aber an die Zahl aller Kadaver im ganzen Reiche
denkt, so wird ohne weiteres klar , daß es sich hier jährlich
um Millionen handeln muß.

In sanitärer und volkswirtschaftlicher Hinsicht muß man
daher die Errichtung solcher Anstalten zu fördern suchen.
Wo sie zu errichten sein werden , das wird — wie hier so
auch an andern Orten — freilich Wohl leicht zu einem Streit
der Meinungen führen , in den wir uns durch diesen Artikel
nicht einmischen möchten.

I . B.

Aus dem Hroßßerzoglum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalbericht»
1Ü nur mit genauer Quellenangabe gestaltet . Mitteilungen und serichl«

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.
' Llöettbuez, 7. Januar.

* Geflügelausstellung Leipzig. Auf der vom 4 .—7 . d.
M . stattjinbenoen 38 . Leipziger Geflügetausstettung , einer
der größten und bedeutendsten Deutschlands , beteiligten
sich wiederum verschiedene Züchter unseres Landes und
schnitten «durchweg gut ab . Es erhielten an Preisen : B.
Burghardt -Oldenburg 2 erste , 5 zweite , 1 dritten und 3
vierte auf Japanesen und 2 erste und 2 zweite auf Zwerg-
malayen ; C . Moran -Hier 2 erste, 3 zweite , 4 dritte und
10 vierte und fünfte Preise auf Japanesen , Fr . Grund-
mann -hier Siegerpreis , 2 Ehren - , 3 erste, 3 zweite , 1
dritten und 4 vierte Preise auf deutsche Langshan , I . H.
A . Büsing -Hier 2 vierte auf Mechelner , 2 vierte und 2
fünfte auf rebhuhnfarbige Italiener , tz . Christophers -Jever
3 vierte auf Ramelsloher , G . L . Claaßen -Ohmstede 1
dritten und 2 fünfte auf Rote Rhode -Jslands , D . Diers-
hier dritten und vierten Preis auf gelbe Wyandottes,
H . Knoblauch -Hier 1 ersten und vierten auf gelbe Ita¬
liener , Fr . Kohren -hier zweiten , dritten und 2 vierte
aus silberhalsige Italiener , Jos . Lampe -Hier ersten , 2
zweite und dritten auf Mechelner , Fr . Schumacher - Clop¬
penburg vierten und fünften auf rebhuhnfarbige Italiener,
W. Stahn -hier 3 erste und dritten Preis auf Hamburger
Silberlack und Goldlack , Carl Strodthoff -Westerstede ersten
und dritten auf silberhalsige Italiener.

* Bienenwirtschaftliches. Der „ Deutsche bienenwirtschaftliche
Zentralverein " und die „Wanderversammlung deutscher , öster¬
reichischer und ungarischer Bienenwirte" halten in diesem Jahre
ihre gemeinsame Versammlung und Ausstellung zu Frankfurt am
Main ab . Die Vorarbeiten nehmen erfreulichen Fortgang . Der
„ Deutsche bienenwirtschaftlicheZentralverein"

, der jetzt bereits
mehr als 55 000 Mitglieder zählt, hat ferner einleitende Schritte
getan, um in Frankfurt eine Verhandlung von Vertretern aller

deutschen bienenwirtschaftlichenVereinigungen zur Erzielung einer
Einigung aller deutschen Imker zu erreichen . Weiter handelt es
sich in Frankfurt darum, ob dem Altmeister Dr . Dzierzon ein
Denkmal gesetzt werden soll . Einige erklären sich für ein Denkmal
aus Erz oder Stein , andere für eine Stiftung, deren Zinsen

, alljährlich zur Hebung der Bienenzuchtverwendet werden können.

! ! Berne , 4 . Jan . Von allen Reisendenwird es als -ein großer
Uebelstand empfunden , daß die neue Brücke über den
Kanal vor dem Bahnhof immer noch ihrer Fertigstellung harrt.
Nachdem schon im Frühsommer der Beschluß , eine neue Brücke
zu bauen, gefaßt war , hätte die G. O . E. auch alsbald an die
Ausführung gehen sollen . Statt dessen verzögerte sich die Inan¬
griffnahme der Erdarbeiten bis in den regnerischen November, wo
denn auch bald der ganze Bahnhofsplatz in einen Sumpf verwan¬
delt war . Seit dem Eintreten von Frostwetter — jetzt vor drei
Wochen — ruht alle Arbeit, so daß sich die Fertigstellung Wohl
noch bis ins Frühjahr hineinziehen wird zum Nachteil unseres
Ortes , der sein Interesse am Bau einer neuen Brücke dadurch be¬
zeugt hat, daß er einen beträchtlichen Teil der Baukosten und
späterhin die Unterhaltung der Brücke trägt . Wenigstens sollte
sich die Eisenbahnverwaltung veranlaßt fühlen, auf dem jetzt durch
Schnee und Regen wieder völlig aufgeweichten Bahnhofsplatz
einen einigermaßen gangbaren Weg für die Fußgänger herzu¬
stellen . Mit ein paar Fuder Schlacken wäre hier schon allerlei
getan und den Klagen des reisenden Publikums abgeholfen.

F Höven, 6 . Jan . Das Gut Höven, eigentlich nur ein
Teil des ehemaligen Gutes Höven, wurde im dritten Verkauss-
termine für 46 000 ^ verkauft . Herr Rohde, der bisherige
Besitzer , kaufte die Stelle vor vier Jahren von Landwirt Hilje
für 38 500 R . verkaufte bereits für ca . 8000 K. au verschiedene
Käufer. Die Gesamtkaufsumme beträgt also 54 000 Diese
Zahlen zeigen zur Genüge die Wertsteigerung der Ländereien in
hiesiger Gegend . Das ist allerdings kein Wunder ; denn überall
hat man hier bessere Zustände geschaffen . Vor einigen Jahren
wurde die Klinkerchaussee Westerburg-Höven-Astrup-Wardenburg
erbaut. In diesem Jahre wird nun auch eine Chaussee zwischen
Astrup und Sandkrug erbaut werden. Damit ist dann eine gün¬
stige Verkehrsgelegenheitgeschaffen . Als ein weiterer Fortschritt
ist die Berieselung der Huntewiesen zu bezeichnen . Bis vor
einigen Jahren hatten diese sehr unter der anhaltenden Dürre zu
leiden, wodurch die Erträge sehr verringert wurden. — Herr
Rohde hat die Roeßlersche Villa in Sandkrug erworben und wird
dorthin demnächst seinen Wohnsitz verlegen.

st . Aus dem Süden des Herzogtums, 5 . Jan . Die Jagd-
-ergebnisse waren in diesem Jahre hinsichtlich der Hasenjagd
Weit günstiger als im Vorjahre . Was die Hühnerjagd angeht,
so waren die Resultate weniger zufriedenstellend. Auch Rehböcke
wurden nur vereinzelt erlegt. — Daß die aus der Klopp ' en-
burger Kleinbahn resultierenden Gesamteinnahmen im
letzten Jahre nicht unerheblich gestiegen sind , erhellt aus den der
Bahn Zu zahlenden Zuschüssen . Im Vorjahre betrugen diese 58
Prozent , im laufenden 36 Proz . der Gesamtsteuer. Hinzu kommt,
daß im letzten Jahre bedeutende Ausgaben durch Neuanschaffung
von Lokomotiven , durch Neubauten und dergleichen entstanden
sind . — Infolge der vielen Niederschläge ist die Hase wieder an
mehreren Stellen über ihre Ufer getreten. Trotz des eingetretenen
Tauwetters ist man hier noch überall mit dem Eisfahren beschäf¬
tigt . Die Brauereien , die z . T . ihre Eiskeller fast geleert hatten,
haben ihren Bedarf an Eis jetzt nahezu gedeckt. — Umfangreiche
Korrektionsarbeiten stehen zur Ausführung und Be¬
endigung der tzaseregulierung im laufenden Jahre bevor, so daß
hier manchem Arbeiter Verdienst erwachsen wird. In Preußen
verwendet man zu den gleichen Arbeiten vielfach Strafgefangene
— Infolge der wenig günstigen Witterung ist der Gesund¬
heitszustand, namentlich unter den Kindern, zur Zeit recht
ungünstig. An einzelnen Ortschaften herrschen die Masern, die
vereinzelt tödlich verliefen.

0er üelrieb elnrr
^aÄavrrvernietzlungsanstatt.

Da die geplante Errichtung einer Kadaver -Vernich¬
tungsanstalt am Johann Justus -Wege die Gemüter weiter
Kreise erheblich erregt hat , dürfte es nicht unangebracht sein,
den Betrieb einer solchen Anstalt in objektiver Weise, ohne
auf die hier erörterte Platzfrage einzugehen , vor Augen zu
führen ; denn die meisten Leser werden sicher nicht wissen,
was dort mit den Kadavern geschieht . Da der Schreiber
dieser Zeilen vor kurzem in Bremen einige Stunden über
hatte , benutzte er sie zu einem Besuch der dortigen , hinter
dem Bürgerpark gelegenen Anstalt.

Von üblem Geruch war in der Umgebung nichts zu
spüren , auch in der Anstalt ini allgemeinen nicht. In einigen
Räumen herrschte freilich kein guter Geruch ; ich könnte nicht
sagen , daß dieser Geruch schlimmer wäre , als man ihn in
manchen Räumen vieler gewerblichen Betriebe — und ich
habe deren schon viele besichtigt — auch kennt und nicht ver¬
meiden kann . Ob dieser Zustand immer so günstig ist, kann
ich natürlich nicht beurteilen.

Die in dichten, innen mit Blech ausgeschlagenen Wagen
herangeschafften Kadaver werden im Schlachtraum ent¬
häutet , und Magen und Darm werden entleert . Die Felle
gehen an den Gerber , der Dünger wird auf den Dünger¬
haufen geschafft. Die Kadaver werden dann in einen luft¬
dicht zu verschließenden Kessel gefüllt und stundenlang unter
5-6 Atmosphären Druck durch überhitzten Dampf „ gedämpft " .
Durch eine im Kessel sich bewegende Maschinerie werden die
Knochen gebrochen und zermalmt . Durch die Hitze werden
Fett und Leimmassen aufgelöst und Herausgetrieben . Das
Fett wird in Bottichen oder Tanks gesammelt und für 20
per Pfund an Seifensiedereien abgegeben . Das Leimwasser
geht in Bremen in den Kanal , soll aber bei der für Oldenburg
vorgesehenen Anstalt eingekocht und zu Leim verarbeitet
-werden.

Wer das Ausbraten von Flomen im Haushalt kennt,
weiß, daß es keinen angenehmen Geruch abgibt ; der wird
auch verstehen, daß in diesem Raum der Anstalt , wo Tag
für Tag scharf ausgekocht wird , ein durchdringender Geruch
vorherrschen wird . Wahrscheinlich aber ließe sich dieser Ge¬
ruch mindern , wenn über jedem Tank die Dünste durch einen
.Exhaustor abgesogen würden.

Ist Fett und Leim ausgeschieden, was man an einem
außen angebrachten Meßglase erkennt , so wird die Masse in
darunter liegende Kessel geschüttet und getrocknet. Die ent¬
weichenden Dämpfe werden abgesogen, unter den Dampf¬
kessel geleitet und verbrannt . Etwa

"
6—6 Stunden nach der

Einfüllung der Kadaver in die Kessel ist der Prozeß vollendet,
und aus dem Dörrapparat kommt eine trockne, bräunliche
Masse , die Fleischfasern und Knöchenreste enthält und durch
eine Mühle zu einem feinen Fleischmehl zermahlen wird.
Dieses Fleischmehl wird der Zentner zu 8 <-U verkauft und
gibt ein wertvolles Futtermittel , sehr eiweiß- und kalkreich,
Las von Schweinen gern genommen wird und gut anschlägt.
Es sei ausdrücklich bemerkt, daß die Kadaver nach der Ein¬
füllung nicht eher wieder mit der Luft in Berührung kom¬
men, bis sie völlig getrocknet und absolut keimfrei sind.

Handelt es sich um verseuchte Kadaver , z . B . um
Tiere , die an Milzbrand eingegangen sind, so werden die
Wagen in Bremen durch Beamte der Sanitätswache ver¬
schlossen und plombiert und nicht eher wieder geöffnet als in
der Anstalt , wo die Vernichtung der Kadaver und Desinfek¬
tion des Wagens und der Räume ebenfalls unter Aufsicht er¬
folgt, Alles Spülwasser wird in diesem Falle aufgefangen
und längere Zeit auf 105 Grad erhitzt, um die Keime zu
töten . In solchen Fällen Werden die Kadaver auch nicht ent¬
häutet , sondern samt der Haut vernichtet , und der Dünger
und Schmutz wird verbrannt.

vttrttanten ües Levens.
Roman von C . Viebig.

8) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)'

„Frieren ? Haha ! " Seine Frage bei der herrlichen Luft,
dem klaren Mondschein, bei der Wärme , die sie tief innen
spürte , machte sie lachen. Und nun klang auch ihr Lachen
hell und fröhlich die Straße hinab.

Sie lachten beide.
„Pst ! Wir werden wegen nächtlicher Ruhestörung ver¬

haftet ! " Er drückte sich noch näher an ihre Seite . „Wann
sehxn wir uns wieder , Fräulein Langen ? " Der Atem ging
ihm rasch, seine -hübschen Augen hingen flehend an ihr , er
faßte nach ihrer Hand . „Ich habe so oft an meine liebens¬
würdige Reisegefährtin gedacht ; nun habe ich sie kaum wie¬
dergefunden und soll sie schon wieder lassen? "

Lena wurde verlegen ; es schwebte ihr auf den Lippen,
zu sagen : „Kommen Sie doch zu uns ! " Sie glaubte die
Bitte darum deutlich aus seinen Worten herauszuhören , aber
sie dachte an ihre Mutter , was die Wohl sagen würde , wenn
sie ihr einen fremden Herrn auf den Hals lüde . Sie wurde
noch verlegener . „ Ich - — ich würde Sie gern auffordern —
zu uns zu — aber —"

„Nein , nein, " unterbrach er sic , „ nur Sie will ich sehen
— muß ich sehen ! Ah" — er ließ ihre Hand los und fuhr
sich mit der nervösen Bewegung über die Stirn — „ ich bin
ein Feind von Formalitäten . Für freie Naturen sind sie
der Tod .

" Er sah ihr tief in die Augen , seinen Schritt hem¬
mend und vor ihr stehen bleibend . „Fräulein Langen , wir
müssen uns zuweilen sehen ; sagen Sie mir , wann und wo
Ihre Stunden sind, ich werde Sie dann dort abholen oder
hinbringen .

"
Sie schrak leicht zusammen . „ Ich — ich — o — ! " Sie

schüttelte verneinend den Kopf.
Er lachte Plötzlich bitter auf , maß sie von Kopf bis zu

Fußen und lachte noch einmal bittrer . „Natürlich ! Wie die
anderen Mädchen auch, prüde , ängstlich ! Und ich dachte,
Sre , gerade Sie könnten sich über das Alltägliche erheben;
Sie könnten ein-emMann , der umhertappt und sehnsüchtigdas
^zdeal sucht , das Ideal sein ! " Er faßte ihren Arm und
Preßte ihn derb in seiner Erregung . „Ah, Fräulein Langen,
k-ne wissen nicht, was Las heißt , -als junger Mann haltlos im

Leben taumeln ! Das Viele , das Viele bringt einen um!
Ich wünschte, ich wär ' ein Schuster oder Schneider und hätte
gar kein Talent und gar kein Streben , -dann wär ' mir Wäh¬
ler . Ich hätte wenigstens Ruh '

. Aber so ! " Er faßte nach
seinem Schnurrbart und klemmte ihn zwischen die Zähne.
- „Aeh ! " -

„Ach ! " Lena war -blutrot geworden . „ Es tut mir sehr
leid, " sagte sie leise.

„Ja " — mit einem gewissen- schwermütigen Behagen
fuhr er fort — „man hat erst Ruhe , wenn man im Grab liegt.
Verstehen und bedauern wird einen dann zwar auch noch
keiner . „Der hat ' s zu nichts gebracht," sagen sie und zucken
mit den Achseln . Es ist zum Verzweifeln ! " Er beschleu¬
nigte seinen Schritt und riß Lena mit sich.

Sie waren jetzt schon in der Potsdamerstraße , bald wa¬
ren sie am Ziel . Lena fühlte das dringende Bedürfnis , ihm
etwas Liebes zu sagen . Sie tastete nach seiner Hand und
drückte sie . „ Ich glaube , es ist Wohl jedem Talent so zu Mut !"

„ Das Talent , das Talent ! Das ist 's ja eben ! " Er fuhr
sich- wieder über die Stirn . „ Fräulein Langen " — in einer
plötzlichen Begeisterung hielt er ihre Hand fest — „ ein
mächtiges Fluidum strömt von Ihnen zu mir , von mir zu
Ihnen . Ter gleiche Funke von oben hat knisternd unser
Haar berührt !"

Er rannte vorwärts mit langen Schritten ; sie hatte
Mühe , Tritt zu halten , keuchend lief sie nebenher.

Er sah traurig und finster aus , die Stirn in viele Fal¬
ten gezogen ; im gegenseitig sich bekämpfenden Mond - und
Laternenlicht waren sie deutlich genug zu erkennen , die tiefen
Runen , wie in einem alten Männsrgesicht . „Und Sie wol¬
len nichr .

' " sagte er hastig. „ Sie könnten mir so viel Gutes
tun , wir könnten so schön alles mit einander besprechen! Ich
bm kein schlimmer Kerl "

.
— er sah ihr offen ins Gesicht

Mit einem treuherzigen Lächeln, das ihn sehr verschönte und
seinen Zügen einen fast knabenhaften Reiz lieh — „ Sie
brauchen keine Sorge zu haben , ich mein ' s ganz ehrlich !"

Seine Stimme klang warm , gewissermaßen zärtlich : so
spricht man zu einem Kind : „Fürchte Dich nicht!"

Lena sah in seine Augen , deren Weiß im ungewissen Licht
in seltsam feuchtem Schimmer schwamm; sie schlug die ihren
rasch nieder . „ Ich will ja — ich will ja, " sagte sie ängstlich
stockend und doch mit einer gewissen Freudigkeit.

„Dank !"

Und dann sprachen sie beide nichts . Es war eine lang«
Pause , in der nur ihre Tritte hallten und in der Ferne ein-
Echo fanden . Da gingen auch Menschen, aber so weit , so
weit!

Die Sterne blinzelten und zuckten am Himmel . Ein
Lusthauch kam -durch die stille Nacht und säuselte in den kah¬
len Bäumen am Trottoirrand.

„ Wie im Frühling, " flüsterte Lena.
„ Es ist auch Frühling — bei mir, " sagte er ebenso leise.
Sie bogen in die letzte Querstraße ein, sie hielten vor

einem hochstöckigen Haus . „ Ich danke Ihnen vielmals ; nun
bin ich zu Haus ! " Lena zog den Schlüssel heraus.

Er nahm ihn ihr ab und steckte ihn zögernd ins Schloß.
„Fräulein Langen " — er beugte sein Gesicht ganz nahe an
das ihre — „ nun sagen Sie mir , wann , wann darf ich Sie
Wiedersehen? Morgen , übermorgen , bitte ! "

„ Uebermorgen ! " Es klang wie ein Hauch. Dann hastig:
„Bitte , schließen Sie auf , bitte , ich mutz rasch hinauf ! "

Er drehte langsam den Schlüssel. „ Und ich darf Sie
hier erwarten hier vor der Tür ? Um welche Stunde ? Bitte !"

„Um zehn ! " Sie mußte plötzlich lachen, als sie sein
Gesicht sah. „ Es ist sehr früh für Sie , nicht wahr ? "

Ihr liebes Gesicht blinzelte ihn schelmisch an — was sie
für Augen hatte , kinderrund und blank und doch abgrund¬
tief!

„ Ich — ich — Fräulein Langen — Lena — !"' Er war
wie trunken , er faßte , gleichsam einen Halt suchend , nach dein
Mädchen. Seine Rechte schmiegte sich - -unter das rosige, kühl¬
glatte Kinn ; mit der Linken zog er sie an der widerspenstigen
Haarlocke über der Stirn sachte näher und näher . Ihr Kops
lag an seiner Brust ; die rosa Kapuze hing ihr im Nacken.

„ Lieb — so lieb ! " flüsterte er auf den braunen Scheitel
herunter.

Sie nickte stumm.
War ' s ein Kuß , den sie da oben auf ihrem Haar fühlte

eine liebkosende Hand in ihrem Nacken?
„ Gute Nacht ! " Sie riß sich los . Und nun noch -einmal

mit Lächeln : „ Gute Nacht ! " Die Tür sprang - auf — jetzt
war sie geschlossen.

V.
Doktor Allenstein und Frau Susanne , geborene Brs-

denhofer , wohnten Kanonierstr -aße in einem der dort noch sel»
ten-en eleganten Häuser . Ringsherum , gegenüber , rechte
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Kausgelegenlieit.
Großenmeer. Hinr. AdSicks zu

Loyermoor Hierselbst will wegen ander¬
weiten Ankaufs seinen

Grundbesitz,
als:

») Sie zu Loyermoor sehr günstig
belesene Landstelle » 9,9363 Hebt.
s22 Zück) im allerbeste» Ertrags-
zustando befindliche Grün- und
Ackerländereieu (zu V« nur Acker¬
land) , mit besten Gebäuden,
Wohnhaus , 2 Scheunen u. großem
massiven Kosen lalle so gut
wie ne«).

o) die an der Kuhlener Chaussee,
nahe dem hiesigen Bahnhof be¬
lesene Weide, 1,8392 Hell. (4 Jück),
ebenfalls km allerbesten Ertrags¬
zustande , auch vorzüglich als
Anbaustolle passend,

e) den vor Oköenbvok -Altendors an
der Staats - Chaussee belegenen
Marschlandplacke«, ca . IV » Jück
groß,

zum Antritt aus Mai er. durch Unter¬
zeichneten aus der Hand verkaufe»
lassen . BerkaufSbediuguuge» günstig.
Reflektanten wollen ehestens mit mir
in Berbindnug treten.

C . Hauke, Auktionator.

Holz Verkauf.
Wehe. Der Baumann D. Brocks-

hus zu Brockshus läßt am

Lmerstag, d. U. Zuv. IM,
nachm , i Uhr ansgd .,

18V Eiche « und Buchen , lange,
schiere Stämme , vorzügl. Bau -,
Wagen- , Nutz - und Brennholz,
78 Nr. Buche », Brennholz , sowie
1V Eschenund 4 Hainbuche»

öffentlich auf Zahlungsfrist verkaufen,
wozu einladet I . Holthusen.

W . Der Biehverkaus findet im
Februar statt.

Kleibrok b . Rastede . Zu verkaufen
2 schöne Kuhkälber,

8 und 14 Tage alt.
Hinr. Haferkamp.

Dich -Verkauf.
Hurrel. Der Baumann Beruh.

Haverkamp das. läßt am

Donnerstag,
den 17. Lanr. d . L.,

«achm. 1 Uhr ausg . ,
bei und in der Nähe seiner Wohnung:

WO Stamm
Eichen u. Buche«,

Bau - «. Nutzholz,
sowie außerdem und zwar vor Anfang
des Holzverkaufs:

mehrere trächtige
Schweine

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

Käufer ladet freundlichst ein
H . Clautzeu.

Verkauf
von

Jefthungen
in

Eversten II.
Eversten. Der Landmann Gerhard

Hnntemann in Eversten II . Blohersel,
der Chaussee , läßt sortzugsyalbcr seine
daselbst an der Bloherselder Chaussee
belegenen

Aefthungen
mit Antritt .zum 1. Mai 1907 ev . später
durch mich öffentlich meistbietend ver¬
kaufen.

Die 1,1088 Hektar großen Besitzungen
bestehen aus:
1 . dem zu 2 Wohnungen eingerichteten

neuen Wohnhause mit ca. 3 Sches-
felsaat Ländereien, an der Bloher-
felder Chaussee . (Geboten bis jetzt
nur 7009 Mk .)

2 . dem landwirtschaftlich eingerichteten
Wohnhause mit ca. 4 Scheffelsaat
Ländereien (Geboten bis jetzt nur
8000 Alk.)

3 . 2—3 Bauplätzen, welche einzeln zum
Aufsatz kommen . (Geboten bis jetzt
nur 700 Mk . pro Scheffelsaat.)
Die Gebäude befinden sich in einem

guten baulichen Zustande und ist das
unter 1 aufgefübrte Wohnhaus erst im
vorigen Jahre erbaut worden.

Die Ländereien sind sehr guter Bo¬
nität , liegen nabe an Oldenburg.

Die Bedingungen sind günstig , und
kann daher der Ankauf sehr empfohlen
werden.

Dritter und letzter Verkausstermin
steht a« aus

Dienstag,
den 15 . Janr. d. I .,

abends 6 Uhr,
in Millers Wirtshause in Eversten H,
Bloherselder Chaussee.

Käufer ladet ein
B. Schwarting. Auktionator.

_ Eversteu-Oldenburg.

Verkauf
eines

Geschäftshauses.
Hude i . Oldbg. Ein Hierselbst an

hervorragend günstiger Lage , Ecke
Haupt- und Bahnhofstraße, belesenes

Geschäftshaus
mit MeilliMM»,

worin Kolonial-, Fett- und Eisenwaren¬
handlung sowie Bäckerei mid Kohlen¬
geschäft betrieben wird, habe mit be¬
liebigem Antritt zu verkaufen.

Die Besitzung , welche auch noch 3—4
günstig belegene Bauplätze enthält,
eignet sich zu jedem Geschäftsbetriebe.

Nähere Auskunft wird gerne erteilt.
G. Haverkanip. Aukt.

Etzhorn . Zu verkaufen eine nahe
am Kalben stehende Kuh.

Fr. Wemken

Heide-Verkauf.
Westerstede . Am Sonnabend , den

12 . d. M . , nachm . 3 Uhr , beabsichtige ich
in meinem Moorslach bei Kayhausen
schöne Futter - und Streuheidc pfand¬
weise meistbietend zu verkaufen.

Versammlung an Ort und Stelle.
U . Ohmsiede.

Verkauf
von

Wohnhäusern
in

Bad ZmsAnM.
Zwischenahu. Herr Bauunternehmer

Treede m Landsbevg a. W . will seine
hier im Ort an der Langenstraße
günstig belegenen

Wohnhäuser,
als:

1. das zur Zeit von Kerrn
Tierarzt Weinert öe-
rvoynte früher Wefersche
Kaus und

2 . das von ihm setöst be¬
wohnt gewesene neue
Kaus,

beide mit großem Karten,
am Sonnabend,

den 19. Jan. d . I .,
nachm . 4 Uhr,

in Giebels Hotel Hierselbst öffentlich
meistbietendzum Verkauf bringen.

BeideHäuser könnenals Einfamilien¬
haus , aber auch zu zwei Wohnungen
eingerichtet, benutzt werden.

Das zu 3. bezeichnete ist mit Bade¬
einrichtung versehen , auch haben beide
Gasanschluß.

Für Rentner , Pensionäre re. , aber
auch für Handwerker und Geschäfts¬
leute bietet sich hier die beste Gelegen¬
heit zum Erwerb eines angenehm be-
legenen Jmmobils.

Verkaufsbedingungenäußerst günstig.
Bei genügendem Gebot wird der

Zuschlag gleich erfolgen.
Feldhus» Auktionator.

tzin Aeft Marzipan
äußerst billig.

_ W. Haase» Langestraße 46.

Große starke Kisten
zu verkaufen. Langestraße 19.

-Verkauf.
Aus Gesundh. -Rücks. will ich mein

Haus mit gr. Laden -7WW
bei gerrnger Anzahlung billig ver¬
kaufen. Der guten Lage wegen eignet
es sich zu jedem Geschäft , besonders
auch für einen Schlachter.

6 . Lundes , Oldenburg,
Aeuß. Damm 24.

Osternburg . Zu verkaufen 2 schwb,
Kuhkälber. Sandstr. 41.

Billig zu verkaufen: 1 alter mahag.
Eckschrcmk, 3 Tische , 1 Küchenschrank
mit Aufsatz , 1 Klavier, 1 Ofen, alles
gut erhalten. Donnerschweerstr. 17.

>21k . Nchl . Pmk. 8 laski -Mnk.
Lose ' ft ' /« V,.

^ 40 .— 20 — 10.— 5.— 4.—
zu der am .10. und 11. Januar 1907 stattfindenden ersten Ziehung

sind zu haben bei
Kgl . ?vvu88. kottenie-

Linnskmor,
Olüsuvurs , Achternftrafte SS.

-i. üerrderA

6e ; c!Mr - LiMliung
r»

LVSI »8lSH . -- -- -
Den geehrten Einwohnern von Eversten und Umgegend zeige ich er¬

gebenst an, daß ich die

und
Kolonialwarenhandlung
des Herrn Johs . Müller in Eversten übernommen habe.

Prompte und reelle Bedienung versprechend, bitte ich um geneigte«
Zuspruch.

Eversten , 1907 im Januar . Hochachtungsvoll

AeFe -r.

Kömgl. Prenh . Klaffen-Lotterie
1. Ziehung Donnerstag «. Kreitag.
^ Lose L
U M für alle 5 Klassen 20 25 50 100 200 „
NM hat noch abzugeben

üllS Vllllk OlckendurtzV » I >V HIU « , B-hnh-sstr. 18.
Königl. Preuß . Lotterie - Einnehmer.

'
.As-Zch!

Streekermoor, Zu verkaufen ein
schönes reinfarbiges Kuhrind , IX Jahr
alt . Diedr. Cluusse ».

Obevhausen.
Die rückständige Schulumlage der

Oberhäuser Schulacht pro 1906/07 muß
gegen den 1 . März entrichtet werden.

Oberhausen. Gerh. Lauge, Jurat.
Wemkendorf.

Die Schulumlagen der Schulacht
Wemkendorf sind gegen den 1. Februar
d. I . bei mir zu entrichten.

F. Töpken, Jurat.

IkaslGÄS.
Wer sich für die Pflasterung der

verlängerten Schlotzstratzeinteressiert,
wolle am Donnerstag abend um 7 Uhr
bei Ahlers erscheinen.
— _ _ Ei« Inter essent.

Raftederliete . Starke halt are
Gestelle zum Trocknen von Klee,
Gras u . Erbsen, wovon Proben bei
mir zur Ansicht stehen, liefere billigst
und bitte um Bestellung.
_ H. Braadt.

Ipwege . Zu verkaufen ein Bullen-
kalb. Christian Padecke.

und links mehr oder weniger recht provinzialstädtisch aus¬
sehende langweilige Bauten ; die Straße etwas düster , dazu
ewiges Pferdebahngeklingel . Aber die Lage war gut , über¬
all leicht hinzukommen , die Theater und Konzerte bequem
zu erreichen : nebenbei ist es für einen Arzt erwünscht, in der
Mitte der Stadt zu wohnen.

,Spezialist für Nasen - und Ohrenkrankheiten ' stand auf
dem Schild unten am Haus . Allenstein hatte eine große
Praxis . In den vor - und nachmittäglicher^ Sprechstunden
wurden die teppich-belegten Treppen ordentlich abgelaufen;
die elektrische Klingel an der Entreetür vibrierte in einem
fort , bis sich's Frau Susanne energisch verbeten , hatte . „Ich
werde bald zu Deinen Patienten gehören, " klagte sie ihrem
Mann , „meine Nerven sind zum Reißen angespannt . Ach,
schrecklich — " sie hielt sich die Ohren zu — „schon wieder!
Ich glaube , mein Trommelfell springt !"

Seit der Zeit stand der Diener hinter der halb offenen
Entreetür und komplimentierte die Leute hinein und hinaus;
geklingelt wurde nicht mehr . Und waren die Patienten alle
fort , dann machte man einen Höllendurchzug und sprengte
mit wohlriechenden Essenzen. Die gnädige Frau war so
überaus empfindlich , der Geruch von Krankheit und Medi¬
kamenten machte sie krank. Sie roch schon etwas , wo ein
anderer Mensch noch gar nichts ahnte ; dann zitterten ihre
seinen Nasenflügel , sie nahm eine Eau de Cologne -Douche
und verkroch sich in ihr Schlafzimmer , ganz ans Ende der
großen Wohnung . Dort lag sie auf dem Ruhebett , den an¬
gegriffenen Kopf in das seidene Kissen gedrückt.

. Susanne Allenstein war als Fräulein Bredenhoser ein
hübsches Mädchen gewesen. Einen nervösen Zug in dem
blassen, interessanten Gesicht , um die dunklen Augen , hatte
sie immer gehabt ; jetzt trat der sehr stark hervor . Sie hatte
die gleiche Angewohnheit wie ihr Bruder Richard , mit der
Hand über die Stirn zu scheuchen.

Doktor Allenstein nahm viel Geld ein ; man brauchte es
aber auch . Gesellschaften geben, in Gesellschaften gehen,
Toiletten , Theaterpremieren , Konzerte — Frau Susanne
hatte das entschiedene Bedürfnis , sich zu zerstreuen , einen
Heißhunger nach bunter Abwechslung : und er , der Doktor,
wünschte. daß ein besonders auter Tisch, geführt würde . Dazu

im Frühjahr eine Kur in Franzensbad für sie ; später im
Sommer , wenn es dem Doktor gelang , sich loszumachen , ein
gemeinschaftlicher Aufenthalt in Pontresina oder Sylt . Man
traf stets nette Menschen dort und machte angenehme neue
Bekanntschaften. Man war nie allein , man hatte immer
Unterhaltung.

Frau Susanne dachte gerade daran , wieviel Einladungen
sie in diesem Winter schon wieder mehr erhalten , wie im
vorigen , als sie auf der Chaiselongue im Schlafzimmer lag.
Die dichten Stores waren zugezogen ; beschäftigen konnte
man sich in dem halbdunklen Zimmer nicht, nur das Feuer
im Kamin warf lange Lichter über den Teppich.

Der große Tannenbaum war ^zerhackt worden ; jeden
Vormittag , wenn Frau Doktor ruhte , kam das Stubenmäd¬
chen herein und warf einen ganzen Arm voll dürrer Zweige
in den Kamin . Das prasselte und knackte so hübsch und roch
nach lauter Wald und Poesie ; dabei ließ sich gut träumen.

Die schlanken, nahezu mageren Glieder lang gestreckt,
die Arme zu beiden Seiten des Ruhebettes schlaff herunter-
hängend , lag Susanne . Um die Augen hatte sie viele kleine
Fältchen und einen scharfen Zug unter der Nase . Sie war
heute besonders angegriffen ; erst in der Morgenfrühe von
einem Ball nach Haus gekommen, um neun war Karl schon
herausgepoltert — wie rücksichtslos! — und eben war das
Mädchen dort am Kamin gegen den Stuhl gerannt , daß man
vor Schreck einen Nervenchoc bekommen konnte.

Die Zweige im Kamin prasselten , jetzt ein lautes
Knacken — die Ruhende schreckte zusammen und fuhr hoch
auf . „Ha !" Mit unruhigen Fingern zupfte sie die Schlei¬
fen an ihrem spitzenbesetzten mattlila Morgenrock zurecht.
„Habe ich mich erschreckt — ha — ! " Sie strich sich die Haare
aus der Stirn und hielt sich den Kopf . „ Wie alles an mir
zuckt — wer ist da ? Herein ! " Sie sagte es ziemlich scharf;
sie wollte doch nicht gestört sein , die Ruhe tat ihr so not!

Eine angenehme Stimme ries draußen : „ Gut Freund ! "

Gleich darauf schob sich Richard Bredenhofers elegante Ge¬
stalt in die verdunkelte Stube .,

„ Ach Du — Richard ! " Susannes Gesicht klärte sich auf,
sie streckte dern Bruder die Arme entgegen,

Lachend setzte er sich ,auf den Rand des Ruhebettes und
küßte ihre beiden Hände . „Nun , wie gehts , Susi , wieder
sehr angegriffen ? O ! "

Sie sah ihm zärtlich ins Gesicht und streichelte ihm die
Wange . Man hätte ihrem harten , spröden Organ kaum di?
Modulation zugetraut : „ Ist es auch recht, daß Du bei sol¬
chem Nordost ausgehst ? Du Leichtfuß ! Wenn Du Dir nun
wieder Deinen Husten holst ! " Sie gab ihm einen leichten
Klaps.

„ Ach was ! " Er haschte nach ihrer Hand . „Nur nicht am
Gängelbandc führen wie ein kleines Kind ! Was wollt Ihr ?"
Er reckte sich . „Ich bin ja jetzt kerngesund !"

„ Warum warst Du denn gestern nicht bei Veltens ? Ich
dachte, Du scheutest das Tanzen .

"

„ I bewahre ! "

„ Dann war es recht ungezogen von Dir , wegzubleiben —
und unklug, " setzte sie bedeutungsvoll hinzu . „Irene Reichen¬
bach war da und umschwärmt wie kerne. Du weißt , daß Du
Chancen Hast . Das Mädchen ist reizend und so bescheiden
für die Millionen ! Die Reichenbachs sind in der zweiten oder
dritten Generation getauft , der Vater ist hochangesehen;
warum fackelst Du eigentlich? "

„Ich mag nicht," sagte er verdrossen . ,
„Aber Richard ! " Sie wurde rot vor Schreck. „ Was für

Launen ! Anfang Winters machtest Du ihr sehr die Cour — ,
und nun auf einmal keine Lust ? ! Ich war schon so froh , ich sah «
Dich in Gedanken angenehm situiert , eine hübsche , reiche !
Frau , Du kannst ganz Deinen Liebhabereien leben ! Die I
Reichenbach- betet Dich an , und der Alte würde Dich gern als I
Schwiegersohn nehmen . Lieber Gott " — sie streichelte ihm I
wieder die Wange und sah ihn mit Genugtuung an — „ ich I
bin ja auch stolz auf Dich! So viel Talente wie Du hast ! I
Richard , ich werde Dich nächstens mit Irene Reichenbach zu- I
sammen Einladen , ganz allein , da hast Du die beste Gelegen ^ I
heit , das Versäumte nachzuholen.

" I
„Tu ' das nicht, ich mag sie nicht.

" Er sah finster vor i
sich hin und kaute an seinem Schnurrbart.

(Fortsetzung folgt .)

O



LtMmMrakMnkrg.
Mittwoch,

de« 16. Januar 1907,
vormittags 1V Uhr anfgb.,

sollen im großen Stadtbusch zu Bürger-
fclde etwa

200 Stämme gefällte Fuhren , vor¬
zügliches Bauholz,

160 Stämme Buchen, Nutz -- und
Brennholz, sowie mehrere
Hau ' cn, Ctcauchholz

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkauft werden.

Käufer wollen sich am Bahnweg vor
dem Eingang des Busches versammeln.

Bäckerei
zu verkaufe« !

Wegen Krankheit des Be¬
sitzers haben wir eine

vcsMttS Mtgehende

mit großer Kundschaft zu
baldigem Antritt zu verkaufen.

Die Gebäude und dreBäckerei-
eiurichtungsind modern; die ge¬
samte Einrichtung, Inventar,
Pferd und Wagen usw . können
mit übernommen werden

siull . lAe/er L v ek mann.

Jmmbilverkanf.
Der Kontorist A. Geerken

z»r Delmenhorst beabsichtigtsein
Zn Donnerschwee an der

ÄrahubcrBr. Nr. is
( beim „Grünen Hof") belegenes
Grundstück öffentlich meist¬
bietend zu verkaufen.

S. Verkaufstermin steht an auf
Freitag,

den 11. Jan . 190 ?,
nachm . 6 Uhr,

im „Grünen Hof" zu Donner¬
schwee.

Die Besitzung besteht aus
einem neuen, zu zwei Woh¬
nungen eingerichteten Hause
und einem schönen Garten.

Kaufliebhaber laden ein
kulj . üileysr L lliskmsnn.

Verkauf
einer

kesilruilg
in

Osternburg.
Osternburg. Der Maurer

Hinrich Mohrmann in Ostern-
inrg laßt seine daselbst an der
Hermannstraße unter Rr . IS
Gelegene

Neritruog
mit Antritt zum 1. Mai ISO?
eventl- später öffentlich meist-
biet nd durch mich verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
zn 4 Wohnungen eingerichteten,
in sehr gutem Zustande befind¬
lichen noch neue» Wohnhause
mit etwas Gartenland.

Die Besitzung bietet wegen
ihrer sehr guten Mieterträge
eine besonders gute Kapital¬
anlage und kann daher zum
Ankauf sehr empfohlen werde».

2 r tter und letzter Verkaufs¬
termin steht an auf

Donnerstag,
denL0 . Jan . L 807 ,

abends « Uhr,
in Hprtmanns Wirtshause in
Osternbnrg, Hermannstraße.

B mer t̂ wird noch, daß ^
des Kaufpreises zn billigem
Zinsfuß stehen bleiben können.

Käufer ladet ein
B . Schwarting , Auktionator,

Eversten-Oldenburg.
HS « 4- in TamenangelegenheitenD h , früh. Hebamme

Frau Selma Schmidt, Berlin,
Reichevbergeestr . löS lll.
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Jmmobilverkauf.
Brake i . Oldbg.

Brake i. Oldbg . Im Aufträge der
Erbendes weil. Schiffsmaklers D. Olt¬
mann werde ich die denselben ge¬
hörende, an der Mitteldeichstratze
hiers. belegene

Besitzung,
bestehend aus einem modern ein¬
gerichtete « zweistöckige« Wohnhause

zwei ArbeiterhSuser« nebstund
Garte«

im dritten
termine am

und letzte« Verkaufs-

Mittwoch,
de« 8. Zmar IM,

nachm 4 Uhr,
im „Zentral - Hotel" hiers . öffentlich
meistbietendzum Verkauf aufsctzen.

Die an allerbester Geschäftslage in
der Nähe des Hafens und Bahnhofs
belegene Besitzung eignet sich für jeden
Geschäftsbetrieb.

Dieselbe wird im Ganzen und geteilt
zuin Aufsatz kommen.

Bei einigermaßen annehmbarem
Gebot wird in diesem Termine der
Zuschlag erteilt werde« .

Kaufliebhaber werden eingeladen.
Dieme,

amtl. Auktionator.

Verkauf
einer

Schmiede.
Burhave. Das zur Konkursmasse

des SchmiedemeistersTh. Hayetzen zu
Burhave gehörige

Immobil,
bestehend aus einem Wohnhause,

groher Schmieds, Stall u . Garten,
groß 0,1615 da,

soll mit beliebigem Antritt öffentlich
meistbielend verbaust werden, und ist
dritter und letzter Termin dazu an¬
gesetzt auf

Dienstag,
den 15. Jan. 1907,

nachm . 4 Uhr,
in Reöelss Gasthause zu Burhave.

Die Besitzung ist mitten im Orte an
der Chaussee belegen , die Räumlich¬
keiten sind sehr praktisch eingerichtet,
ein strebsamer Mann wird dort sein
gutes Auskommen haben.

I « diesem Termine wird der Zu¬
schlag sofort erfolgen.

Kauftiebhaber ladet ein
G. Boog, Ankt.

Verkauf
einer

Gastwirtschaft.
Burhave. In dem Konkursverfahren

über den Nachlaß des weil. Gastwirts
F. A. Reelfs hiers. soll die zur Masse
gehörigea .
öffentlich meistbietendverbaust werden
und ist zweiter Termin zum Verkaufe
angesetzt auf

Mittwoch,
den9 . Janr . 1907,

nachm . 4 Uhr,
in dem zum Verkaufe kommenden
Hause.

Das Immobil liegt mitte« im Orte
an bester Lage, direkt an der Chaussee,
in den Gebäuden, welche aus Wohn¬
haus , gr . Saal , gr. Stall bestehen,
wird seit laugen Jahren mit dem
besten Erfolge Gastwirtschaft betrieben
und kann der Ankauf sehr empfohlen
werden. Das gesamte Wirtschafts¬
inventar wird mit verkauft, der Antritt
kann am 1 . Mai ISO? erfolgen.

Kaufliebhaber ladet ein
G. Boog, Ankt.

Jmmobilverkauf.
Ein an bester Geschäftslage

liegendes

Wgiis mt Aden
haben wir wegen Krankheitdes Besitzers zu verkaufen.

Das Haus eignet sich be¬
sonders für eine Schlachterei.

Kuli. L Diekmann.
Haukhausen . Z. v . 2 trächt. Schweine.

Aebr̂ rkelp ^ Jptz.MH - ex. .

n -u ! ^ 1 Ü 88 l § e

8smalo §e
NervorrazenäZtes,

appelitanreZenäeg, nervenstärkendes

KlMiZun § 8mi1te ! .

NrkSlIUevln Xvoldokoa unä Vro ?uoi4or >.

I/Isschinsn- Iiwuslnö

Lrust kLldLvd
Hklisn - Lösvllsotiskt, vüsseläoi 'f.

Ocmsrul Vertreter
äer pirma Nsinricll I- anx , l̂unntzeim'

klrössle a . revomiertesltz
bokomohilkrtdiik veulsodl -tucks.

I-okomobllsn, DampkclrsIcbmslLinsn,
Ltroffprellsn, lläckkelmsüdinsuetc.

8ts«!onSre bokowobllen bis S00 ?8 . aucb mletrrelke mit Vorkauksrscdt.

Nich-
iiiiil Lchivcm-

Vekkmf.
in Specken.

Zwischenahn. Dis Handelsleute
Jos. Lentz aus Friesoythe und Joh.
Behrens aus Neuscharrel lassen am

Dienstag,
d. 8 . Jan . 1907 ,

nachm . 1 Uhr anfgd.»
bei KapelS Wirtshause m Specke«

15 Stück schwere,
hochtragende

KüHe
undHuenm,
mehrere hochtrag.

Sauen
sowie 30 bis 40
große und kleine

Schweine
öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkniffen.

Kaufliebhaber ladet ein
Feldhus, Auktionator.

Verpachtung.
Hude. I . H. Lange, Holzkamp, be¬

absichtigt seine

Besitzung,
gute Gebäude und 6 du ertragreiche
Acker -, Weide - und Heuländereien, mit
Antritt zum 1. Mai ISO? auf längere
Jahre zu verpachten.

Liebhaberwollen sich baldigstmelden.
G . Haverl a :p, Aukt.

Zu verkaufen aus sofort eine voll-

Verkauf
einer

Gastwirtschaft.
Westerstede . Der Hierselbst Ecke Post-

und Kuhlenstraße günstig belegene

Whos z»r Linde
des Gastwirts I . Platzmeier Hierselbst
ist im öffentlichen Verkaufsterminenicht
verkauft worden und soll derselbe jetzt
unter der Hand verkauft werden.

Liebhaber wollen sich bis zum 15.
Januar bei mir melden.

E. W etter mann , Nickt.
Von 5 trächt.Rastede-KleinenselSe

Säuen habe 2 zu verkaufen , nahe am
1 Ferkel«. G . BruumuS.

ständige
SMietti- Anri-tllUg.

Ne«. Preis nach Uebereinkunft.
Offerten unter ll . 6 . Nr . 86

lagernd Oldenburg.
post-

Zu verkaufen alte Geige ,
*/,. Preis

18 Staustraße 4.
Ostscnbnrg. Zu verkaufen2 schöne

schwarze 4jäheige, egale Doppel-
ponis , fromm und zugfest , sowie einige
junge mittelschwere Einzpänner.

Nehme auch Pferde in Tausch.

Hermann Wei eri,
Lloppenburgerstr . 2ö.

Zu verkaufen ein Rind.
Nlexanderstr. 20.

Mansholt . Zu verkauf. 2 trächtige
Schweine, welche Ans . Februar ferkeln.

_ I . S . Müller.

k6lN86k3Ü6N,
flövlilvn
und andere

Usut -Krank-
tisiivn
behandelt

kr. 8 ü?UM sr .,
Oldenburg,

Haareneschstr . iz

Kaufe jeden Posten
Supp .-Hüner.^Tünjes , Gefl .-H. Etzhorn.

eivlctrisvds lkui-on
wlvtrsuirrsv

»Is alle Llläersa Kuren . vross-
»rtige Lrkolge. SelbstbsdsvcUs.
Apparate üurvb miek ru be-
Lieken . — Prospekte « rsti,.

^s. 6l. LroolLliiLru »,
vresüen , Nosorinskz-Itr. 6.

Bekannt selbst im dunkelsten Erdteil
und beliebt ist

Drri ' sILioM s » «
4L rStSikSILPALlVSI »,

vieler Vorzüge wegen.
Hier überall zu h aben.
Empfehle mich zur Ausführung säint-

licher dem Fach angehörigen Arbeiten
bei reeller Bedienung.

Nodsvl «llüllsr,
Kupferschmied und Installateur,

Heilizengeiststratze3s.

Haferschale
in schöner Ware empfiehlt

Hermann Frerichs.

waeklMe,
NaÄizu ' rag.

auch im Französ.,Klavierunterr . billig,
in der E ' ved . d . Blatics.

Zu verkaufen 1 gut erh . Kinderwagen,
billig, 21 Mir . neuen Kolosläufer, 1,27
breit , od . 1 gr. Kokosteppich , 5,20X5,15
Mir . , äußeret billig abzugeben.

HeiligengeiMr . 7.
Ein gutgetzendes

Delikateffen-
Geschäft

ist bei kleiner Anzahlung sofort zu
verkaufen. Günstigste Gelegenheit für
Herr oder Dame.

Z.u . ertragen in dep ^Limed. . d.. Bl.

Täglich alle Sorte« ^
See- und Ilußfrsche
zu billigen Tagespreisen. . ^

Hochs. Räucherwaren, Marinade«
und Fischkouseroen (in unübertreff¬
licher Qualität) .
Neue Salzheringe, thür . Salzgurke».

Spezialität ff. Fischwaren in Gelee
tAspikj.

— dänische Fischgroßhandlung, - *
Jntz. Joh . Stehnke,

Achternstr. 53.

ff. gestreiften Speck, L Pfd. SO ^
„ fetten Speck „ „ 80 „
„ Kochnleitwurst „ „ 80 „
„ Spei .elalg u .Wurstschmalz50 ,
„ Kleinslei,ch L Pfd. 2b „

vorjähr . Plockwurst „ „ 60 ,,
und prima Rippespeer empfiehlt
A. Hinrichs, Burgslraße Nr. 30.
H s ü b iilt . Verkaufe beste schwer!

Februar und März ferkelnde

WM" Säue.
Springer.

Der als Vieh - und Schweinefutter
so sehr beliebt gewordene

Haferschlamm
ist in vorzüglicherQualität wieder vor-
Eg ggxUAM krerieks.

Ncnsüdende. Kaufe fortwährend

fette Schweine
zu den höchsten Preisen.

H. Nannen.

Kleinere Aesthung
Donnerschwee oder Umgegend an-

znkaufen gesucht.
Offerten mit Prers erbüte.
Osternbnrg . Otto Meyer.
Zu verk . wegen Aufgabe der Land¬

wirtschaft: 1 Ackerwagen mit Auszeug.
1 Jauchetonne , 1 Egge . 1 Kettenegge.
1 Wagenhebe u . v . a.

G. Maas , Nlexanderstr. 2I.
Zn verkaufen ein trächtiges Schwei«,

welches Mitte Januar ferkelt.
Nadorst. August Millers.

6. kakbiaäl, Hök-fonll,
empfiehlt sick mr Behandlung von

und Hantkrankhette«
Man wende sich schriftlich an mich.

. « testier Herr Ixskstker? >
Ich kann Ihnen zu meiner qrößteN

Freude Mitteilen , daß Ich dollstiindi»
überrascht bin von dem giotza, tige»
Erfolg , welchen Ich beim Bebrauchider ersten Dos- Ihrer Rino - Hetl-
salbe gegen troikene Flechten hatte.

Kitte schickenSie noch eine Dose.

Düsseldorf, 13,/z . es.

Diese Rlno - Salbe Ist in Dosen S
Ml , 1,— u . Ml , 2.— in den meisie»
Apotheken vorrätig / aber nur echt in
Originalpackung weib - grün - rot und
Firma R Schubert LLo ., Weinböhla.

Fälschungen weise man zurück. ,

Ich kaufe jetzt wieder alte
Oldenöurger Wriefmarken,

ganze Briefmarken¬
sammlungen,

Kold - n. groß. Sitöermiinzen,
_ Karl Lambre cht, S taustraße 18.
Möbelreinigmrgspoltirw

„ TriumP f"
gebrauche,! alle, welche ihre Möbel stets

wie neu erhalten wollen.
Ueberall zu haben. "tMU

blue s»s Sssts deietit siel, öskn!
»vr ^ IVeikö's
lrsbnselimsi 'rso
I - Pulver. —
! Gesetzlichgeschützt,
s ist einzig dastehend

sicher Ivirlend -S
Mittel das Hilst
zur Beseitigung

I o rsbnsabmsrron
I ohne daß man sich
^ dis Zähne ziehen-zu lassen braucht,

es ist gleich ans welche Weise die Zahn¬
schmerzen austrete «. Nach dem Gebrauche

der Pulver sofortiges Aushären der
Schmerzen, die sichmcht wieder einstellen
unter Lsranli «. Einmaliger » ersuch

genügt zur Ueberzeugung, Gegen Nach¬
nahme zu beziehen durch
kr . SostlUsr , WeW, SMMWll . 7.

Beistairdteile : ^ visru O. VI,
LolvLio v . IV . SniMvr v . HI.
8spiL O. III , O. V. Wr
Verreibung runde Kügekchen̂_ _

Besserer Mtttagstisck, 60
Mihlenttr. 12. ob« .
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Wiesenland-
Berkaus

zu IkoslriLp.
Zwischenah«. Der Hausmann G.

His .e zu Rostrup will seine zu Ro¬
struperfeldbelegene

Wiese „Apeler"
mit dein dabei gelegenen Busch , zu¬
sammen 2x da (5 Tagewerk ) groß,
unter günstigen Zahlungsbedingungen
mit sofortigem Antritt öffentlich meist¬
bietend verkaufen lassen.

Termin dazu ist angesetzt auf

Sonnabend,
den LA» Januar,

nachm , pünktlich um 3 Uhr»
in Grambartö Gasthause zu Rostrup,
wozu Kauf .ustige eingeladcn werden
mit dem Bemerken , daß möglichst gleich
ini ersten Termine der Zuschlag er¬
folgen soll.

Feldhns, Auktionator.

, Petersfeh «.
rchst Turn - Verein
^ krvi vvK.

Am Sonntag , den 13. d . Mts . :

l-evsi'sI - VerrsiiiWlullg
im Vereinslokal . Anfang 4 Uhr.

Der Turnrat.

Vieh - und Holz-
Verkauf

in Großenkneten.
Wiideshausen. Der GastwirtHein¬

rich Lueke « in Großenkneten läßt am

Freitag»
den18. Zanr. d. J .»

vormittags lO Uhr ans . ,2 Ljahr. trachte Quenen,
10 trächtige Sauen, An¬

fang Februar ferkelnd,
850 Stamm fuhren,

Balken und Sparren,
öffentlich meistbietend mit geraumer
Zahlungsfrist verkaufen.

Das Vieh wird zuerst verkauft.
. Kaufliebhaber ladet ein

Joh ann Mittwolle«, Aukt.
Osternbg . Z. v. f. S chrvei«. Hermannst. 8

ZühOlileU«
hohler Zähne beseitigt man durch den

Gebrauch meiner

rerbsrrekleiirsvnNstts
Drogenhandlung von

Apoth . E . Sattler , Haarenstr . 44
lJnh . : Apoth . Tb . Storandt ),

Fernsprecher 356.

LebmM
die Hühneraugen nach kurzem Gebrauch
des Radikalmittels aus der Drogen¬
handlung von Apotheker E . Sattler,

Inhaber : Apotheker Th . Storandt,
Haarenstr . 44. Fernspr . 356.

Lehmden.
WlmttM !„ ZMus4> st

",- Hahn. -
Am Dienstag , den 12. Febr . :

Großer
Kmes-

im Vereinslokal (Lehmder Krrig ).
Kappen sind im Lokal zu haben.
Hierzu laden freundlichst ein

Der Vorstand.
Adolf Kleemaun.

Xrikgvr Vkvsin
Ustin.

Folgende Gewinne sind noch nicht
abgeholt : 71 142 187 316 330 426 473
643 658 704 796 840 916 982 995 998
1041 1044 1049 1051 1058 1087.

Die Gewinne müssen bis zum 12.
L . Mts . im Bereinslokal „ Hahner Hos"
abgeholt werden.

Am Sonntag , den 13. Januar , nach¬
mittags 5 Uhr , im Vereinslokal
„Hahner Los " :

KesenMersuimIiisz.
Um zahlreiches Erscheinen bittet

Der ^Vorstand - ^

Neuenbrok.
Der hiesige gemischte Chor feiert sein

diesjähriges

Mterlesl,
bestehend in Gesangvorträgen u . Bast,

an : 24. Januar
in Onnens Gasthause.

Konzert von der Braker Kapelle.
Hierzu laden freundlichst ein

I . Onnen. Der Vorstand.

SMVwlLkS.
Am Sonntag , 13. Janr . :

kleisls» , köler-
u . OeseUen-Lsll,
wozu jedermann freundlichst einladet

Kuslav l^utteimsnli.
- Vereik Ksnntraösrlfllst,

Lui ' gik
'
SLrLS.

Am Sonntag , den 20. Januar d. I . :

Sänger - Ball,
wozu freundticyst einiaden

G. I . Krüger. Der Vorstand.

JelfslMscr
MsSsith- Zttßchemz.
Am Sonntag , den 13. d. Mts ., in

HinrichS Gastbause:
Kenkk'al -Vkk 'Zammlung.

Tagesordnung:
1 . Hebung ; 2. Jahresbericht und

Jahresrechnung ; 3. Wahlen ; 4 . Ver¬
schiedenes.

Der Vorstand.

EesiWmi« „Astracht"
Donnerschwee.

Am Mittwoch , den v. Januar:

kMkrNj - WkLMMW ».
Anfang 8 Uhr . D . V.

Mb „Thalia".
_ , Wristing.

Am Die nstag , den 15. Januar d . I . :"MS
KE- -V AK AH.

im bereinslokal . Anfang 6 Uhr.
Es laden freundlichst ein

H. Clautzen . Der Vorstand.

Schützen - Verein

Ltrkorn, e. V.
Am Sonntag, den 13. d. Mts . :

<-ellers ! ? L?§smW!u!ig.
Tagesordnung:

Bericht der Revisoren ; Aufnahme;
Wahl des Gesamt - Vorstandes ; Schützen¬
fest ; Beratung über Bundesangelegen¬
heiten ; Verschiedenes.

Es ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

O S V O
12 22 11

flüssig u. haltbar!
ist das Ideal aller

Kräftigungs¬
mittel.

Aerztlich empfohlen.
Erhältlich i. d .Apotheken u . Drogerien.

Ipwege . Zu verlaufen mehrere
Hausen Bnchen -Vrenrrholz.

Herrn . Dannemanu.

Mädchen suche Stellung in kleinem
Haushalt gegen geringen Lohn.

Offerten erbittet
_ Otto Meyer.

Suche zum 1 . Mai für meinen Sohn,
16 Jahre alt , eine Stelle in einer Land¬
wirtschaft auf der Geest , schlich: um
schlicht, Familienanschluß . Offert , unt.
8 . 42 au die Cwped . d . Bll erbeten . ,

Junger klaim,
28 I . alt , evg .° luth . , in der Manufakt .-
und Kolonialwarenbranche durch : ul
bewandert , Oldenburger Land mit Er¬
folg bereist , sich in ungekündigter Reise-
stellung befindet , wünscht zum 1 . April
d . I . anderweitiges Engagement.

Gest . Offerten unter 8. 21 an die
Exped . d. Bll

Fräulein, Mitte Dreißiger, aus guter
Familie , welches lange Jahre selb¬
ständig den Hausbalt geführt , sucht
Stellung zur selbständigen Führung
eines Haushaltes . Beste Zeugnisse
und Referenzen vorhanden . Offerten
erbeten unter L . IV. Nr . 12 Vegesack
postlagernd.

Junges Mädchen
sucht zum baldigen Antritt Stellung in
bürgerl . Haushalt , vorzugweije bei ein¬
zelner Dame.

Angebote erbittet
C. tom Dicck , Rcchnungssteller,

Golzwarden.

Asj»M Maus
sucht Stellung in einer größeren Land¬
wirtschaft gegen Salär und Familien¬
anschluß.

Offerten unter II - 100 postlagernd
Frstschenmoor erdetem

Gesucht zu Ostern für einen
Schüler der Oberrealsch. (mit
Schein) eine Stelle als Lehr¬
ling am Kontor eines gröst.
Geschäfts.

Offerten unt. 2 . O. post¬
lagernd Oldenburg.

Ein älterer Knecht vom Lande sucht
zu Mai Stellung als Futterkuecht bei
keinerem Viehbestände , womöglich
Lebensstellung.

Kr» stsrie ArM,
Stellen - Vermittlerin,

Jakobistr . 2.

^
LikÜM -LllMM

Gesucht 1 Lehrling . ,
Fr. Tapkenhinrichs, Tischle r mstr.

Für die Morgenstunden em akkurates

Mädchen od. Fra«
sowet gesucht.

Näheres durch die Exped . d. Blattes.

Zum 1 . Febr . wird für kl. besseren
Haushalt in Hannover ein gewandtes

;tches
Mädchen,

welches perfekt kochen kann und sich
jeder Hausarbeit unterzieht , als Stütze
gesucht . Angebote mit Zeugn .-Nbschr.
u . Gehaltsansprüchen zu senden 8 . 100
Hannover, Postamt9, postlagernd.

Loyermoor. Gesucht für einen krank
gewordenen Knecht auf sofort einen
anderen , oder Arbeiter für landwirt-
scha ff. Arbeiten . _ I . Hillmer.

Gesucht auf gleich oder später mehrere
junge Mädchen » weiche das Schneider«
erlernen wollen.

Frau Matzöorff , Brüderstr . 7.

MalrrlehrLLng
gesucht . G . Stroöthoff , Heilige,igefftstr.

Gesucht zu Mai ein

für meine Bäckerei und Konditorei.
A. Mentze, Donnerschweerstr.

Suche zu Ostern oder Mai einen

Lehrling.
Joh . Lienemau«, Schneidermeister.
Gesucht für meine Kolonialwaren-

Handtung zu Ostern ein

Lehrling.
Lehe . P - Vollmers.
Für mein Wäsche - und Aussteuer-

geschäft suche eine

jüngere Verkäuferin.
Ini . Harmes.

LVirkekaLterirr
oder erfahrenes Mädchen , dhs kochen
kann , zum baldigen Antritt , spätestens
Ostern gesucht. Nuswärterin wird
gehalten.

Frau Steuerinspektor Vnrghardt,
Emden, Wolthuserlan dstr. 144.

Junges Mädchen,
welches in Häusl , u . Handarbeiten er¬
fahren ist u . sich allen vörkommenden
Arbeiten unterzieht , für einen kleinen
Haushalt (3 Pers .) gesucht zum 1 . Mai
zur Stütze der Hausfrau bei Familien¬
anschluß . Gehatt nach Uebereinkunft.
Off , unt . V . 16 Filiale Langestr . 20 erb.

Gesucht sofort ein junges Mädchen
oder eine Frau für einige Stunden
des Tags u . ein kl . Lanjbursche.

_ Langestr . 78 oben.

Ges. auf sof. e n guter fleißiger

Laufbursche
nicht über 16. I . (Radfahrer erhält
Vergüt .)

Huhold, Langestr . 19,

Die Subdireltion
einer gut eingeführten Lebensversiche-
rungs - Geiellschaft ist einem energischen
Herrn zu vergeben . Vorzügliche Ge¬
legenheit für Inspektoren , welche sich
selbständig machen wollen . Gefl . aus¬
führliche Offerten sub L. L . 8794 an
Rudolf Moffe, Leipzig

Gesucht zum t . Februar oder sofort
ein Mädchen oder alleinstehende Ta . .e,
etwas Schneidern erwünscht , zur Stütze
der Hausfrau.

Frau Gasinspektor Bittner,
Cloppenburg.

Gesucht auf gleich oder 1. März ein
sauberes Mädchen.

Fr au Ma rie Göllner , Grünestr . 13b.
HekelH Berne . Suche zum

1 . Mai ein

junges Mädchen
für unfern landwirtschaftlichen Haus¬
halt , Gehalt und Familienanschluß.

Frau H. Geertren.
Zwischenahn. Gesucht zum 1 . Mai

oder früher für erneu bürgerlichen
Haushalt ein

jüngeres Mädchen.
Hernr . Hots , Rstllr.

Junges Mädchen,
1< — 18 ^ ayre alt , welches kinderlieb
ist, für kleinen Haushalt (1 Kind ) zum
1 . Februar gesucht . Familienanschluß.

Offerten an Frau Hinjch , Bremen,
Bahnhofstr . 1.

Gesucht auf Mai eine

LtD der Hm
' srn,

die sich aller Hausarbeit mit unterzieht.
Gute Empfehlungen erwünscht.

Frau Gastwirt und Postagent
tL. M/'LL -irslLS,

Sandkrug b . Oldenburg.
Suche per sofort einen ordentlichen

Laufburschen
im Alter von ca . 16—20 Jahren.

Otto Bardewyck, Juwelier,
Langestr . 70.

Gesucht zu Ostern ein

Lchr ing
für mein Manufak .urgeschäft.

E . Dinklage , Jaderberg.
Gesucht ?u ^ >-ai ein ordeulliches

Mädchen.
Kütke -is -Krankeuhaus, Verne.

Süderschwei . Gesucht auf Mai

1 Knecht,
welcher gut mit Pferden umzugehen
weiß . Gust . Ehlers.

Rastede. Gesucht auf sofort ein
tüchtiger

Schneidergeselle.
W . Mirdenöors.

Gesucht
für mein Schis,sausrü,rungs -, Kolo¬
nialwaren - und Delikatessen - Geschäft
ein jü « erer Kommis per 1 . April.

Bremerhaven. A. Luiken.

Gesucht
auf gleich oder 1 . Febr . ein ordentl.
Mädchen, in allen Häusl . Arbeiten
erfahren.

Frau G . Grube , Wilhelmshaven,
Wallstr . 12.

Gesucht zum 1 . Februar ein tüch¬
tiges , sauberes

erstes Mädchen
oder Stütze.

Ad . Hilgenflöhler,
Bant in Oldbg ., Rathaus.

Für Januar und Februar ivird ein

TikllßlllMtlt oü. jg. Mchen
bei Familienanschluß gesucht.

Offerten unter 8. 43 an die Exped.
d . Bl . erbeten.

Gesucht auf sofort oder später ein
einfaches erfahrenes

MMgW Mäcllek

gegen gutes Salär.
Mädchen wird gehalten.
Offerten unter 8 . 41 an die Exped.

d . Blattes erbeten.
Auf sofort oder später wird ein

besseres tüchtiges Wchcs
gesucht gegen guten Lohn , zweites
Mädchen ivird gehalten.

Näheres Frau / I . ILnügsr -,
Stemweg 24.

Gesucht zu Ostern 1907 ein

Lehrling
gegen monat sitze Vcrgmuug.

Einkaufs verein
der Koloniaiwarenhändler

des Herzogtums Oldenburg,
- e. G. m . b. H -,-

Staulinie 10.

Für ««seren kleinen Haushalt z«
Mai ein Mädchen vom Lande gesncht.

Allmers,
Oldenburg , Haareneschstraße 37.

pqrmittags . Haarenstraße 28 " Heu.

Zum 15. Februar wird für die Jdi»
otenanstalt in Oldenburg ein

tüchtiger Pfleger
gesucht . Anmeldungen bei Hausvater
Runge daselbst._ _

Anfang Februar ein erfahrenes,
zuverläsyges Mädchen für Küche
und Haus.
_ Fra u Detm ers , Staugraben 10.

Gesucht auf Mai für einen jungen
Haushalt in unmittelbarer Nähe Han¬
novers ein in Küche und Haus er¬
fahrenes . tauberes

Mädchen.
Anmeldungen nimmt entgegen
Frau Louise Kohlmann . Mottkestr . 15.

Gesucht z . 1 . Mai d . I . ein Mädchen
von 15—17 Jahren.
_ Wirt Schlüter, Ohmst ede.

Suche zum 1 . April für meine Eisen-
Warenhandlung einen

Ol denburg ._ Franz B randorff.
Gesucht zum 1 . Februar ein

tüchtigesMcht«,
am liebsten vom Lande.

W ilh elm Backmeyer, Staustr. 20.
Ges . tüchtiger Bäckergeselle . 10 bis

11 Mark Lohn.
Wübbenhorst , Osternburg.

Gesucht eine Frau zum Brotanstragen.
I . G . B odeman n, äuß . Damm 3.

Suche zu Ostern für mein Kolo¬
nialmaren -Geschäft , an § ros und Lll
clstail, einen

I - ebrLmL
mit guten Schulkenntnissen.

I . D. Bargst ede, Elsfleth.
Zu Ostern oder Mai ein

für meine Rind - unZu Schweine,
fchlachterci mit Motorbetrieb.
_ Joh. Meyer. Eversten, Hauptstr.

Zur alleinigen Führung eines kleiner
landw . Haushalts wird zum 1 . Febr.
eventl . früher zuverl . Haushälterin gef.
Gute Zeugnisse erforderlich . Off . mit.
S . 34 a n die Expe d. d . B l ._ _

Gcnicht zum 1 . Wai tüchtiger , zu-
verlässiger

Keuermann
für Landwirtschaft . Derselbe hat auch
den Dienst eines Holzwärters mit zu
übernehmen . Off . u . S . 23 an die
Exp ed . d . Bl ._ _ _

Suche zum 1 . Mai für meinen Haus¬
halt , Etagenwohnung mit drei er¬
wachsenen Personen , ein erfahrenes,
zuverlässigesIstges

Mädchen
für Küche und Haus . Lohn 80 Taler.

Frau Emma Brauer, Breme« .
Hohenlohestr . 10b.

Suche für meiu Kolonialwaren - und
Delikatessen - Geschäft zu Ostern einen

Lehrling.
XVIKsIMSllLVLN. 1oll8 . Mmksn,

_ Kaiserstr . 7i.
Gesucht zu Mai ein ordentliches

Dienstmädchen.
Kleiner Haushalt , leichter Dienst.

' G. Maas, Alexanderstr . 23.
Gesucht z . 1 . Febr . od . 1 . März e.

gründl . erfahrenes , geb . Fräu .leiu , wel¬
ches befähigt ist , e . groß . bürg . Haus¬
halt in Delmenhorst selbständig zu
führen und Kinder gut zu erz . Be¬
werberinnen m . nur gut . Zeugn . woll.
Off , u . S . 32 an die Exped . d . Bl . einr.

Renommierte
Aarfümerie- «. JoikeLte-

seifenfaörik
sucht für Großherzogtum Oldenburg
per sofort einen tüchtigen , bei der ein¬
schlägigen Kundschaft (Drogen - und
Materialwaren -Geschäfte ) gut eins «»
führten

Vertreter.
Angebote unter C , G . 946 an Hasse «,

stein <L Bögler, A.-G. . Köln.
Gesucht zum 1. April für unseren

kleinen Haushalt ein Mädchen von
16— 20 Jahren für Haus - u . Garten¬
arbeit . Lohn nach Ueberinkunft.

Elisabethfehn.
Lehrer Sanerwei «.

Gesnchtauf sofort oder Ostern
1 Lehrling

für meine Schlachterei und Wurst«
macherei.

H. Hullman«, Donnerschweerstr . 14.

Gesucht aus sssölt M s-ßter
Stützen , Köchinnen , Mädchen f. Küche
und Haus sowie ein Hausmädchen für
London z. 1 . Januar , Ir . Reise.

Stellennachweis „rLsrlcnr ",
Johann Bruns, Ltellenvermittler;

Hannover. Georastr . 1511.

Gesncht ein

Lehrling
mit guter Schulbildung. 1

P . F. Timpe, Hosbuchbindeh
Wallstraße.
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